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Sonnabend, 6. Oktober. 


Graudenzer Beitung. 


Erſchelnt täglich mit Aus nahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſttagen, foſtet für Graudenz in der 
Expedition und bei allen Poſtanſtalten vierteljährtich 1 Jak. SO F., einzelne Nummern 15 Pf. 
Inſertionspreis: 15 Pf. die Kolonelzeile für Privatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowte 
fur alle Stellengeſuche und⸗ Angebote, — 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, — im Reklamentheil 50 Pf 
Verantwortlich für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek, 
beide in Graudenz. — Druck und Verlag von Guſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


Brief-Adr,: „An den Geſelligen, Grandenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


F. W. Nawrotzkt. 


69. Jahrgang 


General-Auzeiger 


für Weft und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Gonſchorowskl. Bromberg: Ernenauer'ſche Buchdr. Chriſthurg A 
Eulm: C. Brandt. 


Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Goll ab: ee ee, 


Krone a. Br.: E. Philipp. Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampenau. 
Marienwerder: R. Kanter Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: P. Minning 
u. F. Albrecht. Rieſenburg: L. Schwalm. Rofenberg: S. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Schwetz: C. Büchner 

Sol (au: „Glocke“. 


Strasburg: A. Fuhrich. Thorn: Juſtus Wallis. 


Vie Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſeuberechnung. 


Beſtellungen ae dee Bree 


pro 1894 werden von allen 
Poſtämtern und von den Landbriefträgern entgegengenommen. 
Der „Geſellige“ koſtet für das Vierteljahr 1 Mk. 80 Pfg., 
wenn man ihn von der Poſt abholt, 2 Mk. 20 Pfg., wenn 
er durch den Briefträger ins Haus gebracht wird. 

Wer bei verſpäteter Beſtellung die von Beginn des Quartals 
an erſchlenenen Nummern des „Geſelligen“ von der Poſt nach⸗ 
geliefert haben will, muß hierfür an die Poſt 10 Pfg. beſonders 
bezahlen. — Neu hinzutretenden Abonnenten wird der bisher 
erſchienene Theil des Romans „Freunde und Gönner“ von 
Karl Marquard Sauer koſtenlos nachgeliefert, wenn fie ihn, am 
einfachſten durch Poſtkarte, von uns verlangen. 

Expedition des Geſelligen. 


Ein deutſcher Proteſt gegen den amerikaniſchen 
Zuckerzoll. 


Na endlich! wird Mancher gedacht oder auch geſagt 
haben, als er jene Meldung las, daß der deutſche Bot⸗ 
ſchafter in Waſhington dem amerikauiſchen Staatsſekretär 
Grasham eine Proteſtnote gegen den Extrazoll von Yo Cent 
pro Pfund auf Zucker aus Ländern, welche Ausfuhrprämien 
zahlen, überreicht hat. Man hat ſich demnach im deutſchen 
auswärtigen Amt wenigſtens davon überzeugt, daß dieſer 
Zuſchlagszoll ſich nicht vereinbaren läßt mit dem 
Meiſtbegünſtigungsverhältniß, welches Deutjchland 
vertragsmäßig von den Vereinigten Staaten beanſprucht. 
Die Proteſtnote ſtützt ſich darauf, daß die betreffende 
Klauſel des neuen amerikaniſchen Zolltarifs eine Ver⸗ 
letzung dieſes Meiſtbegünſtigungsverhältniſſes enthalte, 
weil ſie eine verſchiedene Behandlung feſtſetze. 

Wie lange iſt es doch her, daß in der offiziöſen Preſſe 
„iedes Eingreifen in die amerikaniſche Tariffrage“ als „ent- 
mon un, bezeichnet wurde? Noch keine vier 
Wochen ſind verfloſſen, ſeit der „Hambg. Korr.“ die um 
ihre Zukunft beſorgte deutſche Zuckerinduſtrie damit ab⸗ 
finden zu können glaubte, daß er ausführte, ein Eingreifen 
der Reichsregierung „könne ihr keinen Vortheil, ſondern 
nur Nachtheil bringen“ und es rundweg ablehnte, durch 
eine „Verletzung des amerikanischen Nationalgefühles“ den 
„Zollſrieden zwiſchen Deutſchland und den Vereinigten 
Staaten“ zu gefährden. Heute ſcheint man in unſerem 
auswärtigen Amt anders zu denken und es widerſpricht 
heute vielleicht nicht mehr wie noch vor ein paar Wochen 
„dem diplomatiſchen Brauche“, daß Herr Staatsſekretär 
von Marſchall ſich im Intereſſe unſerer ſchwer gefährdeten 
Zuckerinduſtrie mit dem Vertreter der nordamerikaniſchen 
Union in Verbindung ſetzt. 

Im „Hamb. Korr.“ wird jetzt bemerkt, daß der Proteſt 
ſich ſtützt auf den preußiſch⸗amerikaniſchen Handels⸗ 
vertrag vom 1. Mai 1828, auf Grund deſſen der Bundes⸗ 
rath wiederholte Ermäßigungen des deutſchen ſelbſtſtändigen 
Tarifs auf die amerikaniſche Einfuhr angewendet hat, weil 
beide kontrahirende Theile ſich gegenſeitig die Behandlung 
auf dem Fuße der meiſtbegäuſtigten Nation zugeſichert 
haben. Auf den Notenaustauſch von 1890 kann dieſer 
Proteſt ſich deshalb nicht ſtützen, weil dieſer Austauſch kein 
vertragsmäßiges Verhältniß begründete; die Reichsregierung 
ſagte die Zulaſſung der amerikaniſchen Einfuhr, namentlich 
von Getreide u. ſ. w., zu den ermäßigten Sätzen des Handels⸗ 
vertrags mit Oeſterreich nur zu, weil die bekannte Klauſel 
der Mac Kinley = Bill davon die zollfreie Zulaſſung des 
deutſchen Zuckers abhängig gemacht hatte. 

Früher oder ſpäter wird die deutſche Reichsregierung 
die Frage beantworten müſſen, warum ſie nicht früher, 
vor dem Zuſtandekommen des neuen amerikaniſchen Zoll⸗ 
tarifes, bis an das Ende der diplomatiſchen Hülfsmittel 
gegangen iſt, um die drohende Schädigung eines ganzen 
großen einheimiſchen Induſtriezweiges abzuwehren. Ueber 
die Wirkung eines Extrazolles von ½0 Cent pro ameri⸗ 
kaniſches Pfund oder 0,69 Mk. pro deutſchen Doppelzentner 
Zucker auf die dentſche Zuckerinduſtrie iſt die Reichsregierung 
5 der letzteren keinen Augenblick im Zweifel gelaſſen 
worden. 

Telegraphiſchen Meldungen aus Chicago und Philadelphia 
zufolge herrſcht unter den Deutſch⸗Amerikanern größte Er⸗ 
regung über die Hartnäckigkeit, mit der die Regierung der 
Union den Schutzzoll auf Zucker aufrecht hält. Man macht 
allgemein das Zucker-Syndikat und die ſechs Senatoren, 
welche ihre Stimmen verkauft hatten, für die Folgen eines 
möglicherweiſe eintretenden Zollkrieges mit Deutſchland 
verantwortlich. 


Vom kranken Zaren. 


Ueber den zweiwöchigen Aufenthalt des Zaren in 
Spala ſchreibt man uns: In der Umgebung des Zaren 
ſind viele Ausländer. Z. B. weilt in Spala Prinz von 
Altenburg, gegenwärtig General in der preußiſchen Armee 
und früher in ruſſiſchen Dienſten, ferner der preußiſche 
General Graf Werder, Militärattachee in Petersburg, der 
Maler Zichy uſw. Auch zwei Polen befinden ſich im Ge⸗ 


folge des Zaren (der jetzt nach der Halbinſel Krim abgereiſt 


iſt): der Oberhofſtallmeiſter Markgraf Sigmund Wielopolski 
und ſein Neffe Graf Wladislaw Wielopolski. Nur drei 
Mal ging der Zar auf die Jagd und zwar mit dem 
Grafen Wielopolski, wobei der Zar beim Hirſchtreiben drei 
Stück tödtete. Auf dem Anſtand war der Zar nicht ein 
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Vormittags und endeten nach 6 Uhr Nachmittags. Die 
Tafel währte von 8— 10 Uhr Abends. An der Galatafel 
erſchien der Zar jedoch nur ein einziges Mal. Sonſt ſpeiſte 
er in ſeinem Kabinet, währenddeſſen die Kaiſerin und ſein 
Lieblingsſohn Großfürſt Michael bei ihm weilten. Wie in 
Petersburg, ſo ſtand auch hier der Zar zeitig auf, ſah 
ſchon früh vor 7 Uhr die Eingänge durch, ging nach 
11 Uhr kurze Zeit im Park ſpazieren und arbeitete wieder 
von 3—6 Uhr in ſeinem Kabinet. Schlafen ging der Zar 
zwiſchen 11 und 12 Uhr Abends. Der bekannte Mediziner 
Prof. Dr. Zacharin (ein Israelit) weilte fünf Tage in 
Spala, wohin er von Moskau befohlen worden war. 
Profeſſor Leyden⸗Berlin hielt ſich zwei Tage in Spala auf. 
Beide mediziniſche Autoritäten konnten ſich anfänglich 
wegen der Behandlung nicht einigen. Leyden wünſchte 
keine ſtreunge Diät und veränderte Lebensweiſe. Schließ⸗ 
lich einigten ſich die Aerzte dahin, der Kaiſer möge ſo 
wenig als möglich arbeiten und ſich nur mäßig bewegen. 
Die letzten drei Tage ging der Zar am Stocke im Parke 
und zwar immer nur in der Nähe des Palais. Zacharin 
reiſte nach Moskau zurück, Leyden nach Berlin, nachdem 
letzterer 20000 Mark ärztliches Honorar empfangen hatte. 
Nach der Krim begleitete den Zaren Dr. Popow. Der 
ſonſt in Spala übliche Empfang von Landleuten, Schul⸗ 
kindern, welche Lieder fangen, die Vorſtellung der Orts⸗ 
behörden uſw. fanden diesmal nicht ſtatt. Der Zar hatte 
nur einmal eine Perſon zu Tiſche eingeladen, welche ſeinem 
Gefolge nicht angehörte. Es war dies der Graf Oſtrowski, 
der Beſitzer der Herrſchaft Tomaszow Rawski, welche an 
Spala grenzt. Der Zar wollte, wie er ſich ausdrückte, 
mit „ſeinem Nachbar“ ſpeiſen, doch erſchien er nicht an der 
Tafel, ebenſowenig die Zarin, welche den Abend zuvor vom 
Hexenſchuß befallen worden war. Der Graf Oſtrowski ſaß 
nur an der Tafel, welcher der Thronfolger präſidirte. Der 
Thronfolger hatte übrigens in Spala Unglück. Bei der 
Hirſchtreibjagd ſchoß er den Treiber Wojciech Sobien an, 
der trotz ärztlicher Hülfe am andern Tage ſtarb. 
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Eine preußiſche Bahn längs der ruſſiſchen Grenze. 


Wer die Eiſenbahnkarte vom öſtlichen Preußen anſieht, 
wird von Inſterburg bis Thorn eine allerdings noch lücken⸗ 
hafte Strecke parallel der ruſſiſchen Grenze wahr⸗ 
nehmen: Inſterburg⸗Goldap-Lyck⸗Johannisburg⸗Ortelsburg, 
dann kommt eine Lücke „Ortelsburg⸗Neidenburg“, 
darauf geht es weiter Neidenburg⸗Soldau⸗Strasburg und 
dann kommt wieder eine Lücke „Strasburg-Schönjee“. 
Wenn dieſe beiden Lücken ausgefüllt ſein werden, 
haben wir eine Parallel-Bahn längs der ruſſiſchen Grenze, 
eine Linie, die außer den bereits genannten Stationen weiter 
weſtlich über Schönſee-Kulmſee-Fordon (Weichſelbrücke) 
Bromberg⸗Nakel⸗Schneidemühl nach Berlin weiter geht. 

Daß man im Generalſtabe günſtig über die Aus⸗ 
füllung jener Lücken (durch den Bau der Strecken 
Ortelsburg⸗Neidenburg und Strasburg ⸗-Schönſee) denken 
wird, iſt mit ziemlicher Sicherheit anzunehmen, aber auch 
in wirthſchaftlicher Hinſicht verdienen jene beiden Bahn⸗ 
projekte beſondere Aufmerkſamkeit. 

Schon ſeit zwei Jahren wirkt ein Aktions⸗Komitee für 
das Juslebentreten einer Bahnlinie Schönſee⸗Strasburg, 
das mit Recht, nachdem der Bau der Linie Fordon⸗Schönſee 
beſchloſſen worden war, die naheliegende Konſequenz daraus 
zog. Durch die Bemühungen dieſes Komitees, durch per⸗ 
ſönliche und briefliche Vorſtellungen bei dem Miniſter 
für öffentliche Arbeiten, insbeſondere aber infolge des 
warmen Intereſſes, das der Oberpräſident der Provinz 
Weſtpreußen Herr v. Goßler für das Projekt gefaßt hat, 
iſt man jetzt ſoweit vorwärts gekommen, daß die König⸗ 
liche Eiſenbahn-⸗ Direktion Bromberg durch das 
Miniſterium für öffentliche Arbeiten den Auftrag 
erhalten hat, der Angelegenheit näher zu treten. 

In allernächſter Zeit wird nun eine durch die Direktion 
Bromberg ausgearbeitete Denkſchrift über die techniſche 
Ausführbarkeit, ſowie die wirthſchaftliche Noth⸗ 
wendigkeit der genannten Bahnlinie an das Miniſterium 
für öffentliche Arbeiten abgeſandt werden, worauf der 
Miniſter für öffentliche Arbeiten endgültig über das Projekt 
der Ausführung der Bahn zu entſcheiden haben und eventl. 
die Ausarbeitung einer Vorlage anordnen würde, welche 
dann in der nächſten Tagung vor das Abgeordnetenhaus zu 
gelangen hätte. 8 

In der vorigen Monat durch den Kreistag des Kreiſes 
Strasburg einſtimmig angenommenen Petition wird 
darauf hingewieſen, daß vor Allem durch die Hebung der 
Verkehrsverhältniſſe der ſchwer bedrängten Land⸗ 
wirthſchaft jener Gegend geholfen werden kann. In den 
unmittelbaren Verkehrskreis der Bahn Strasburg⸗Schönſee 
würden aus, den beiden Kreiſen Strasburg und dem 
Nachbarkreis Brieſen fallen: 34 Güter, 20 Landge⸗ 
meinden ſowie die Städte Strasburg, Schönſee und Gollub 
mit einer Einwohnerzahl von rund 20000 und einer land⸗ 
wirthſchaftlich genutzten Fläche von rund 23 200 Hektar. 
Von größeren gewerblichen Anlagen würden u. A. in den 
Verkehrsbereich jener Strecke fallen: eine Zuckerfabrik, 
7 Waſſer⸗ oder Dampfmahlmühlen, 3 Schneidemühlen 
8 Ziegeleien, 5 Molkereien, 5 Brennereien, 2 Brauereien' 
u. ſ. w. Der vorausſichtliche jährliche Export aus den 
in Betracht kommenden Ortſchaften würde nach Schätzung 


einziges Mal. Die Jagden begannen gewöhnlich 11 Uhr 
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8. B. betragen 489000 Centner Zuckerrüben, 349000 Liter 


Spiritus, 222000 Liter Milch, 3000 Centner Butter, 
285000 Centner Getreide, 160000 Centuner Kartoffeln 
u. ſ. w. Die Zahlen der Einfuhr ſind nicht minder be⸗ 
deutend, es kommen z. B. in Rechnung 46 500 Gentner 
Futtermittel, 279000 Centner Kohlen. Auch auf große 
Vieh- und Holztransporte iſt zu rechnen. Entbehrt 
doch die Königl. Oberförſterei Gollub (mit 4645 Hektar 
Revier) gegenwärtig jeder direkten Bahnverbindung, ſodaß 
die fiskaliſche Forſtverwaltung bei dem Inslebentreten einer 
Bahn Strasburg-⸗Schönſee ſicherlich eine beſſere Verwerthung 
des Nutzholzes erzielen würde. 

Das Gewicht des Bahn-Projekts Strasburg-Schönſee 
wird noch dadurch verſtärkt werden, daß die benachbarten 
Kreiſe Oſtpreußeus, welche bis Lyck ein hohes Intereſſe 
an dem Zuſtandekommen dieſer Bahnverbindung haben, ſich 
jetzt auch lebhaft für den Ausbau der noch fehlenden An⸗ 
ſchlußſtrecke Neidenburg-Ortelsburg intereſſiren. 

Neuerdings har ſich auch im Kreiſe Löbau ein Aktions⸗ 
Komitee gebildet, welches durch Anſtrebung eines Ausbaues 
der Strecke Neumark-Strasburg ebenfalls von dem Bahn⸗ 
projekte Schönſee-Strasburg Nutzen zu ziehen beſtrebt iſt. 

Schließlich ſind dem Aktionskomitee aus Rußland 
Nachrichten zugegangen, die es als unzweifelhaft darſtellen, 
daß beim Ausbau der Strecke Schönſee-Strasburg der 
Verkehr von Warſchau nach Stettin, ſowie von 
Warſchau nach Berlin ſich der Bahnlinie Schönſee⸗ 
Strasburg zuwenden würde. 


— 


Eine „ſymboliſche Handlung“! 
* Pr. Stargard, 4. Oktober. 


Eine recht intereſſante Gerichtsverhandlung ſpielte ſich 
geſtern auf dem hieſigen Amtsgerichte ab. Die Verhand⸗ 
lungen nahmen einen ganzen Gerichtstag in Anſpruch. Der 
Thatbeſtand, welcher zu Grunde lag, iſt folgender: Der evan⸗ 
geliſche Arbeiter Grandt in Gardſchau ſchloß mit einem 
katholiſchen Mädchen im Dezember vorigen Jahres vor dem 
Standesamt die Ehe und ließ ſich am Tage darauf in der 
evangeliſchen Kirche zu Schöneck evangeliſch trauen. Im 
Januar dieſes Jahres begab ſich die katholiſche Frau in Gard⸗ 
ſchau zu dem jetzt in Skarlin Kreis Löbau wohnhaften Vikar 
Herrn von Wilkanz, der zu jener Zeit den katholiſchen Pfarrer 
zu Gardſchau vertrat und äußerte den Wunſch, ihre Ehe auch 
nach katholiſchem Ritus eingeſegnet zu ſehen. Der Vikar, 
theilte ihr darauf mit, daß dieſem Wunſche nicht nachgekommen 
werden könne; da eine Einſegnung der Ehe nach evangeliſchem 
Ritus bereits vollzogen ſei, ſei ſie vielmehr als aus der 
katholiſchen Kirche exkommunieirt anzuſehen. Als die Frau 
ſodann die Wiederaufnahme in die katholiſche Gemeinſchaft 
erbat, mußte ſie zunächſt verſprechen, ihre Kinder katholiſch 
erziehen zu laſſen. Nachdem ſie ihres Mannes Einwilligung 
dazu erlangt hatte, und beide Ehegatten ein dahin gehendes 
Verſprechen abgegeben hatten, holte der Vikar Herr von 
Wilkanz vom biſchöflichen Vikariat zu Pelplin die Erlaubniß 
ein, die Ehefrau wieder in die Gemeinſchaft der katholiſchen 
Kirche aufzunehmen. Als nun die Frau an einem Freitage zu 
ihm kam, um Sich „reſtituiren“ zu laſſen, eröffnete ihr der 
Vikar, daß er dieſe feierliche Handlung am nächſten Sonntage 
in der Kirche nach beendetem Gottesdienſte vornehmen Werde, 
Am Sonntag war die Kirche recht ſtark beſucht und der Vikar 
hielt eine Predigt über die Miſchehen und deren Schädlich⸗ 
keit. Katholiken würden durch evangeliſche Einſegnung einer 
ſolchen Ehe exkommunizirt und müßten erſt wieder rejtituirf 
werden. Es ſei der Gemeinde bekannt, daß ein ſolch „traurigen, 
Fall“ in Gardſchau vorgekommen ſei, er werde nun zeigen, 
wie eine ſolche Perſon wieder aufgenommen werde und 
theoretiſch Züchtigung () und Wiederaufnahme vornehmen. 
Er ſtieg ſodann von der Kanzel herab, ſetzte ſich auf einen Stuhl 
und hieß die Ehefrau (die nur einen Monat vor ihrer Entbindung 
ſtand) vor ſich niederknieen und ertheilte ihr mit dem Cingu⸗ 
lum (einer gedrehten Schnur mit Knoten) 10— 15 Schläge 
über den Rücken. Vor Schmerz und Scham überwältigt, 
begab ſich die Frau in die Sakriſtei, die ſie nicht eher zu ver⸗ 
laſſen wagte, als bis ſämmtliche Andächtige die Kirche geräumt 
hatten. Zu Hauſe angelangt, begab ſie ſich zu Bette, ohne in⸗ 
deß ihrem Manne von dem Geſchehenen Mittheilung zu machen. 
Der Ehemann erfuhr erſt durch Andere das Vorgefallene und 
holte den Arzt, um ſie unterſuchen zu laſſen. Der Arzt konnte 
Körperverletzungen nicht feſtſtellen. 

Bei der geſtern hier angeſetzten Gerichtsverhandlung hielt 
der Erſte Staatsanwalt Herr Lippert aus Danzig die Anklage 
in vollem Umfange aufrecht. Dieſelbe lautete dahin, daß der 
Angeklagte über die Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirch⸗ 
licher Straf⸗ und Zuchtmittel hinausgegangen ſei und ſich der 
Beleidigung und Körperverletzung ſchuldig gemacht 
habe. Als Strafe beantragte der Erſte Staatsanwalt drei Mo⸗ 
nate Gefängniß. Der Vertheidiger, Herr Rechtsanwalt Maaſe 
beſtritt, daß hier Körperverletzung und Beleidigung vorliege. 
Das Ganze ſei eine „ſymboliſche Handlung“ und dem vorge⸗ 
ſchriebenen Ritual vollſtändig entſprechend. Auch von Zucht⸗ und 
Strafmitteln könne man nicht reden, weil es ſich hierbei um 
eine „Ceremonie“ handle. Es waren 23 Zeugen vorgeladen, 
von denen aber nur 12 vernommen wurden, da dieſe den That⸗ 
beſtand übereinſtimmend und genügend klarſtellten. Der Ge⸗ 
richtshof verkündete nach längerer Berathung das Urtheil: 
dahin lautend, daß eine Körperverletzung nicht nachweis⸗ 
bar ſei, daß aber der Angeklagte wegen thätlicher und 
Walt e Beleidigung zu 100 Mark Geldſtrafe verur⸗ 
theilt ſei. fi 

Der Herr Kultus⸗Miniſter hat über dieſe Gerichtsverhand⸗ 
lung Bericht eingefordert Die Handlung des Vikars iſt um 
fo weniger verſtändlich, als das biſchöfliche Vikariat in Pelplin 
ſich gutachtlich dahin geäußert hat, daß eine ſolche Wiederauf⸗ 
nahme in die katholiſche Kirchengemeinſchaft ſehr wohl auch 
privatim vorgenommen werden kann, und daß eine öffentliche 
Handlung garnicht erforderlich ſei. | 
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Berlin, 5. Oktober. 
— Der Kaiſer wird am 14. Oktober zum vn der 
Kaiſerin Friedrich auf Schloß Friedrichshof er⸗ 
wartet, er wird dort übernachten und am 15. Oktober nach 
Darmſtadt weiterreiſen. ! 

— Wie die „B. B. Ztg.“ erfährt, wird die kaiſer⸗ 
liche Familie auch in dieſem Winter einige Wochen in 
Abbazia zubringen. Der Kaiſer wird von dort aus 
mit dem Schulſchiff „Stein“ einen Ausflug nach Venedig 
unternehmen. 

— Die Kaiſerin gedenkt ſich ebenfalls nach dem Jagd⸗ 
ſchloß Hubertus ſtock zu begeben und dort während des 
Aufenthaltes des Kaiſers zu verweilen. 


— Der Bundesrath iſt nach längerer Vertagung wieder 
zu einer Plenarſitzung zuſammengetreten. In den nächſten Tagen, 
nach der Rückkehr des Miniſterpräſidenten Grafen Eulen⸗ 
burg, wird unter Mitwirkung des Reichskanzlers Grafen 
Caprivi eine Sitzung des preußiſchen Staatsminiſteriums 
zur Beſchlußfaſſung über die ſchwebenden Tagesfragen an⸗ 
gekündigt. 

— Zu der erwähnten, am 17. bezw. 18. Oktober in Berlin 
ſtattfindenden feierlichen Nagelung und Weihe der für die 
vierten Bataillone beſtimmten Fahnen ſind auch ſämmtliche 
kommandirenden Generäle und Regiments⸗ Kommandeure nach 
Berlin befohlen worden. Ferner werden von jedem Regimente 
ein Offizier, ein Unteroffizier für die Fahne und noch ein zweiter 
Unteroffizier bei der Feier zugegen ſei. 

— Der „Reichsanz.“ ſagt, wie wir geſtern noch in einem 
Theil der Auflage mittheilten, zu der von verſchiedenen 
Blättern geführten Klage wegen ſeiner kurzen Mittheilung 
über die Vorgänge in der Oberfeuerwerkerſchule, bis 
zum 30. September ſei ein ganz klares Bild über die 
Entſtehung, den Umfang und die Urheber der Ausſchreitungen 
nicht gewonnen worden, es ſei alſo auch nicht möglich ge⸗ 
weſen, mehr darüber mitzutheilen, als der „Reichanz.“ am 
1. Oktober gebracht hatte. Bevor die Unterſuchung nicht 
zu Ende geführt ſei, werde ſich weiteres kaum darüber 
ſagen laſſen. Das Intereſſe der Bevölkerung durch eine 
grundſätzliche Geheimnißthuerei gering zu ſchätzen, liege der 
Heeresverwaltung durchaus fern. Es dürfte erwartet 
werden, daß die Ermittelung der Urheber und des ganzen 
Thatbeſtandes baldigſt erfolgen werde. 

— Zur Stellungnahme gegenüber dem Erlaß des Kultus“ 
miniſters über das höhere Mädchenſchulweſen in 
Preußen fand am Donnerstag in Berlin in der Aula der 
Eliſabethſchule eine Sitzung des erweiterten Ausſchuſſes des 
„Deutſchen Vereins für das höhere Mädchenſchulweſen“ ſtatt. 
In Vertretung der preußiſchen Unterrichtsbehörde waren Ober⸗ 
regierungsrath Schneider und Seminardirektor Moldehn 
erſchienen. Die beiden Referenten, Dr. Neumann- Danzig 
und Profeſſor Thorbecke - Heidelberg, beantragten eine 
Reſolution, welche im allgemeinen die Regelung des Mädchen⸗ 
ſchulweſens begrüßt, aber die Beibehaltung des 10 jährigen Kurſus 
verlangt; mit der Verſtärkung des weiblichen Einfluſſes in der 
Erziehung befindet man ſich im Einklang, ſpricht aber die Befürchtung 
aus, daß die Einführung einer beſonderen Gehilfin des Direktors 
die Einheit der Schulleitung gefährden und zu unhaltbaren Ver⸗ 
hältniſſen führen werde. Die wiſſenſchaftliche Ausbildung wird 
ſtaatlicherſeits gewünſcht. Schließlich wird bemängelt, daß der 
höheren Mädchenſchule die Anerkennung als höhere Lehranſtalt 
vorenthalten iſt. Von den einzelnen Theſen rief nur diejenige, 
in der man ſich für einen zehnjährigen Unterricht ausſprach, eine 
lebhaftere Debatte hervor. Es wurde betont, daß das Lehrziel 
ohne Schädigung der Geſammtheit unter 10 Jahren nicht zu 
erreichen ſei. 

— Die Formirung eines Kreuzergeſchwa ders beſtehend 
aus den Kreuzerkorvetten „Irene“, als Flaggſchiff, „Arkona“, 
„Marie“ und „Alexandrine“ iſt nunmehr angeordnet worden. 

— Der Arbeiterkrawall in Anton ienhütte ſteht 
jetzt, wie ſchon mitgetheilt, vor dem Schwurgericht zu Beuthen 
(Oberſchl.) zur Verhandlung. Der erſte Angeklagte Bergmann 
Retz lick ſoll den erſten Stein erhoben und den Ruf: „Nun 
los“ ausgeſtoßen haben. Er erklärt aber, er ſei nicht in Antonien⸗ 
hütte geweſen, erſt ſpäter in Bielſchowitz zu den übrigen Ver⸗ 
ſammelten geſtoßen. Der Gendarm Bodiuka habe ihn aufgefordert, 
fortzugehen. Er ſei nicht gleich gegangen, weil ſein Schwager 
an ihn herangetreten ſei. Der Gendarm habe ihn nun angefaßt 
und als Arreſtanten erklärt. Er habe ſich vom Gendarm los⸗ 

eriſſen, da er ſich nicht wollte binden laſſen. Als dann das 
teinwerfen begann, ſei er mit ſeinem Schwager fortgegangen. 

Er beſtreitet, ſelbſt einen Stein geworfen zu haben. Er habe 
nur von Weitem zugeſehen. Auch die andern Angeklagten be⸗ 
ſtreiten zum größten Theil, ſich an dem Steinwerfen betheiligt 
zu haben. Nur wenige geſtehen zu, daß ſie mit Steinen ge⸗ 
worfen haben. Im Uebrigen gingen die Ausſagen dahin, daß 
die Aufregung erſt nach der Verwundung der Arbeiter⸗ 
frau Elsner beſonders groß geworden ſei. Die beiden Ver⸗ 
anſtalter der Verſammlung, Prukop und Sow ada, ſchildern 
das Verhalten der Gendarmen als herausfordernd und behaupten, 
ſie ſeien daran gehindert worden, die Verſammlungstheilnehmer 
zur Ruhe zu mahnen. 

England. Der Miniſterrath iſt Donnerstag Mittag 
uſammengetreten. Wie verlautet, ergaben die Berathungen 
as vollſtändige Einverſtändniß der Miniſter darüber, den 

vorgelegten Plan zum Schutze der engliſchen Unterthanen in 
China anzunehmen. ü 

Frankreich. Der Pariſer „Temps“ bemerkt, die zwiſchen 
Frankreich und England entſtandenen Schwierigkeiten be⸗ 
träfen insbeſondere Egypten, Siam und Madagaskar, 
doch ſei ſicher zu hoffen, daß die Weisheit der beiden Regie⸗ 
rungen eine friedliche Löſung der Differenzen finden werde. 
Ein Bruch zwiſchen Frankreich und England würde ein 
Unglück ſondergleichen für die ganze Welt ſein, kein Staats⸗ 
mann würde die Verantwortung für ein derartiges Ver⸗ 
brechen gegen die Civiliſation übernehmen. Die gegenſeitige 
Achtung beider Völker, ſowie der feſte Entſchluß, die be⸗ 
ſtehenden Differenzen durch Heraus forderungen nicht zu ver⸗ 
ſchärfen, würden die Eintracht wieder herſtellen. 

An der Pariſer Handelsbörſe wurde am Mittwoch 
der Makler Pingault verhaftet. Er hatte für den Baron 
Hirſch Zucker verkauft und den Erlös daraus im Betrage 
von 3 600 000 Francs veruntreut. 

Am Sonntag, den 14. Oktober, wird in Nimes ein 
großes Stiergefecht ſtattfinden. Wenn auch dieſe Vor⸗ 

Hung verboten werden ſollte, wird die Verwaltung der 

rena den Friedensrichter in Anſpruch nehmen und die 

ngelegenheit vor den Caſſationshof bringen, um die Ge⸗ 
ſetzesaus legung, nach welcher ſich die Behörden berufen 
glauben, die Stiergefechte zu unterſagen, zu prüfen. 

Serbien. Durch eben entdeckte Unterſchleife beim 

Tabaksmonopol erleidet die Staatskaſſe einen Schaden 

von etwa einer Million. 

China⸗Japau⸗Korea. Die fremden verheiratheten 
Beamten im Zolldienſt zu Peking verlaſſen mit ihren 
Familien die Stadt in Folge der unruhigen Lage und der 


allgemein herrſchenden fremdenfeindlichen Stimmung, welche! 


bereits verſchiedene Angriffe auf ng + 14 — 1 hatte. E für Frauen in Dresden, welcher vom 18. Januar 
no 


Auch in Niu⸗Chwang und Hankow Beun⸗ 
ruhigung. In Hankow haben die Zollbeamten ein kleines 
Freiwilligen⸗Korps gebildet; das Vertrauen iſt dort 
durch die Ankunft des engliſchen Kanonenbootes „Esk“ 
wiederhergeſtellt worden. 
Die japaniſche Regierung hat beſchloſſen, eine An⸗ 
leihe im Auslande aufzunehmen. Der Betrag der An⸗ 
leihe iſt noch nicht bekannt. Die Anleihe⸗Vorlage wird 
unverzüglich dem Parlament vorgelegt werden. 


Amerika. Die Mitglieder des Zuckerrings, Henry 
Havemeyer und John Searles und der Zuckermakler, 
Allan Seymour, ſind in Anklagezuſtand geſetzt 
worden, weil ſie ſich geweigert haben, auf die vom Senats⸗ 
ausſchuß ihnen vorgelegten Fragen zu antworten. Der 
Ausſchuß hatte zu unterſuchen, ob der Ring ſich der Be⸗ 
ſtechung ſchuldig gemacht habe. 


— — — 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 5. Oktober. 


— Der Herbſt hat ſchon verſchiedentlich Reif gebracht 
und mahnt zur baldigen Einbringung der Feldfrüchte. Die 
ſchon aufgegangenen Saaten ſtehen nach den „W. L. M.“ 
immer noch lückenhaft; der Same hat viel zu lange unge⸗ 
keimt im Acker gelegen und iſt dann, beſonders auf lehmigen 
Hängen, recht ſpärlich und dürftig aufgegangen. Am beſten 
ſteht der Johannisroggen, welcher, weil noch bei warmem 
Wetter beſtellt, ſich üppiger entwickelt hat und ſo verſpricht, 
gut durch den Winter zu kommen. Ganz beſonders dankbar 
pflegt der Roggen für eine Düngung mit 1— 2 Ctr. Kainit 
pro Morgen zu ſein, da er meiſt auf kaliarmem Boden an⸗ 
gebaut wird. Wo aber aus irgend einem Grunde der 
Kainit mit der Beſtellungsfurche nicht hat untergebracht 
werden können, hindert nichts, dies, ſobald der erſte Schnee 
gefallen iſt, nachzuholen. Ob eine Kopfdüngung mit Kainit 
im April oder Mai noch von weſentlichem Nutzen beſon⸗ 
ders für die Erhaltung der Feuchtigkeit des Bodens iſt, 
darüber kann noch nicht endgiltig entſchieden werden. In 
unſerer Provinz iſt in dieſem Jahre reichlich Stroh und 
Futter geerntet, und es liegt kein Grund vor, das Vieh 
länger als es ihm zuträglich iſt, auf der Weide zu laſſen. 

— Von der Pürſche heimkehrend, gewahrte der Kaiſer 
am Sonntag Abend zwei mächtige Feuerſcheine am 
Himmel. Sofort ließ er auf telegraphiſchem Wege Er⸗ 
kundigungen, wenn auch ohne Erfolg, danach einziehen, 
bis ein ausgeſandter Kurier die Meldung von der Ein⸗ 
äſcherung zweier ruſſiſcher Güter brachte. 

— Die Maul⸗ und Klauenſeuche herrſchte Ende 
September in den Kreiſen Culm, Schroda und Koſten in 
je 1 Ortſchaft, Inowrazlaw in 2 Ortſchaften. 

— Der Landtagskandidat für Elbing⸗ Marienburg, 
Verwaltungsgerichts⸗Direktor Döhring in Danzig ver⸗ 
öffentlicht eine Erklärung, daß nicht er ſelbſt ſeine Kandi⸗ 
datur vorgeſchlagen habe, ſondern von einflußreichen Per⸗ 
ſonen dazu gewählt ſei. — 

— Der kommandirende General des 17. Armeekorps, Ge 
e Infanterie Lentze, iſt über Berlin nach Baden-Baden 
gereiſt. 

— Als des Mordes an dem Goyer'ſchen Ehe⸗ 
paar in Engelsfelde verdächtig, wurde in der letzten 
Nacht der ſchon häufig mit Zuchthaus beſtrafte 
Arbeiter Winkler, jetzt hier in der Biſchoffſtraße, früher 
in Rudnik wohnhaft, verhaftet. Der Verdacht ſtützt ſich, 
wie verlautet, u. a. darauf, daß das Jaquet des Winkler 
Blutflecke aufwies; ferner wurde von der Polizei ein 
Hammer mit Beſchlag belegt. Winkler wurde heute Morgen 
in das Gerichtsgefängniß eingeliefert. 

— [Cholera] Obwohl in Nakel alle möglichen Maß⸗ 
nahmen zur Verhütung der Cholera getroffen werden, greift 
dieſe doch immer ſtärker um ſich; in der Zeit vom 1. bis 
4. d. Mts. ſind 14 Erkrankungen an Cholera gemeldet; die 
Arbeiterfrau Kubacka iſt geſtern geſtorben. Alle anderen Fälle 
ſind in Schulzenhof vorgekommen. Am 2. und 3. d. Mts. haben 
Cholerakonferenzen ſtattgefunden, an denen der Staatskommiſſar 
aus Frankfurt a. O., der Landrath Moehrs aus Wirſitz und die 
Aerzte der Stadt theilnahmen. Es wurde angeordnet, daß der 
Kontrolarzt Dr. Schmude, welcher bisher auf der Kontrolſtation 
Joſephinen ſtationirt war, bis auf weiteres nach Schulzenhof zu 
verſetzen iſt; ihm iſt zur ſchleunigeren Ausführung der noth⸗ 
wendigen Maßnahmen ein Polizeibeamter beigegeben. Ein 
Aſſiſtenzarzt iſt zur Beobachtung ins Krankenhaus beordert 
worden. Der dem Kreiſe gehörende Desinfektionsapparat iſt zur 
Benutzung in Nakel eingetroffen. Das Miſſionsfeſt, welches in 
ei ſtattfinden ſollte, iſt der Cholera wegen nicht geſtattet 
worden. 

Der in Wehlau auf den 9. und 10. Oktober anſtehende 
Krammarkt iſt der Cholera wegen aufgehoben. 

— Die Bemerkung in der geſtrigen Nummer des Geſ. unter 
Danzig, daß Herr Pfarrer Ebel⸗Graudenz Mitglied der 
theologiſchen Prüfungskommiſſion iſt, trifft nicht zu. 

— Der Erſte Staatsanwalt Zähle in Gneſen iſt nach 
Hannover verſetzt. 

— Der Regierungsſupernumerar Bartels iſt dem hieſigen 
Landrathsbureau als Hilfsarbeiter überwieſen. 

— In der Stadt Leſſen iſt der Vice⸗Feldwebel Baucke 
als Hilfs⸗Fußgendarm ſtationirt worden. 

2. Danzig, 4. Oktober. 
des Vereins Frauenwohl berichtete die Vorſitzende Frau 
Dr. Heydfeld über die Thätigkeit des Vereins im Sommer, 
wobei ſie hervorhob, daß leider die Betheiligung an dem neu 
eingerichteten Buchhalterinnenkurſus ſehr gering geweſen ſei. 
Dann ſprach Frau Dr. Baum über die Oberlehrerinnen⸗ 
frage. Die jungen Damen, welche ſich dieſer Prüfung unter⸗ 
ziehen wollen, müſſen nach einer Beſtimmung des Kultusminiſters 
noch eine zweite Prüfung beſtehen, die mindeſtens fünf Jahre 
Zeit nach der erſten Prüfung erfordert; während dieſer Zeit 
müſſen ſie wenigſtens zwei Jahre an einer öffentlichen Schule 
gewirkt haben. Die Prüfung wird in zwei Fächern abgelegt, 
die ſich die Damen beliebig ausſuchen könnten; zwei Anſtalten 


ſind zu dieſem Zweck bisher vorhanden, in Berlin und Göttingen. 


Auch die Schulvorſteherinnen müſſen jetzt eine derartige Prüfung 
ablegen, was zwar die Laufbahn erſchwere, zur Sammlung von 
Erfahrungen und Kenntniſſen aber ſehr nützlich ſei. Alsdann 
ſprach die Vorſitzende über die hier eingerichteten Realkurſe, 
wo Anmeldungen für Latein, noch keine aber für Mathe⸗ 
matik vorliegen. Nach dem weiteren Bericht nehmen an dem 
Kurſus in der Kochſchule 16 Schülerinnen theil. Die Betheiligung 
am Mädchenhort (Vorbildung für Dienſtmädchen) läßt ſehr 
viel zu wünſchen übrig. In die Kommiſſion für Kranken⸗ 
pflege ſind Frau Dr. Baum und Frau Sommerfeld neu ge⸗ 
wählt, welche mit den Krankenpflegerinnen allmonatlich zu einer 
Beſprechung zuſammenkommen. Schließlich wurde bekannt ge⸗ 
macht, daß für die Weihnachts meſſe des Vereins die 
Looſe der Lotterie wieder ſteuerfrei ſind; den Vertrieb der 
Looſe haben wieder Frau Bergmaun und Frl. Schirmacher über⸗ 
nommen. Alsdann ſprach Frau Dr. Baum über den Verein für 


In der heutigen Verſammlung 


bis 15. Juni 400 Mal in Anſpruch genommen iſt. 

In der Nacht zum Sonntag wurde bekanntlich auf dem 
Wege von Danzig nach Neufahrwaſſer der Arbeiter B. erſtochen. 
Heute Vormittag wurden nun zwei Arbeiter verhaftet, welche 
Mitwiſſer der That ſein ſollen. 

Zum 15. d. Mts. ſoll die hieſige Direktion der Pferde⸗ 
eiſenbahn an die Elektricitätsgeſellſchaft in 
Berlin übergehen. 

Unter dem Vorſitz des Herrn Albrecht, des Vorſitzenden 
des Ortsverbandes der vereinigten Gewerke, fand heute Abend 
eine ſehr ſtark beſuchte Verſammlung der Arbeitnehmer zur Be⸗ 
ſprechung über die Aufſtellung von Kandidaten für die aus dem 
Stande der Arbeitnehmer zu wählenden Beiſitzer zum Gewerbe⸗ 
gericht ſtatt. Obwohl die öffentliche Einladung nur an Nicht⸗ 
ſozialdemokraten ergangen war, hatte ſich unter Leitung 
ihres Parteiführers Herrn Jochem eine Menge Sozial⸗ 
demokrat en eingefunden, die von vornherein lärmten. Da 
ſie damit nicht nachließen, wurden ſie vom Vorſitzenden auf⸗ 
gefordert, das Lokal zu verlaſſen, was ſie denn auch thaten, 
nachdem Herr Jochem laut gerufen hatte: „Es iſt Ehrenpflicht, 
daß jeder Sozialdemokrat das Lokal verläßt!“ Die 25 Kan⸗ 
didaten wurden dann aufgeſtellt. 

In der Generalverſammlung des Danziger Schach⸗ 
klubs erſtattete der Vorſitzende, Herr Dr. Hanff, den Jahres⸗ 
bericht. Der Schachklub hat das Hinſcheiden ſeines Ehrenmit⸗ 
gliedes v. Ernſthauſen zu betrauern, der früher ein eifriges 
Mitglied des Vereins war und mit dem der Klub auch nach 
ſeiner Ueberſiedelung nach Berlin noch eine Korreſpondenzpartie 
geſpielt hat. Die Mitgliederzahl betrug 16. Eine Steigerung 
der Mitgliederzahl ſteht in ſicherer Ausſicht. In den Winter⸗ 
turnieren, bei welchen die ſchwächeren Spieler eine Vorgabe 
erhielten, blieben Sieger: Herr Gäbler, Dr. Hauff und Herr 
Döhling. Im April fand ein Blindlingsſpiel des Schachmeiſters 
Mieſes ſtatt, der ſechs Partien ohne Anſicht des Brettes 
gleichzeitig ſpielte und davon vier gewann, zwei verlor. Die 
Wahl des Vorſtandes ergab: Dr. Hauff, Vorſitzender, Paſtor 
Hoppe, Schriftführer, Herr v. Dühren, Kaſſirer. 

A. Danzig, 4. Oktober. An der Schichau'ſchen Werft nähern 
ſich die Arbeiten am „Prinz Heinrich“ dem Ende nnd find jo 
weit gediehen, daß ſchon an der inneren Ausſtattung des ſtolzen 
Schiffes gearbeitet wird. Die Kajüten erhalten eine prachtvolle 
Ausſtattung. — Herr Direktor Dr. Kahle, Leiter des ſtädtiſchen 
Gymnaſiums, hat ſich zu einer Direktoralkonferenz 
Pommerns und Weſtpreußens nach Stralſund begeben. — Geſtern 
Nachmittag hat ſich in Schidlitz ein betrübender Unglücksfall 
zugetragen. Der Hausbeſitzer Kürſchke wollte die Reparaturen 
der Dachrinne ſeines Hauſes beaufſichtigen und ſtürzte hierbei 
zwei Stockwerke tief hinab. Er war ſofort todt. 

ONeufahrwaſſer, 4. Oktober. Eine freudige Nach⸗ 
richt iſt hier eingetroffen: Die Eiſenbahnſtrecke Neufahr⸗ 
waſſer⸗Danzig wird zweigleiſig! Mit den Arbeiten, die 
zum nächſten Jahr beendigt werden ſollen, iſt ſchon begonnen 
worden. — Für die Zucker ausfuhr haben etwa 300 Arbeiter 
bei dem Verladen der Säcke in die Dampfer Stellung gefunden, 
Am Hafenbaſſin liegen Dampfer neben Dampfer, unter ihnen 
der engliſche Dampfer „Empire“, der 3000 Tons Zucker 
direkt nach Amerika bringen ſoll. Auch die Eiſenbahnver⸗ 


waltung rüſtet ſich, die ankommenden Zuckerwaggons zu 
empfangen. Bei früheren Gelegenheiten brachte es der Geleiſe⸗ 


mangel mit ſich, daß oft die Waggons nicht rechtzeitig entladen 
werden konnten. Bei Bröſen iſt jetzt ein neuer ſelbſtſtändiger 
Rangirbahnhof mit 4 Geleiſen neu erbaut worden, ſo daß 
auch dieſe Kalamität beſeitigt iſt. 

h Neufahrwaſſer, 5. Oktober. In der Putziger Bucht 
werden ſeit vorgeſtern rieſige Züge von Breitlingen beob⸗ 
achtet. Sämmtliche Helenſer und Putziger Fiſcher haben infolge 
deſſen ſeit einigen Tagen äußerſt lohnende Verdienſte. 

a Culm, 4. Oktober. Hier geht das Gerücht, in nächſter 
Zeit werde der Kommandeur des 2. Jägerbataillons, Herr Oberſt⸗ 
lieutenant Caspary, verſetzt werden. 

m Culm, 4. Oktober. Zu heute ſtand vor Gericht Termin 
an zur Verhandlung mit den Mitgliedern des Culmer Vorſchuß⸗ 
vereins. Der Konkursverwalter, Rechtsanwalt Schulz, erſtattete 
Bericht über den Stand der Angelegenheit und beantragte, daß 
von jedem Genoſſenſchaftsmitgliede, deren es 161 giebt und 62 
nach der Anzeige des Poſtboten nicht aufgefunden werden können, 
4000 Mk. eingezogen werden. Die Herren Schmidt, Altendorf 
und Hinz, der ſeit vielen Jahren Direktor des Vorſchußvereins 
geweſen, eutgegneten hierauf, daß eine Nothwendigkeit zur Erhebung 
einer ſo hohen Summe nicht vorliege, weil 89000 Mk. Depoſiten 
eingezahlt ſeien, über die nur der Kaſſierer Lauterborn allein 
ſtatutenwidrig quittirt habe, und weil nicht anzuerkennen ſei, 
daß dieſe Einlagen zur Kaſſe gefloſſen ſeien, und daß die Depoſiteure 
eventl. Klage gegen den Verein zu erheben hätten, von deren 
Ausgang es abhängig ſei, ob für den Vorſchußverein die Ver⸗ 
pflichtung vorliege, die Depoſiten zurückzuzahlen. Die Mehrzahl 
der Depoſiteure war anweſend und ſchloß ſich den Anträgen der 
genannten Herren an, die beantragten, von den Mitgliedern als 
erſte Rate zur Deckung der Verpflichtungen des Vereins 1000 Mk. 
einzuziehen. Wie man hört, ſhat das Konkursgericht beſchloſſen, 
dem Antrage des Konkursverwalters ſtattzugeben und von den 
Mitgliedern 4000 Mk. Beitrag einzuziehen, wodurch ſo Manche 
an den Rand des Verderbens gebracht werden. — Die Rentier 
Wodtk e'ſchen Eheleute wollten am 10. d. Mts. ihr 50 jähriges 
Ehejubiläſum feiern und das evangeliſche Pfarramt hatte für 
das Jubelpaar die Verleihung der Jubiläumsmedaille beantragt. 
Die Ehefrau des Herrn Wodtke iſt nun dieſer Tage geſtorben. 

O Aus dem Kreiſe Culm, 4. Oktober. Das Schmerzens⸗ 
kind der Eichwald⸗Ortſchaften iſt die Ziekoppentwäſſerung 
bei Schönſee. Dadurch, daß einige Hundert Meter unterhalb der 
Mündung eine lange fiskaliſche Buhne angelegt worden iſt, ver⸗ 
ſandet der Kanal gänzlich. Von der Strombau⸗Verwaltung 
wurde nun im vergangenen Herbſt eine neue Buhne angelegt, 
welche die Verſandung verhindern ſoll. Da dieſe bisher jedoch 
nicht hart oberhalb, ſondern hart unterhalb der Kanalmündung 
gebaut worden iſt, hat das neue Buhnenwerk mehr Schaden als 
Nutzen gebracht. Der Bau noch eines Buhnenwerks oberhalb 
wird unbedingt nöthig werden. — Durch Tafeln an der Chauſſee 
Podwitz⸗Schöneich macht der Amtsvorſteher bekannt, daß wegen 
Maul⸗ und Klauenſeuche in Schönſee der Durchtrieb von 
Rindvieh verboten iſt. a 


* Gollnb, 4. Oktober. In der geſtrigen Stadtver⸗ 
ordneten⸗Sitzung wurde der wiedergewählte und beſtätigte 
Rathmann Herr Hirſch in ſein Amt eingeführt und davon Mit⸗ 
theilung gemacht, daß der Herr Regierungspräſident die Wahl 
des praktiſchen Arztes Dr. Szyman zum Magiſtratsmitgliede 
nicht beſtätigt habe. Der Gewählte gehörte der polniſchen 
Partei an und wurde durch ein Kompromiß der deutſchen und 
polniſchen Stadtverordneten gewählt. Infolge der ſeit dem 
6. Auguſt d. J. beſtehenden Grenzſperre iſt die zweimonatliche 
Brückenzollpacht im Betrage von 510 Mk. ausgefallen. 
Da nunmehr ſeit nahezu 4 Wochen im ruſſiſchen Grenzkreiſe 
Rypin die Cholera erloſchen iſt, iſt der Grund zur Grenz⸗ 
ſperre weggefallen. Nichts deſtoweniger läßt die Regierung die 
Sperre beſtehen, und es erwächſt dadurch den Bewohnern und 
der Gemeinde erheblicher Schade. Der Magiſtratsdirigent be⸗ 
richtete, daß zwei von ihm deshalb an die Regierung gerichtete 
Petitionen bisher erfolglos geblieben ſeien; er trug ein neu 
entworfenes Bittgeſuch an den Herru Oberpräſidenten vor. Die 
Stadtverordneten⸗Verſammlung ſtimmte dem Geſuch bei. 

(Aus dem Kreiſe Flatow, 4. Oktober. Das Kuratorium 
der Kreis⸗Sparkaſſe hat an mehreren Orten Annahmeſtellen 
und Filialen eingerichtet. Die Verwalter dieſer Stellen dürfen 
Namens der Kreis⸗Sparkaſſe Einlagen gegen Interimsquittung 
in Empfang nehmen, ſind aber verpflichtet. die Geldbeträge. 
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ſowle Sparkaſſeubücher, in welchen neue Einlagen zugeſchrieben 


werden ſollen, nebſt den neuen Einlagen binnen 14 Tagen an 
die Kreis⸗Sparkaſſe zu befördern. Die Einleger müſſen das mit 
der Unterſchrift des Kuratoriums verſehene 5 binnen 
vier Wochen, vom Tage der Einzahlung ab gerechnet, von dem 
Einnehmer abholen. Mit Ablauf dieſer Friſt verliert die 
Interimsquittung ihre Beweiskraft gegen die Sparkaſſe, und der 
Inhaber kann, falls der quittirte Betrag bei der Sparkaſſe nicht 
eingegangen iſt, nur gegen den Einnehmer ſeine Anſprüche geltend 
machen. Die Nichtbeachtung dieſer Bedingung kann nun einer 
Dame unter Umſtänden ſehr theuer zu ſtehen kommen, da ſie zur 
rechten Zeit ihr Sparkaſſenbuch über recht anſehnliche Einlagen 
nicht zurückverlangt hat. Ein Einnehmer des Kreiſes hat ſich 
ſchwerer Fälſchungen und großer Unterſchlagungen 
ſchuldig gemacht. Er hat die an ihn gezahlten Summen nicht 
voll an den Kreis⸗Sparkaſſen⸗Rendanten in Flatow abgeführt, 
aber in den an ihn zur weiteren Beförderung geſandten Büchern 
den unterſchlagenen Betrag zugeſchrieben. Ferner hat er Spar⸗ 
kaſſenbücher, in welchen neue Einlagen zugeſchrieben werden 
ſollten, gar nicht dem Rendanten zugeſandt, ſondern den Betrag 
ſelbſt eingetragen, die Unterſchrift gefälſcht und das Geld unter⸗ 
ſchlagen. Solche Sparkaſſenbücher wurden dem Vormundſchafts⸗ 
gericht zu Flatow über hinterlegte Kindergelder vorgelegt. Dem 
Vormundſchaftsrichter fiel die gefälſchte Namensunterſchrift, die 
zudem unrichtig geſchrieben war, auf. Er ſchickte die Sparkaſſen⸗ 
bücher an den Rendanten, welcher nun bekundete, daß er weder 
die Gelder vereinnahmt, noch die Unterſchrift vollzogen habe, 
und daß die Bücher gefälſcht ſeien. Ein Gerichtsvollzieher hat 
auf Antrag des Kuratoriums ſofort auf das ganze Vermögen des 
Einnehmers Arreſt gelegt. Es fragt ſich aber, ob das Vermögen 
zur Deckung der ganzen Unterſchlagung reichen wird, da dieſe 
big jetzt ungefähr 5000 Mk. betragen ſoll. 


O Marienwerder, 5. Oktober. In der heutigen Ver⸗ 
treterverſammlung des Provinziallehrervereins 


waren 96 Vereine durch 124 Abgeordnete vertreten. Nach Er⸗ 
ſtattung des Jahres⸗ und Kaſſenberichts wurde die Bei⸗ 
behaltung der jährlichen Vertreterverſammlungen und die 


Erweiterung des Vorſtandes auf 8 Mitglieder beſchloſſen. 
In den Vorſtand wurden die Herren Mielke I - Danzig 
als erſter, Kuhn⸗Marienburg als zweiter Vorſitzender, Komoſinski 
und Gohr⸗Danzig als Schriftführer, Adler⸗Langfuhr als Kaſſirer, 
Kandulski⸗Brieſen als Beiſitzer wieder- und Neuber⸗Raudnitz und 
Meyer⸗Bankau als Beiſitzer neugewählt. Als Abgeordnete zum 
deutſchen Lehrertag wurden die Herren Mielke, Kuhn, Komoſiuski, 
Neuber, Spiegelberg⸗Elbing, Bockhaus⸗Konitz und Bohl⸗Ohra ge⸗ 
wählt. Die Vertreterverſammlung des Peſtalozzivereins 
wählte zum erſten Vorſitzenden Herrn Hauptlehrer Spiegelberg⸗ 
Elbing, da der bisherige Vorſitzende Herr Kutſch⸗Elbing die 
Wiederwahl ablehnte. Herr Kutſch wurde zum Ehrenvorſitzenden 
ernannt. | 
* Pr Stargard, 4. Oktober. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung machte der Stadtverordnetenvorſteher 
Herr Winkelhauſen Mittheilung von der Wahl des Herrn 
Thierarztes Bauer aus Graudenz zum Inſpektor des hieſigen 
Schlachthauſes; Herr B. hat ſein Amt am 1. Oktober angetreten. 
Zum Schlachthaus⸗Hallenmeiſter iſt der Monteur Herr Pohl 
von hier gewählt und beſtätigt worden. In Betreff der Be⸗ 
ſteuerung der hieſigen Eiſenbahnſtation hat der Pro⸗ 
vinzial⸗Rath dahin entſchieden, daß die Steuern der Station in 
ihrem ganzen Betrage der Stadtkaſſe zukämen, ſo daß jetzt die 
Summe von 22 341 Mark zu beſteuern iſt, während vor zwei 
ahren etwa nur die Hälfte dieſer Summe zur Beſteuerung 
een werden konnte. Zu Reviſoren für die ſtädtiſche 
Jahresrechnung 1893 94 wurden die Herren Nagorski, Ziebarth 
und Herr gewählt. Die Dachdeckerarbeiten für das Schieferdach 
des neuen ſtädtiſchen Schulgebäudes wurden an die Firma 
Pietſchmann⸗ Bromberg für 5152 Mark, die Klempnerarbeiten 
am Klempnermeiſter Felſch für 1198 Mark vergeben. 


% Dirſchan, 4. Oktober. Der Direktor einer benachbarten 
Zuckerfabrik war heute hier, um vom Gericht Gefangene 
als Arbeiter anzunehmen, da, wie er ſagte, die freien Arbeiter 
zu unzuverläſſig und zu anſpruchsvoll find. 5 

Marienburg, 4. Oktober. Die Vertraueunsmänner 
des Bundes der Landwirthe aus dem Kreiſe Marienburg 
waren zu geſtern unter dem Vorſitz des Wahlkreisvorſitzenden 
Herrn v. Wernsdorff⸗Gr. Bieland zur Beſprechung der Land⸗ 
tagswahl und zur Neuwahl des Vorſtandes einberufen; es 
waren nur 49 Stimmberechtigte erſchienen. Der bisherige Kreis⸗ 
vorſitzende für Marienburg, Herr Wannow⸗Fiſchau, erläuterte 
die Vorgänge, welche ihn und ſeinen Stellvertreter, Herrn Nieß⸗ 
Bieſterfelde, zur Niederlegung des Amtes veranlaßt hatten. Durch 
den Eintritt des Grafen Richard zu Dohna ins Herrenhaus ſei 
das Landtagsmandat für Elbing- Marienburg erledigt geweſen. 
Herr v. Werns dorff habe nun ſofort an ihn geſchrieben, er 
möge zum Zwecke der Aufſtellung eines neuen Kandidaten einer 
Zuſammenkunft mit dem Vorſtand des Elbinger konſervativen 
Vereins beiwohnen. Dort ſei er auch geweſen. Die Elbinger 
Herren hätten es ihm überlaſſen, einen Kandidaten zu 
nennen. Mehrere vorgeſchlagene Herren lehnten aber ab. 
Dann ſei, wieder auf Vorſchlag des Herrn Wannow, an 
re Birkner-Kadinen das Anſuchen um Uebernahme der 

andidatur geſtellt worden, der auch zuſagte. Sofort nach 
ſeiner Zuſage wurden die Geſammtvor ſtände der konſer⸗ 
vativen Partei und des Bundes der Landwirthe beider 
Kreiſe einberufen und dabei wieder das Vorſchlagsrecht den 
Marienburgern überlaſſen: Herr Birkner wurde wieder 
proklamirt. Dann fand in Marienburg eine Verſammlung ſtatt, 
in der nur wenige Bundesmitglieder, dagegen mit Herrn Land- 
rath v. Zander eine Anzahl feiner Bureaubeamten er- 
ſchienen ſeien, die an der Abſtimmung mit theilnahmen. Der 
Landrath ſprach für Herrn Verwaltungsgerichtsdirektor Döhring, 
der auch von dem größeren Theil der Verſammlung aufgeſtellt 
wurde. Er, Wannow, habe natürlich Herrn Birkner proklamirt, 
aber — die beiden einzigen Kollegen aus dem Vorſtande des 
Bundes, die mit erſchienen waren, nannten jeder noch 
einen beſonderen Kandidaten. Unter ſolchen Umſtänden 
habe er natürlich den Vorſitz niederlegen müſſen. — Dieſe 
Schilderung der Sachlage machte großen Eindruck. Die 
beiden erwähnten Vorſtandsmitglieder, denen ihr Verhalten 
vor der Verſammlung zum Vorwurf gemacht worden war, ver⸗ 
theidigten ſich wiederholt und meinten, ſie ſeien doch keine 
Leibeigenen und könnten wählen, wen ſie wollten, 
und nicht wen die Mehrheit aufſtelle. Nachdem ſie von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten darauf aufmerkſam gemacht waren, daß es im 
öffentlichen Leben unerhört ſei, daß jedes einzelne Parteimitglied 
für einen beſonderen Lieblingskandidaten agitire, äußerten ſich 
noch mehrere Herren gegen die Kandidatur Döhring. Nur keine 
Beamten! das war der Grundzug aller Ausführungen. Schließlich 
erklärten ſich 46 Herren unbedingt für Herrn Birkner, während 
die zwei erwähnten Herren „um des Prinzips willen“ auf ihrem 
Standpunkt beharrten. Einer der Anweſenden enthielt ſich der 
Abſtimmung, erklärte es aber für ſelbſtverſtändlich, daß er bei 
der Wahl für den endgültig Aufgeſtellten, hier alſo Herrn 
Birkner eintreten werde. Die Herren Wannow und Nieß 
übernahmen dann auf ſtürmiſches Verlangen ihre Aemter wieder. 


? Aus dem Kreiſe Pr. Holland, 4. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag iſt der Miniſterpräſident Graf zu Eulenburg, 
von Praſſen kommend, auf der Stiftsherrſchaft Quittainen ein⸗ 
getroffen. Während des acht⸗ bis zehntägigen Aufenthaltes 
werden auch der Oberhofmarſchall des Kaiſers, Graf zu Eulen⸗ 
burg, und der Graf Doenhoff⸗Friedrichſtein für einige 
Tage anweſend ſein. Es werden mehrere Jagden abgehalten 


m Gerdbauen, 4. Oktober. Bei einem Feuer, durch 
welches heute zu Neudorf ein Wohnhaus und eine Scheune zer⸗ 
Ctürt wurden. ind awei Kinder im Alter von 6 Monaten 


werden. 


und 5 Jahren verbrannt, Sie waren allein im Hauſe, als 


das Feuer ausbrach. 


Bromberg, 5. Oktober. Die Geflügel⸗Ausſtellung 
wurde heute Vormittag von Herrn Oberbürgermeiſter Bräſicke 
in Auweſenheit des Diviſionskommandeurs Generallieutenant 
v. Lütcken und der Vertreter der Civilbehörden eröffnet. Die 
Ausſtellung iſt reichlich mit gutem Geflügel beſchickt. 

Bromberg, 4. Oktober. In der geſtrigen Vorſtandsſitzung 
des Nationalliberalen Vereins wurde Profeſſor 
Wiesner zum Vorſitzenden gewählt. Der bisherige Vorſitzende 
Direktor Dr. Kiehl, hatte wegen Ueberbürdung mit Amts⸗ 
geſchäften eine Wiederwahl abgelehnt. 


Gneſen, 4. Oktober. In der geſtern und heute abgehaltenen 
Sitzung des Schwurgerichts wurde gegen den Stellmacher 
Veit Studzinski aus Koczakowo wegen Ranbmordes und 
Brandſtiftung verhandelt. In der Nacht zum 16. September 
1892 brannte das Wohnhaus der Matylkiewiezſchen Eheleute zu 
Linowiec⸗Abbau nieder. Das Feuer wurde zuerſt von dem in 
der Nähe wohnenden Schankwirth Kowalkiewicz bemerkt. 
Sofort lief dieſer zur Brandſtelle, an der er noch Niemand an⸗ 
traf, konnte aber mit Rückſicht auf die Ausbreitung des Feuers 
an Retten nicht denken. Nach dem Brande fand man die Leiche 
des Ehemannes Matylkiewicz auf der Stelle, wo ſein Bett ge⸗ 
ſtanden hatte, auf dem Rücken liegend, die der Ehefrau außer⸗ 
halb des Bettes liegend. Während auf der Brandſtätte ver⸗ 
brannte Kleider und Wäſche umherlagen, waren auch nicht die 
geringſten Spuren von verbrannten Federn zu entdecken. Ebenſo 
wenig fand man Geld, obgleich die M.’ichen Eheleute 60 Mark 
im Kleiderkaſten aufbewahrt hatten. An der Leiche der Ehefrau 
war beinahe die ganze rechte Kopfhälfte zertrümmert; an 
der Leiche des Ehemannes wurden ebenfalls Schädelver⸗ 
letzungen feſtgeſtellt; die Verletzungen waren mit einem 
Hammer beigebracht worden. Der Vetter des Angeklagten, 
Wladislaus St., iſt wegen Raubmordes ſchon zum Tode ver⸗ 
urtheilt. Dieſer St. war zur Zeit bei einem Zieglermeiſter in 
Dfiowiec in Arbeit und Wohnung. Dort hat nun eines Nachts 
ein Maurer gehört, wie Wladislaus St. zu Veit St. ſagte: 
„Mit dem Alten ſind wir fertig geworden.“ Darauf erwiderte 
die Ehefrau des Veit St.: „Um Gotteswillen, was habt Ihr 
gethan! Das wird herauskommen.“ Wladislaus St. erwiderte: 
„Es wird nicht herauskommen, denn wir haben ſie todtgeſchlagen, 
die Betten haben wir herausgetragen und im Walde vergraben 
und die Bude niedergebrannt.“ Der heutige Angeklagte zeigte 
in der Gerichtsverhandlung im April Spuren von Geiſtes⸗ 
ſtörung und wurde deshalb zur Beobachtung in das Irrenhaus 
gebracht. Der Irrenarzt bekundet, daß, als der Angeklagte in 
das Irrenhaus eingeliefert wurde, er ein ſcheues Weſen zeigte 
und auch äußerte, er habe zwei Menſchen erſchlagen. Auch im 
hieſigen Gefängniß hat der Angeklagte bei ſeiner Einlieferung 
verdächtige Aeußerungen gemacht. Ferner wurde feſtgeſtellt, daß 
der Angeklagte, als er in Unterſuchungshaft genommen wurde, 
nicht geiſtesgeſtört war. V. Studzinski wurde ſchuldig befunden, 
und zum Tode und 10 Jahren Zuchthaus verurtheilt. 

e — Swinemünde, 3. Oktober. Nach geſtern Abend ein⸗ 
gelaufener telegraphiſcher Nachricht aus Stettin iſt es der 
Polizei gelungen, den flüchtigen öſterreichiſchen Oberlieutenant 
Anton Pinsker zu ver haften. Der Grund zu ſeiner Flucht 
aus Oeſterreich ſoll, wie er ſelbſt erzählt hat, folgender ſein: 
P. hatte mit der Tochter ſeines Regimentskommandeurs ein 
Verhältniß angeknüpft, das nicht ohne Folgen blieb. Der em⸗ 
pörte Vater ſuchte die Ehre ſeines Kindes zu retten und forderte 
blutige Genugthuung von dem Verführer, wurde jedoch von 
dieſem im Duell erſchoſſen. P. floh nun nach Deutſchland und 
gelangte nach mancherlei Irrfahrten hierher; er ſank immer 
tiefer, bis er in Paſewalk zum gemeinen Spitzbuben wurde. Er 
ſieht hier einer harten Strafe entgegen, nach deren Abbüßung 
er dem öſterreichiſchen Militärgerichte ausgeliefert werden dürfte. 


— — —-— 


Verſchiedenes. 

— Pfarrer J. Heyn in Greifswald, unſern Leſern 
durch die Zuſchriften im Agendenſtreit bekannt, hat einen „Offenen 
Brief an Herrn Hofprediger a. D. Stöcker in Sachen 
des chriſtlichen Gewiſſens und der evangeliſchen Freiheit nebſt 
Beleuchtung der von Herrn Stöcker verſuchten Antwort“ 
(Braunſchweig, C. A. Schwetſchke u. Sohn) veröffentlicht. 

— Im Rieſengebirge iſt in den letzten Tagen ein ſo 
reichlicher Schneefall eingetreten, daß der Kamm in feiner 
ganzen Ausdehnung bis zu den Ortſchaften herab in ein winterliches 
Gewand gekleidet iſt. 

— Von Wilddieben erſchoſſen wurde am letzten Mittwoch 
der Förſter Hein im Walde bei Gottes berg (Schleſier). 

— [Arbeitseinſtellung.] Auf den Nordbahn⸗Schächten 
in Michelkowitz (Oeſtr.⸗Schleſien) verlangten die Schlepper 
am Dienſtag eine Lohnerhöhung. Da dieſe bisher nicht 
bewilligt wurde, iſt am Mittwoch ein Theil der Schlepper nicht 
eingefahren. Donnerſtag ſind auf den beiden Nordbahn⸗Schächten 
von 159 Schleppern nur 72 und nur 20 Hundſtößer eingefahren. 
Auf den übrigen Schächten wird weitergearbeitet. Die Ruhe 
wurde bisher nicht geſtört. 

— [Schwerer Unglücksfall.] Als am letzten Donnerſtag 
in Budapeſt ein neuerrichteter ae n in der Escompte⸗ 
Bank probirt wurde, riß plötzlich das Seil, ſodaß zwei in dem 
Fahrſtuhl befindliche Arbeiter mit dem Stuhl in die Tiefe ſtürzten 
und einen dritten Arbeiter unter ſich vegruben. Alle drei ſind 
tödtlich verletzt worden. 


— Vollſtändig niedergebrannt ift am letzten Donnerſtag 
in der Nähe von Paris eine Ziegelbrennerei. Das Feuer 
war böswillig angelegt, um eine Anzahl belgiſcher 
Arbeiter, welche im Trockenraume ſchliefen, zu tödten. Den 
Thätern iſt man auf der Spur. 


pp — In der Cementfabrik Rudnik bei Czenſtochau 
erſtickten ſieben Arbeiter im Hochofen, während ſie mit 
der Reinigung des Roſtes beſchäftigt waren. 

— Ein Prozeß wegen Beleidigung von Ein jährig⸗ 
Freiwilligen jüd iſcher Religion wird in nächſter Zeit die 
Strafkammer des königl. Landgerichts zu Marburg be⸗ 
ſchäftigen. Der zu Marburg erſcheinende „Reichsherold“ (Red. 
Dr. Böckel) bezichtigte vor einigen Wochen Einjährig⸗Freiwillige 
jüdiſcher Religion infofern der Zechprelle rei, als er behauptete: 
die bezeichneten Leute beſtellten während des Manövers bei 
ihren Quartiergebern theure Speiſen und Getränke mit der 
Verſicherung, daß die Regimentskaſſe, mit Rückſicht auf ihren 
Freiwilligenſtand, dies bezahlen werde. Da dieſe Verſicherung 
ſelbſtverſtändlich eitel Lüge war, ſo waren die Quartiergeber 
ſtets die Geprellten, denn dieſe vermochten nicht einmal anzu⸗ 
geben, welchem Truppentheil die betreffenden Einjährig⸗Frei⸗ 
willigen angehört haben. Eine Anzahl Einjährig⸗ Freiwilliger 
jüdiſcher Religion wandte ſich aus dieſem Anlaß an den „Zentral⸗ 
verein deutſcher Staatsbürger jüdiſchen Glaubens“. Der Vor⸗ 
ſtand des von dieſem Verein unterhaltenen Rechtsbureaus hat 
daraufhin an den preußiſchen Kriegsminiſter eine Ein⸗ 
gabe gerichtet. In dieſer wurde der Miniſter erſucht: entweder 
eine Beſtrafung der betreffenden Einjährig⸗Freiwilligen herbei⸗ 
zuführen, zumal das oder die Regimenter, denen ſie angehören, 
doch mit Leichtigkeit feſtzuſtellen ſeien, oder, wenn die Behauptung 
des „Reichsherold“ unbegründet ſei, den Einjährig⸗Freiwilligen 
jüdiſcher Religion den nöthigen geſetzlichen Schutz angedeihen zu 
laſſen. Der Kriegsminiſter hat, wie geſtern ſchon unter „Neueſtes“ 
kurz erwähnt, vor einigen Tagen dem Vorſtand des Zentral⸗ 
vereins angezeigt, daß er gegen den verantwortlichen Redakteur 
des „Reichsherold“ wegen Beleidigung der Einjährig⸗Freiwilligen 
jüdiſcher Religion auf Grund des 8 186 des Stfafgeſetzbuches 
den Strafantrag geſtellt habe. 


— Vor einer Abtheilung des Schöffengerichts am Amts⸗ 


Fericht 1 Berlin wurde dieſer Tage ein Angeklagter ge⸗ 
z wungen, die Ehrenzeichen, die ſeine Bruſt ſchmück 


ten, abzulegen. Der Angeklagte war mit noch drei Mit⸗ 
ſchuldigen wegen Hehlerei angeklagt, und trug die Bänder der 
Kriegsdenkmünzen von 1866 und 1870/71 im Knopfloch. Staats⸗ 
anwalt Strehler beantragte, dem Angeklagten aufzugeben, die 
Ehrenzeichen abzulegen, da er nach Ausweis der Akten im Jahre 
1884 mit Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte beſtraft worden 
ſei. Der Angeklagte erhob dagegen Einſpruch und behauptete, 
daß er zum Tragen der Ehrenzeichen berechtigt ſei, da er in⸗ 
zwiſchen wieder in den Beſitz der Ehrenrechte gelangt ſei. Der 
Vorſitzende bedeutete ihm aber, daß nach $ 33 des St.⸗G.⸗B. 
die Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte den dauernden 
Verluſt der öffentlichen Aemter, Würden, Titel, Orden und 
Ehrenzeichen nach ſich ziehe und der Angeklagte ſich des un⸗ 
befugten Tragens von Ehrenzeichen ſchuldig machen würde, wenn 
er ſolche künftig wieder anlegen ſollte. 

— [Die Forellen des Grafen Kanitz.] Ein reizendes 
Geſchichtchen, das mit dem Kaiſerbeſuche in Königsberg 
zuſammenhängt, erzählt der „Rheiniſche Kurier“: Graf Kanitz, 
der ſicher auf eine Einladung zur kaiſerlichen Feſttafel rechnete, 
erbat ſich vom Magiſtrat in Königsberg die Erlaubniß, Forellen 
für das Feſtmahl ſpenden zu dürfen. Das Anerbieten wurde 
freundlichſt angenommen und Graf Kanitz ließ 420 Stück Forellen 
nach Königsberg abgehen. Da traf ihn die Depeſche, daß er von 
der Liſte der zum Feſtmahle zu Ladenden geſtrichen worden ſei. 
Sofort telegraphirte Graf Kanitz nach Königsberg um Einhaltung 
der Forellenſendung, falls ſolche noch nicht abgeliefert ſei. Die 
Ablieferung war aber bereits erfolgt und die Forellen ſollen 
allen Feſttheilnehmern trefflich geſchmeckt haben. Auch der 
Kaiſer ſoll ſpäter den Sachverhalt erfahren und herzlich darüber 
gelacht haben. 

— [Zarter Wink.] „Ich meine, der Rock wirft hier über 
die Bruſt Falten“. „Das kommt nur davon, daß ich mir erlaubt 
habe, die Rechnung gleich in die Bruſttaſche zu ſtecken“. 

— [Kaſernhofblüthe.] Unteroffizier: „Das 
wollen Soldaten ſein! Niſcht ſeid Ihr als maskirte 
Civiliſten!“ 


Nen eſt es. (T. D.) 

k Berlin, 5. Oktober. Der Reichskanzler Graf 
v. Caprivi begiebt ſich nach dem Jagdſchloß Hubertus⸗ 
ſlock, um dem Sailer Vortrag zu halten. Wie verlautet, 
wird jetzt doch die feierliche Einweihung des neuen 
Reichstagsgebändes geplant. 

§ Berlin, 5. September. Die deutſchen Kreuzer 
„Marie“, „Alexandrine“ und „Arcona“ haben eg ſtern 
den Hafen von Yokohama verlaſſen, um ſich nach dem 
Golf von Petſchili zu begeben. 

Berlin, 5. Oktober. Infolge Vorſtellungen des 
Auswärtigen Amtes iſt die Anordnung der ruſſiſchen 
Zollbehörden aufgehoben worden, welche die Einfuhr von 
Papierkragen dadurch erſchwerte, daß eine Plombierung 
jedes einzelnen Kragens als Zeichen der Verzollung 
ftatıfinden mußte. Es iſt anzunehmen, daſt ein Fortfall 
anderer den Eindruck von Chikane machenden ruſſiſchen 
Forderungen gleichfalls erreicht werden wird. 

! Peſt, 5. Oktober. Das ungariſche Magnatenhaus 
nahm den Geſetzentwurf über freie Religionsübung mit 
einer Mehrheit von drei Stimmen an. 


** Nom, 5. Oktober. Die Königin Margherita ift 
erkrankt. Der Prinz von Neapel iſt an das Krankenbett 
der Königin berufen worden. 


: London, 5. Oktober. Die Kreuzer „St. George“, 
„Acolns“ und die Kauonenboote „Redbreaſt“ und 
„Pigeon“ find zur Verſtärkung des engliſchen Geſchwaders 
nach China entſaudt worden. (S. auch unter England.) 

: London, 5. Oktober. Ans Shanghai wird ge 
meldet: Chiueſiſche Trans portſchiffe befahreu unbehindert 
den Golf von Petſchili. Die Kriegsſchiffe in Port Arthur 
werden demnächſt wieder in Stand geſetzt, bis auf den 
vollſtändig ausgebrannten „Laiguen“. 


* London, 5. Oktober. Der geſtrige Miniſter⸗ 
rath beſchloß, ſofort 5000 Mann erſtklaſſige indiſche 
Truppen nach China zu feuden, 

2 Petersburg, 5. Oktober. Im Warſchauer 
Militärbezirk wird ein neunzehntes Armeekorps gebildet, 
zu deſſen Kommandeur der Generallientenant Gurtſchin 
ernannt iſt. Ferner wird die Zuſammenſetzung ver⸗ 
ſchiedener Armeekorps geändert. 


Wetter ⸗Ausſichten 
auf Grund der Verichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
„Sonnabend, den 6. Oktober: Wolkig, etwas Regen, 
kühler, lebhafter Wind. — Sonntag, den 7.: Wolkig, kühl, 
lebhafter Wind. — Montag, den 8.: Wolkig mit Sonnenſchein, 
wärmer, lebhafter Wind. — Dienstag, den 9: Wolkig, bedeckt, 
kühler, Nachts kalt. Lebhaft windig. 


Wetter⸗Depeſchen vom 5. Oktober 1894. 1 
BUT ERENTO Te an * 5 
E 2 ud, 3 Temperatur] &| = 
Stationen end“ richtung 2 Wetter 84 l 0 10 
in mm u u wert 
Memel 764 D. 1 | bededt 9 | 82*55% 
Neufahrwaſſer 261] OSO. 2 bedeckt 11 as 
Swinemünde 761 W. 4 | Regen 11 1888 
Hamburg 761 NO. 2 Regen 11 22 8 
Hannover 759] N. 5 | Regen 10 3 
Berlin # | 758 D. 4 | bedeckt 1 421832 
Breslau 759| ONO. 2 Dunſt 9— 182 
8 760 Windſtille 0 | heiter 6 „BE, 
Stockholm 707 WNW. 2 Nebel 6 IEA 
Kopenhagen 765 NNO. | 2 | bededt 9 2242 
Wien 757 NNW. 1] Regen 10 lg 
Petersburg 765 W. 2 | Regen 7.48 4B 
e 761 N. 3 [bedeckt 9 9818 

armouth 763] N00. 4 wolkig +13 S. 


tein.) 
ruſſ.⸗poln. z. Tranfit 70 
Termin Sept.⸗Okt. . 104 
. Mr 70 
lirungspreis z. 
hellbunt 8 freien Verkehr . 105 
Tranſit ” b. u. weiß] 92 e 111413 
„ ) kl. (625—660 Gr.) 95 


„ „ 5 
Term. z.f. V. Sept.⸗Okt. | 122,50 galt: inländiſch . . . 103 
1 


gene 9 88 eu, o...| 115 
Regulirungspreis z. n Tranſit.. 95 
freien Verkehr. . 121 [Rübſen inländiſch .. 172 
Roggen (p. 714 Gr. Qu.⸗ 8 8 (loco pr. 10000 
Gew.): feſt. iter %) kontingentirt 52,00 


inländiſcher 105 nichtkontingentirt. 


Königsberg, 5. Oktober. Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ und Wolle⸗Kom⸗ 
eee 117 32.80 de Mk 838 50 Pries ar 52,75 
Brief, unkonting. £ rief, . 82, rief, 32, 
Brie, M. 34,60 Brief. W 


Berlin, 5. Oktober. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 
Weizen loco Mk. 113—125, per Oktober 127,75, 5 Mai 
136,25. — Roggen loco Mk. 104-110, per Oktober 108,25, ver 
Mai 117,50. — Hafer loco Mk. 107—144, per Oktober 115,75, 
per Mai 134,00. — Spiritus 70er loco Mk. 31,60, per Oktober 
35,60, per Dezember 36,20, per Mai 37 60. Tendenz: Weizen 
teigend, Roggen ſteigend, Hafer matt. Spiritus feſter. Privgt- 
iskont 1¼ %. Nuſſiſche Noten 219,00, 
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Die Verlobung cha Tochter % 
aM Helene mit dem pract. Zahnarzt 
Herrn Julius Salmonsohn beehren 
wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Strasburg Wpr., im Oktbr. 94. 
A. Jacobi und Frau. 
| Helene Jacobi 
Jul. Salmonsohn, Zahnarzt, 
[6811 8 


2 4 
An jedem Mittwoch, und wenn 
der Mittwoch auf einen offiziellen Feier⸗ 
tag fällt, an dem vorhergehenden Tage, 
laut Beſchluß des Bezirks -Ausſchuſſes 
zu Danzig, findet in Alt Kiſchan, 
Kreis Berent, 1455] 


Wochenmarkt, 


ſtatt. Der eee 


4000 Centzer Eßkartoffeln 


ſucht zu kaufen. Off. m. äußerſten Preis⸗ 
angaben werden ve mit Aufſchrift 
Nr. 641 an die Exp. d. Geſelligen erb. 
3 Wag eich einjährige grüne Weiden 
kauft G. chert, Korbmachermeiſter, 
Britz bei Berlin, Chauſſeeſtr. 33. 
Meine Wohnung befindet ſich jetzt 
Grabenſtraße 222 
neben Herrn VBäckermeiſter Kalies. 
M. Michelsohn, Tapezier u. Dekorateur. 


Wohne jetzt [621] 


Anrienwerderfr, 52 part. 


bei Bäckermeiſter Herrn Abraham. 
Olga Kerstein, Modiſtin. 


Mein Comptoir 


befindet ſich lebt im Stillger’ihen = 


Neubau 


Unterthornerſtr. Nr. 8 
1 Teppe. 


F. Esselbrügge, 


Baumaterialien ⸗Geſchäft, 
— FJernſprechanſchluß Nr. 43. 


Garderoben⸗Reinigungs⸗ u. La - 


chemiſche Waſch⸗Auſtalt. 


Herren⸗ und Damengarderobe wird E% 
Ri ch ſauber gereinigt. Sammet und | 54 


lüſch, Jaquetts, Mäntel ꝛc. werd. von 


5 2 2 72 . % 2 ? SE We AR Nr 
ruck⸗ und Regenſtellen befreit und wie p Re N RAS 


— 


neu hergeſtellt. 

Färberei. 
Verſchoſſene Winterüberzieher, Herren⸗ 
anzüge, Damenkleider ꝛc. werden un⸗ 
Ener, € echt gefärbt. 615 
A. Hiller, Grandenz, 3 Nonnenſtr. 3. 


— —— ͤ ͤ—u—a—) — — 


Lehr⸗& Erziehungsanfial | 
Voüthlet 1 Stände 


Dresden- Streben 


hſtraße 10 
cen ig air Aufnahme junger 
Mädchen (auch Waiſen) von 6 bis 18 


Jahren. — Für Ausbildung in Wiſſen⸗ 
Weit, Sprachen, Muſik, Malen und in 
en weiblichen Thätigkeiten, ſowie für 
Aneignung feiner geſellſchaftlicher For⸗ 
men und Sitte ift beſtens geſorgt. Ziel: 
wahre chriſtliche Bildung und ächte 
Weiblichkeit. — Die Reſidenz mit ihren 
Geiſtes⸗ und Kunſtſchätzen, die geſunde, 
Part ffn Lage der Villa mit ſchönem 
ark ſind an e Vorzüge. 
Referenzen: Herr Pfarrer Ebel⸗ 
Graudenz, Ritkergutsbeſſß. v. Wuſſow⸗ 
Groß⸗Peterwitz Wpr., Rittergutsbeſitzer 
Küntzel⸗Lubowidz p. Neu⸗Zielun Wpr. 
Proſpekte zu erfordern von Frau Di⸗ 
rektor Fammer! geb. von Müllen⸗ 
Joseph Rechberg . 
oſephſtraße Nr. ! (81 


Bitte mir + Aufenthalt und 
Wohnort des Müllergeſellen und 
Mühlenbauers Robert batke 
mitzutheilen! Alle Unkoſten er: 
ſtatle gern. 


Ch. Säwert, Mähleubeſtzer, 
Erin, Poſen. 


Wäſche wird billig gewaſchen und 
geplättet [503] Gartenstraße 18. 
Rohrbrunnen 
Pumpen⸗u. Waſſerleitungs⸗ 
Anlagen ze. 
übernimmt zur Ausführung 

‚Pischalla, Graudenz. 
Pumpen⸗ und Erſatztheile 
Röhren, roh und verzinkt. 
Berbindun en und 755 

offerire billigſt. 147 
1 — 


Prachtvolle 


Amanas-Früchte 


wie auch schöne, frische 


Krammeisvögel 
offeriren billigst 


T. A, Gaebel Söhne, 


ag Eherowa' 6 


— 


ans Vehle, Be. 


Nähmaſchinen⸗Werkſtatt und Handlung, 
vom 1. Oktober a 


a = en 


und Kochſchule 


bei 
von Frau Stadtrath Schänker. 


Berlin. 


33 Marienwerderſtraße 33. 


Lager in: 


Beparaluten an Pelzſachen schnell und ſaubet. 
Be9E:93988B2859332888. 8998 
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empfiehlt zu den billigen Preiſen 


— eee nA r 
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daß ſmmtliche 


a ee 


30 „ 30 


Peuſionat, Pirthſchafts⸗Juft 


ur bevorſtehenden a. empfehle mein aufs Beſte . 
16² 


laschen und Dorlegern, Futlet- u. Kammgaaruſtoſſe & 
Damenpelzwänteln in ganz uorzüglicet Auswahl. e 
geh -Garnituren und Parelts in allen modernen Pelz & 
2 arten (Sabeltat), Pelz und Sfoffmützen, Angora- und 8 1 


Zu 
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. Vorzüglich empfohlen. Proſpekte gratis. m 
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bad Bosar Tor Aut 


RV = 
E een 
Erle Be a ER 


. inen e ben en bin : 
Culmſee u. Umgegend 


zeige hierdurch ergebenſt an, daß Ri 
4 5 meinen [580] 


a Barbier-n.Frisenr-Salon 


vom 1. Oktober d. Is. ab iu das 
Haus des Herrn Kaufmann B. As- 
fahl re nahe dem Markte, 


= 


verlegt 5 

em ch. bitte, das mir bisher £ 
FR Vertrauen gütigſt be⸗ 
wahren zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 
2 Gall. 


Nenodat kr 


— ein bewährtes Mittel, um Herren⸗ und 


SGS a. 


Hermann Schlacht? 


hinehfipe Ziegendeien in alen Farben und Gröfen, 8 


Bag nene, geſchmackvolle Winter l 4 i 


%% Sirtenfchnitt ate 


in Uhren, Gold-, optischen u. Alfénidewaaren 
- eingetroffen find und gebe dieſelben zu bedeu⸗ ER 


- | tend bifligeren Preiſen als bisher ab. 
- Trauringe in jedem Feingehalt. 


A. Zeeck 


A D. Schendel luer 


Graudlenz. 


Den Eingang ſämmtlicher Neuheiten für die Herbſt⸗ und 
Winter⸗Saiſon in 


Herren- und ne 
Garderobe, 


Sohenzollerumäntel, ü züge, Palctots zt. u. 


Ua einem 1 al von Graudenz und 
mgegend 1656] 


Veſtellungen nach Maaß 


werden prompt u. ſauber unter Garantie guten Sitzens angefertigt. 


Alter.] D. Schendel Alteſtr. . 


1 


Carbolineum! 


bewährter Anſtrich gegen Schwamm, 
9 9 Fäulniß ꝛc., empfiehlt a Centner 
tarf, bei Barrel 8 Mark, 1683] 


Fritz 2 Kyser, Graudenz. 


Ein gebrauchtes neues Rad, 
wegen Einzug zum Militär billig zu 
verkaufen. [684] 

Robert Riedel, Werkführer, 
Mühle Klodtken bei Graudenz. 


Ein vorzüglich erhaltener 


Dampfdreſchapparat 


iſt wegen Verkleinerung der Wirthſchaft 
ig abzugeben. Anfragen find unter 
Nr. 8177 an die Exped. des Geſelligen 


zu richten. 
ppel⸗ 


ulzerirac Witr 


der Brauerei Bogguſch, mit und 
ohne Eiſen, empfiehlt 


Fritz Kyser. 
Eine Drehrolſe aber 95. 


VBahnhofſtraße 


Kautholz 


Felgen, 
Speichen, Nabenh 


Daſelbſt iſt eine 


cheune 


billig zu verkaufen. 


Langſchnitt, o 


Dragaß bei Graudenz. 


Altemarktſtr. 4 dee 3 


Einkauf von altem Gold u. Silber. 


offerirt zu billigen Preiſen: 


Bretter, Bohlen, Latten, 


in verſchiedenen Dimenſionen, 


olz. 
Deichſelſtangen, 


eichene u. birkene Bohlen 
in verſchiedenen Stärken. 
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40 lang 24 breit, wegen nicht Abnahme 


Größere Bolten sanerkohl 


erirt billigſt G. Mü 


ler, 


Damenkleider, Mäntel, Tücher, Möbel⸗ 
überzüge, Militär⸗ Uniformen, Hüte ꝛc. 
durch bloßes Auftragen mit einer Bürſte, 
ohne die Stoffe zu zertrennen, ſofort 
a = 5 berzuſtellen, a Flaſche 
0 Pf. und 1 Mk. in der Drogen 
— von Fritz Kyser. b. 1821 


3 schen Lachs l. Anh 


empfehlen 


F. 4. 2 Söhne 


Anterkleider 


für Herren, Damen u. Kinder 
in guten, jofiden Qualitäten. 
Ferner echte 


3 Kormal- Unterkleider : 


von Profeſſor Dr. Jaeger. 


2 5 Ariston-Heureka-Unterkleider E 
geſundheitsföͤrdernd und jehr W 
angenehm im Gebrauch. Fla⸗ 
= nell⸗ und geſtrickte Damen⸗ 
Jnunterkleider, Unter⸗Röcke, 

gewebte und geſtrickte Herren⸗ 
Socken, Leibbinden in nener 85 
Jſehr praktiſcher Form. . 


Hudolf Praun. 


BE ee 42. 


Pirkeuftangen, Weibbucen- 
langen l. Fund biz ölzer 


offerirt in größeren Poſten äußerſt 
billig (die Hölzer können auf beſonderen 
Wunſch 


noch weiter aufgearbeitet 
werden) [605 
G. Günther. r 
EN ey. 


der 5 
yser, 


1 Wee. H 
N ritz 


Graudenz, am M arkt, empfiehlt 
gerieb. Oelfarben, feinst geschlemmte 
Erdfarben, rein. Leinöl- Firniss, Oel- u 
Spiritus- Lacke, Maler-, Maurer- und 
eee ee 1, Scheilackpolit. t u. ee 


u ee 


Kartoffel! 


u. Magnum bonum, Achilles und 

ER offerirt 602 

J. Dembek, Marienhof 
p. Neumark Wpr. 


2000 Kir. Eßkartoffeln 


verkauft Amalienruh bei Liebemühl. 


Ein gut erhaltener Fligel 


wegen Mangels an Raum billig 3 
verkaufen Grabenſtr. 7/8 part. l. 5 


Unſere in een 


Schweizer Käserei! 
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Die Holzhandluug 
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EM 8 Landwirth in beſt. — 5 mit 
Mk. Vermögen, wünſcht in eine 


a gehende Gaſtwirthſchaft 
heirathen. 


Ver en ö 2 
ernst kee 2 


1 Offerten ſind unter Nr. 633 


ie Expedition des Geſ. abzugeben. 


Hoch hereſchaftl. Mahnungen 


6 Zimmer und ſämmtliches 8 


von ſofort zu vermiethen. Pferdeſtälle 
ſind vorhanden. 


am Tivoli und 


5 auf Wunſch auch Pferdeſtall iſt Mater 


0 
Fi 


17 N 


Pächter können 1925 ji 


einzu⸗ 
Junge Wittwen nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Photogr. erwünſcht. Off. w. 
br. m. — Nr. 667 a. d. — d. — 


Ein ur möblirtes Seer in r 
Linden⸗ od. Marienwerderſtr. z. N 


eſtungsſtraße 1, dicht 
rtilleriekaſ. Ka ws ki. 


J Wohn. ſogl. z verm., Langeſtr. 17, 1 75 ? 


Eine herrſchafkliche Wohnnug „ bie 
ſtehend aus 5 Zimmern und 3 ubehr. 


werderſtraße 36/37 von ſofort zu — 
miethen. Nähere Auskunft ertheilt 
Cieslinski, Marienwerderſtr. 13. 


— — — —— 


Zwei möblirte Vorderzimmer 
mit heizbarem Burſchengelaß von ſo⸗ 
gleich zu vemiethen. 6: 

__Seltungs- und Oberbergſtr.⸗Ecke 28. 2) 


— Grabenitr. 6 zwei gut möblirke 


5 Zimmer, part. links von ſogleich zu ver⸗ 
3 | miethen. [677E 


1. Näheres daſelbſt. 


Meine Wohnung, Tabakſtr. 12, 
part. und der zugehörige Pferdeſtall, 
ſind, da ich von hier verſetzt 8027er 


zu vermiethen. 


von Klitzing, Premier⸗Lieute. ank. 


Ein anſtändiges Zimmer iſt von ſo⸗ 

3 oder 15. Oktober an 1—2 Herren 

i en zu vermiethen. Wittwe M. 
[ke, e, Herrenſtr. Nr. 20, 2 Tr. 

= Zim, m. a. b. B. Lindenſtr. 12, I. 

Möblirtes Zimmer an 1 od. 2 Herren 

zu vermirthen Langeſtraße e 17. 


Möbl. Zimmer nebſt Burſchengelaß 
u. u. Pferdeſtall z. verm. Amtsſtr. 3. 


Marienwerder. 


Großer Laden mit 2 ſchönen Schau⸗ 
fenſtern und Wohnung, im Mittelp. d. 
Stadt, paſſd. zu jed. eſch., per 1./4. 95 
zu vermieth., auch ſteht t d. Haus z. verk. 
Off. an J. Wohlgemuth, Marienwerder 


Marienburg. 


9 Karienburg, Hohe Lauben 16. 


= Für perbſt! u. „Winter empfiehlt A 


Peuſionäre 


5 71529 freundliche Aufnahme bei 


A. Rum m, Lehrer. 


Bromberg. 

Bei Beaufſichtigung der Schularbeiten 
und liebevoller Behandlung finden 
Benfionäre freundliche Aufnahme bei 
verw. Kaſſirer E. Kobes, ro m⸗ 
berg, Kaſernenſtr. 8. [256] 


— — — — 


Ein Fleiſcherladen 
mit Werkſtatt u. Wohnung, beſte 
Lage Brombergs, ſof. z. verm. A. Gra⸗ 
bowski, Bromber; g, Danzigerſtr. 46, 

Damen finden u. ſtr. Diser. Aufn. 
Sol. Ber Heb. Prilipp, Mose) 
Kane bei Fr. Hebamme 


Gr. Fran furterſtr. 115. 
on Bromberg, 


finden Tiebevole Auf 
en Wil Bine 50. 


er Ver En 
oe Ver samm ungen 


ur 
R. V. gs Schützenbaus er & Pet. ’ 
I. Abth. früh 7, II. 2½ Nachm 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 7. Oktober, Abens 7 Uhr, 
im neurenovirten Saale: 


Erſtes großes 


Streich⸗Coucert 


von Ol Kapelle * Inf.⸗Regts. Nr. 141, 
unter perſönl. Leitung ihres Dirigenten 
Herrn C. Kluge. Entree 30 Pf. 


Im Saale. dar Wiltwe Hoch 


Michelau 
Sonntag, den 7. Oktober: 


Concert 


aus See von Mitgliedern der Kapelle 
des Regts. Graf Schwerin. 


Anfang 6 Uhr. — Eintrittspreis 50 Pf. 
Nach dem Concert: t: Tanz. 


Goldener Anker 


Sonntag, den 7. d. Mts.: 


Coneerf 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle 


des Infant.⸗Regts. Graf Schwerin. 
Anfang 6 Uhr. 


Nach dem Concert: Tanz. 
Gambrinus. 


Heute Sonnabend: 


Königsberger Ninderſlec 


Eisbein mit Sauerkohl. 
[659] 
Danziger Stadt- Theater, 


Sonnabend. 


Trauerſpiel von F. v. Schiller. 
Sonntag. Erſte Operetten⸗ Vorſtellung. 
Gasparone. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikur eisen, 


auch auf Abzahlung, empfie 


Oscar Kauffmann, 
[8785] Pianofortemagazin. 
armer 
Mach. S. m. nicht noch ungligz 


w. i. bin! Bit. bit. ſchw. M. 


A pedition zur 


von F. Heissrath, 
Herrenſtraße 12, bei. 


Heute 3 Blätter. 


C. Koloöziejski, 


Klaſſiker⸗Vorſtellung bei 
ermäßigten Preiſeu. Maria Stnart. 


Den durch ee 


Pe theilung gelangenden 
Exempl. der heutigen 
Dana liegt eine Erbffaungs⸗Angeige 
Grandenz, 
1686] 


mu ———— 


an die 
rückſicht 
beſtimm 
und die 


Beſtimn 
die Men 
Charakt. 
ftändigeı 
Gegenw 


gewachſe 
Die 


von den 
ſo einge 
geſundhe 
An Unt. 
zahl ein 
dividual 
zurückge 
Hinderni 
werden, 
des Unte 
unterrich 
haben m 
Volksſch! 
Volksſ 
weil ſie 
ſchule m 
bilden, i 
treten. 

Bildung 
Erziehun 
Staat f 
15 8 77 € 
ei der ( 
verbände 


der höhe 
aufnehmı 
dem kün 
angedeih: 
anſtalten 
fie ebenfı 
Weile di 
leichgefti 
5 A 
Seminar 
Fachbildu 
nach der 
Zu Semi: 
gebildete, 
rufen. 2 
Redner d 
der Inter 
nachtheili 
Die ı 
mäßigſten 
einer ein! 
werth, de 
Rathgeber 
freudigkeit 
ſich dieſe d 
guter 3 
ſchriften, 
ſammlung 
e 


verſorgung 


eritr. 13 5 
rzimmer 
von ſo⸗ 
9461 
e 
5 
u ver⸗ 
5 
ikſtr. 12 
ferdeſtall, 
in, ſofort 


uten auf. 
t von ſo⸗ 
2 Herren 
twe M. 


. 4 
ſtr. 12, T. 
2 Herren 
traße 17. 
chengelaß 
mtsſtr. 3. 


Tr. 

en Schau? 
tittelp. d. 
r 1./4. 95 
18 z. verk. 
enwerder 


} 
* 


ben 16. 


ei 
Lehrer. 


arbeiten 
g finden 
ahme bei 
ro m⸗ 
1256 


ben f 

7 beſte F 
U. Gra⸗ 
jeritr. 46. 
er. Aufn. 
Berlin, 
416417. 
lle Auf⸗ 
pebamme 
nberg, 
50. 


ns 7 Uhr, 
rale: } 


. 
| 
ceit 
8. Nr. 141, 
dirigenten 


1 


f 


7 


er Kapelle 
erin. 
reis 50 Pf, 5 


anz. 
er 


M ts. 


5 


der Kapelle 
Schwerin. 


Tanz. 


US, 


derileh 
tobl. 


öziejski, 


alar. 


ſtellung bei 
ia Stuart. 


hiller. 
Vorſtellung. 
— — 


08 


kpreisen, 


fehlt 
mann, 
gazin. 


urch die Ex⸗ 
zur Ver⸗ 


gelangenden ö 
der heutigen 


ungs⸗Anzeige 
Grandenz, 


5 
m 


och unglückl“ 
15 (633 4 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend! 


— ©: 


XII. Weſtpr. Provinzial⸗Lehrer⸗Verſammlung. 
. 


O Marienwerder, 4. Oktober. 


Heute Morgen verſammelten ſich die Lehrer im Schützenhauſe, 
n einen gemeinſamen Kirchgang zum Dome anzutreten, wo 
Herr Pfarrer Hammer einen Feſtgottesdienſt abhielt und in 
ſeiner Predigt die Aufgaben des Lehrerſtandes beleuchtete. Der 

roße Domchor ſang die Liturgie und zwei Motetten. Zur 
Saunen füllte ſich um 10 Uhr der geräumige 

aal des Schützenhauſes bis auf den letzten Platz. Gegen 300 
Lehrer waren anweſend, ferner als Ehrengäſte die Herren 
Bürgermeiſter Wür tz, Kreisſchulinſpektor Schulrath Dr. Otto, 
Landrath Dr. Brückner und Pfarrer Hammer. Die Re⸗ 
. hatte keinen Vertreter entſendet. Der geſtern gewählte 

orſtand übernahm, nach Eröffnung der Sitzung Br Herrn 
Leopold I-Marienwerder, die Leitung der Verhandlungen. 
Der erſte Vorſitzende, Herr Mielke 1⸗Danzig, wies in einer 
kurzen Anſprache darauf hin, daß Gottesfurcht und Vaterlands⸗ 
liebe die Pfeiler des Staatslebens ſeien, zu denen in der Schule 
der Grund gelegt werden müßte. Er forderte die Verſammlung 
auf, der Liebe und Verehrung zum Herrſcherhauſe Ausdruck zu 
eben durch ein Hoch auf den Kaiſer. Dann begrüßte Herr 
Bürgermeifter Würtz die Verſammlung im Namen der ſtädtiſchen 
Behörden. Unter dem Hinweiſe, daß der Lehrerberuf ſchwer und 
verantwortungsvoll ſei, verglich er die Berufsthätigkeit des 
Lehrers mit der eines Gärtners. Oft müſſe er die Erfahrung 
machen, daß die in die Jugend gepflanzten Triebe nicht Früchte 
tragen. Dagegen habe die Thätigkeit des Lehrers auch viele 
guten Erfolge. Dieſe Lichtblicke im Lehrerleben mögen ein Erſatz 
für die dunklen Stunden ſein. 

Nachdem zwei Begrüßungstelegramme vom geſchäfts⸗ 
führenden Ausſchuß des Landesvereins preußiſcher Volksſchul⸗ 
lehrer aus Magdeburg und vom Lehrerverbande der Provinz 
Sachſen mitgetheilt waren, erhielt Herr Lehrer Hahn⸗Kruſch 
das Wort zu einem Vortrage: „Unter welchen Bedingungen kann 
der Volksſchullehrer den Forderungen, welche die Gegenwart an 
die Volksſchule ſtellt, gerecht werden?“ 

Die Volksſchule iſt, ſo führte Redner aus, ein Ort ſtiller Geiſtes⸗ 
arbeit. An ihre Thür klopft das Leben mit ſeinen Anforderungen. 
Kirche, Staat, Gemeinde, Familie nehmen ſie in Anſpruch. 
Daneben erheben noch die verſchiedenſten Stände und Parteien 
beſondere Forderungen. Sie verlangen Landwirthſchaftslehre, 
Elemente der National⸗Oekonomie, Vorarbeit für Induſtrie und 
Kunſtgewerbe, Geſundheitslehre, Geſetzeskunde, Handfertigkeits⸗ 
und Haushaltungsunterricht. Die Volksſchule ſoll aber nicht für 
den Beruf erziehen, ſondern die Geſammtbildung des Menſchen 
ins Auge faſſen. Ihrer geſchichtlichen Entwickelung nach, die 
Redner eingehend darlegte, iſt ſie in ihrer jetzigen Geſtalt 
Staats anſtalt. Daher hat auch nur der Staat die Forderungen 
an die Volksſchule nach pädagogiſchen Grundſätzen unter Be⸗ 
rückſichtigung der jeweiligen Kulturintereſſen des Volkes zu 
beſtimmen. Die Allgemeinen Beſtimmungen vom 15. Oktober 1872 
und die nachträglich erlaſſenen Sonderbeſtimmungen, welche die 
Aufgabe der Volksſchule darſtellen, entſprechen im Allgemeinen 
den Schulanforderungen der Gegenwart; denn fie haben dem 
9 1 des Lebens und der Pädagogik Rechnung getragen, die 

olksſchule reicher gegliedert und ausgeſtattet und die Fundamente 
aller Nationalerziehung in richtiger Weiſe gewahrt. Auf Grund dieſer 
Beſtimmungen hat die Volksſchule das Hauptgewicht weniger auf 
die Menge des Lernſtoffes, als vielmehr auf ſittlich-religiöſe 
Charakter⸗ und Gemüthsbildung und Entwickelung der ſelbſt⸗ 
ſtändigen Kräfte des Kindes zu legen, damit dieſes den in der 
Gegenwart vermehrten Gefahren und Anforderungen des Lebens 
gewachſen iſt. 

Die erfolgreiche Wirkſamkeit des Lehrers hängt zunächſt 
von den äußeren Schuleinrichtungen ab. Die Schulhäuſer müſſen 
ſo eingerichtet werden, daß ſie allen Anforderungen der Schul⸗ 
geſundheitspflege nach Lage, Größe, Bauart ꝛc. entſprechen. 
An Unterrichtsmitteln darf es natürlich nicht fehlen. Die Schüler⸗ 
zahl einer Klaſſe betrage höchſtens 60, da nur dann die In⸗ 
dividualität der Kinder berückſichtigt werden kann. Die geiſtig 
zurückgebliebenen Kinder, welche für die Volksſchule ein großes 
Hinderniß ſind, müßten in beſonderen Klaſſen untergebracht 
werden, in denen ſie mehr gefördert werden können. Die Störungen 
des Unterrichts, welche durch das Hüteweſen und den Konfirmanden⸗ 
unterricht eintreten, ſollten möglichſt beſeitigt werden; denn ſie 
haben meiſtens eine erhebliche Herabminderung der Leiſtungen der 
Volksſchule zur Folge. Die Kin der aller Stände müßten die 
Volksſch ule beſuchen, nicht von Jugend auf getrennt werden, 
weil ſie ſich ſonſt nicht verſtehen und achten lernen. Die Volks⸗ 
ſchule muß alſo die Grundſchule für die höheren Lehranſtalten 
bilden, in welche die Kinder etwa mit dem 12. Lebensjahre ein⸗ 
treten. Dort empfangen ſie ſämmtlich die Grundlagen der 
Bildung und Erziehung. Da das Haus oft ſeinen Pflichten in 
Erziehung nicht nachkommt oder nicht nachkommen kann, hat der 
Staat für die Kinder des vorſchulpflichtigen Alters Kleinkinder⸗ 
ſchulen einzurichten. Um zu vermeiden, daß ärmere Gemeinden 

ei der Schulunterhaltung überlaſtet werden, ſind größere Schul⸗ 
verbände zu bilden. 

Der Hauptfaktor zur Löſung der Volksſchulaufgabe iſt der 
Lehrer ſelbſt. Für die Vorbildung des Lehrers fordert Redner 
die Trennung der allgemeinen Bildung von der Fachbildung, 
da die gegenwärtige Vorbildung des Volksſchullehrers den 
heutigen Anforderungen nicht entſpricht. Die allgemeine Bildung 
ſoll in der Zeit vom 14. bis 18. Lebensjahre auf einer ſtaatlichen 
Präparanden⸗Anſtalt erworben werden; ſie ſoll ſämmtliche Fächer 
der höheren Lehranſtalten, alſo auch die fremden Sprachen, 
aufnehmen, außerdem dem Religions- und Muſikunterricht eine 
dem künftigen Berufe des Volksſchullehrers entſprechende Pflege 
angedeihen laſſen. Wenn nach dieſer Seite ſich Schüler höherer Lehr⸗ 
anſtalten privatim die erforderlichen Kenntniſſe aneignen, ſo dürfen 
ſie ebenfalls zum Lehrerberufe zugelaſſen werden. Da auf dieſe 
Weiſe die Präparanden⸗Anſtalten den höheren Lehranſtalten 
leichgeſtellt werden, iſt zu fordern, daß das Reifezeugniß einer 
olchen Anſtalt zum einjährigen Militärdienſt berechtige. Das 
Seminar iſt zur Fachſchule umzugeſtalten. Die dort vermittelte 
Fachbildung muß auf wiſſenſchaftlicher Grundlage beruhen und 
nach der theoretiſchen und praktiſchen Seite vermittelt werden. 
Zu Seminarlehrern ſind ſelbſtredend nicht nur fachwiſſenſchaftlich 
gebildete, ſondern auch praktiſch erfahrene Schulmänner zu be⸗ 
rufen. Was die äußere Einrichtung der Seminare betrifft, giebt 
Redner den Externaten den Vorzug; denn der klöſterliche Zwang 
der Internate übt auf die Willens⸗ und Charakterbildung einen 
nachtheiligen Einfluß aus. 

Die erſte Anſtellung der jungen Lehrer erfolgt am zweck⸗ 
mäßigſten an einer mehrklaſſigen Schule. Denn die Arbeit an 
einer einklaſſigen Schule iſt ſehr ſchwer, auch iſt es wünſchens⸗ 
werth, daß der junge Lehrer an älteren Amtsgenoſſen treue 
Rathgeber finde. Dauernde Fortbildung und ſtete Berufs⸗ 
freudigkeit ſind für den Volksſchullehrer unerläßlich. Er verſchafft 
ſich dieſe durch Vorbereitung auf den Unterricht, durch das Studium 
guter methodiſcher Werke, durch Leſen bewährter Fach⸗ und Zeit⸗ 
ſchriften, durch rege Theilnahme an Konferenzen und Lehrerver⸗ 
ſammlungen, durch Umgang mit Kollegen und Verkehr in guter 
Geſellſchaft. 

Für die Beſoldung, Penſionirung, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
verſorgung iſt zu verlangen, daß der Volksſchullehrer mit den 
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Subalternbeamten gleich geſtellt werde. Er muß ferner Sitz 


und Stimme im Schulvorſtande erhalten, auch muß ihm das 
paſſive Wahlrecht zur Gemeindevertretung gewährt werden. Die 
oberſte Verwaltung und Beaufſichtigung des geſammten Volks⸗ 
ſchulweſens gebührt dem Staate. Die Schulaufſicht iſt in die 
Hände theoretiſch gebildeter und im praktiſchen Volksſchuldienſte 
bewährter Schulmänner zu legen. 

Redner ſchloß ſeinen Vortrag mit der Mahnung, die Ideale 
des Lehrerſtandes hochzuhalten und in dem Streben und Ringen 
danach das vierfache Turner⸗F. zur Deviſe zu nehmen: Die 
Lehrer ſeien friſch zur That, fromm, ſittlich im Leben, 
fröhlich im Wirken und frei im Wort, wenn es das Wohl der 
Schule gilt. 

In Anbetracht der vorgerückten Zeit verzichtete Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Gruhnwald⸗Thorn auf das Wort als Korreferent, 
und ſo wurde gleich in die Debatte über den Vortrag des Herrn 
Hahn eingetreten. Dabei gelangten die von ihm aufgeſtellten 
Leitſätze nach mehreren Aenderungen zur Annahme. Die weſent⸗ 
lichſte und wichtigſte Aenderung beſtand darin, daß ſich die Ver⸗ 
ſammlung dafür erklärte, der Volksſchullehrer habe die all⸗ 
gemeine Bildung nicht auf der Präparandenanſtalt, ſondern auf 
einer ſtaatlich anerkannten höheren Lehranſtalt zu erwerben. 

Wegen Zeitmangels mußte der Vortrag über die Verein⸗ 
fachung der Rechtſchreibung auf morgen verſchoben werden. Um 
3 Uhr fand im Schützenhauſe ein Feſteſſen ſtatt, bei welchem 
Herr Landrath Dr. Brückner das Hoch auf den Kaiſer aus⸗ 
brachte. Ferner tranken Herr Hauptlehrer Mielke I- Danzig 
auf die Behörden und den Kultusminiſter, Herr Lehrer Gohr— 
Danzig auf die gaſtliche Stadt Marienwerder, Herr Lehrer 
Komoſinski⸗ Danzig auf den Orts⸗Ausſchuß und Herr Pfarrer 
Hammer 15 auf die Lehrerſchaft. Dem Feſteſſen folgte im 
Dome ein Kirchen⸗Konzert, veranſtaltet von Herrn Dom⸗ 
organiſt Leßmann unter Nad der des Herrn Friedländer 
(Violine), Schwabe (Cello) und der Liedertafel. In 2 Theilen 
enthielt das Programm 10 Nummern, welche ſämmtlich tadellos 
durchgeführt wurden. 

Den Beſchluß der heutigen Feſtlichkeiten machte 
Inſtrumentalkonzert im Schützenhauſe. Während deſſelben 
traten aber ſchon wieder die Vertreter der Zweigvereine zu einer 
Vorbeſprechung über die morgen ſtattfindende Wahl des Vor⸗ 
ſtandes des Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins zuſammen. 


ein 
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Aus der Provinz. 
Graudenz, den 5. Oktober. 


— Am 10. Oktober, Nachmittags von 3 bis 4½ Uhr, findet 
in Küſters Hotel zu Marienburg die Sitzung des Vor⸗ 
ſtandes und von 4½ Uhr ab diejenige der General⸗Ver⸗ 
ſammlung der Weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗Geſellſchaft 
ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: Für die Vorſtands⸗ 
ſitzung: Vorſchläge für die Wahl des Geſchäftsführers der 
Heerdbuch⸗Geſellſchaft, ſowie des Rindviehzucht⸗Inſtruktors des 
Centralvereins, Beſprechung der von dem Geſchäftsführer ver⸗ 
faßten Beſchreibung der Weſtpreußiſchen Heerdbuch-Kuh, Vor⸗ 
berathung über präziſere Beſtimmungen betreffs der Zeichnung 
der anzukörenden Thiere und über einige Aenderungen in den 
Statuten; für die General⸗Verſammlung: Bericht über 
die Koſten der Berliner Ausſtellung und Beichlukfaffung über die 
Verwendung des Sammlungspreiſes, Bericht des Geſchäftsführers 
über die Kaſſenverhältniſſe, Mittheilung über die Wahl der 
Vorſtands⸗Mitglieder und Vertrauensmänner, ſowie über die 
Errichtung dreier neuer Körbezirke, Beſchlußfaſſung über die vom 
Vorſtande vorzuſchlagenden Beſtimmungen betreffs der Zeichnung 
der anzukörenden Thiere und Beſchlußfaſſung über die vom 
Vorſtande vorzuſchlagenden Statutenänderungen. 


— Dem General der Kavallerie z. D. Graf Wartens⸗ 
leben iſt aus Aulaß feines 50 jährigen Dienſtjubiläums der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 


— Dem Landgerichtsrath Peters in Köslin, welcher nach 
42jähriger amtlicher Thätigkeit in den Ruheſtand getreten iſt, iſt 
der Kronenorden dritter Klaſſe mit der Schleife verliehen worden. 

— Der Staatsanwalt Gliemann bei dem Landgericht in 
Stettin iſt zum erſten Staatsanwalt in Meſeritz ernannt. 


— Dem Steueraufſeher a. D. Schimming zu Poſen iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen in Gold, dem bisherigen Gemeinde— 
Vorſteher Pietras zu Gorzyce im Kreiſe Znin das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen. 


Dauzig, 4. Oktober. (D. Z.) Geſtern feierte der ſeit einer 
Reihe von Jahren hier im Ruheſtand lebende Superintendent 
Herr Hahn mit ſeiner Gattin in ſeltener geiſtiger Friſche und 
Rüſtigkeit die goldene Hochzeit. Die kirchliche Einſegnung 
des Jubelpaares vollzog der Schwiegerſohn, Herr Pfarrer Hinz 
aus Culm, früher Pfarrer zu Oliva. Der 1 Pfarrer 
zu St. Trinitatis, Herr Dr. Malzahn, überreichte die dem Jubel⸗ 
paare vom Kaiſer verliehene Ehe jubiläumsmedaille. 
Später erſchien eine Deputation des hieſigen theologiſchen Vereins 
unter Führung des Herrn Konſiſtorialraths Franck, welcher dem 
Jubelpaare einen werthvollen Tafelaufſatz überreichte. An der 
Feier betheiligte ſich auch der Sohn des Jubilars, Landgerichts⸗ 
Direktor Hahn, jetzt zu Magdeburg, der durch ſeine frühere 
Thätigkeit als Landgerichtsrath in Graudenz weiten Kreiſen 
unſerer Provinz bekannt geworden iſt. Die Diözeſe Moh⸗ 
rungen, in welcher der Jubilar zuletzt bis zu ſeiner Verſetzung 
in den Ruheſtand wirkte, ließ ihm durch eine Deputation ihre 
Glückwünſche ausſprechen. Herr Superintendent Hahn hat den 
größten Theil ſeines Lebens in unſerer Provinz zugebracht und 
als Pfarrer zu Altfelde wie als Ephorus der Diözeſe Marienburg 
ſich bleibende Verdienſte erworben, die bereits bei der Säkular⸗ 
feier im Jahre 1872 auch die öffentliche Anerkennung fanden. 

In der Jahresverſammlung des Vereins zur För⸗ 

derung des Mädchenwohls wurde der Vorſtand wie folgt 
gewählt: Direktor Dr. Scherler Vorſitzender, Lehrer Dieball 
Stellvertreter, Prediger Hevelke Beiſitzer, Frl. Helene Farr 
Kaſſirerin, Frl. Auguſte Neuhaus Schriftführerin. Nach dem 
Jahresbericht hat der Verein im verfloſſenen Jahre ein Bureau 
für Stellenſuchende errichtet. In der Zeit vom 1. März bis 
jetzt haben ſich 194 Mädchen gemeldet, von denen 55 als Haus⸗ 
mädchen, Kindermädchen ꝛc. angeſtellt wurden. 32 Mitglieder 
des Vereins und 20 Damen, die dem Verein bisher nicht ange⸗ 
hörten, haben das Bureau in Anſpruch genommen. Dienſt⸗ 
perſonal erhielten 24 Mitglieder und 10 Damen, welche alsdann 
dem Vereine als Mitglieder beitraten. Für das neue Vereins: 
jahr haben ſich 20 neue Mitglieder angemeldet. Die Mädchen⸗ 
Fortbildungsſchule wurde von Oktober 1893 bis Oſtern 1894 von 
70 Schülerinnen und von Oſtern bis jetzt von 65 Schülerinnen 
beſucht. Es erhielten durch Vermittelung des Vereinsvorſtandes 
16 Schülerinnen Stellung in kaufmänniſchen Geſchäften. Dem 
Verein gehören jetzt 91 ordentliche Mitglieder und ein Ehren⸗ 
mitglied an. 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Baum bach, der noch bis zum 
15. d. Mt3. beurlaubt iſt, hat ſich nach dem Schluſſe des frei⸗ 
ſinnigen Parteitages in Eiſenach mit ſeiner Familie nach Riva 
am Gardaſee begeben. 

Von der Danziger Höhe, 4. Oktober. Für die Pfarr⸗ 
ſtelle zu Rambeltſch ift der Pfarrer Herhold gewählt 
worden, welcher etwa ein Jahr lang das neu eingerichtete 
evangeliſche Kirchſpiel Meiſterswalde verwaltet hat. 


— ——— — 


nn * 


[6. Oltober 1894. 


e Neufahrwaſſer, 4. Oktober. Der junge, aber für die 
Hebung der Verkehrsverhältniſſe ſehr thätige Bürgerverein 
hielt geſtern eine Verſammlung ab, in der beſonders zu den 
bevorſtehenden Stadtverordnetenwahlen Stellung genommen 
wurde. Es wurde ferner über die Schaffung von Verkehrs⸗ 
erleichterungen ſowie über die Hebung der Beleuchtungs⸗ 
verhältniſſe berathen. — Auf der Weſterplatte ſind in dieſem 
Sommer 124477 See⸗Bäder genommen, und zwar faſt gleich⸗ 
mäßig von Herren und Damen. Die Zahl des Vorjahres iſt da⸗ 
mit um nahezu 10 000 überſchritten; die Zahl der Warmbäder 
hat dagegen abgenommen; fie betrug nur 5826 gegen 6503 im 
Jahre 1893. — Herr Landrath Maurach hat einen Urlaub 
angetreten, mit ſeiner Vertretung iſt der Kreisdeputirte Herr 
Rittergutsbeſitzer v. Heyer⸗Goſchin beauftragt. — Nachdem 
die Helen ſer Fiſcher unter den Herbſtſtürmen fo gelitten 
hatten, daß viele den Winter nicht überſtehen zu können meinten, 
ſind ſie jetzt wenigſtens zum Theil durch recht reichliche Aal⸗ 
fänge entſchädigt worden; ſonſt wäre das Elend auf der Halb⸗ 
inſel für den Winter groß geworden. 

e Zoppot, 4. Oktober. Der Geſangverekn Melodia 
hat mit ſeinen Proben begonnen. Das zunächſt zur Aufführung 
gelangende Werk iſt Glucks „Orpheus“. 


Thorn, 4. Oktober. In der geſtrigen Sitzung des Sch wur⸗ 
gerichts wurde gegen den Seilermeiſter Auguſt Schröter 
aus Lautenburg verhandelt, der beſchuldigt iſt, den Sattlermeiſter 
Brade in Lautenburg derart mißhandelt zu haben, daß Brade 
an den Verletzungen ſtarb. Der Angeklagte und der Verſtorbene 
bewohnten gemeinſchaftlich ein Haus, und ihre Wohnungen waren 
nur durch eine Bretterwand getrennt. In früheren Jahren 
waren beide intime Freunde, in letzter Zeit lebten ſie feindlich 
miteinander und beſchimpften ſich öfter gegenſeitig von ihren 
Wohnungen aus durch die Bretterwand hindurch. Am 26. April 
kam es wieder einmal zum Streit zwiſchen ihnen, der ſchließlich 
in Thätlichkeiten ausartete. Brade drang , mit einem Schuh⸗ 
macherpfriem bewaffnet, auf den Angeklagten ein, während dieſer 
einen Rohrſtock ergriff und damit den Brade prügelte. Damit 
hatte der Streit für diesmal ſein Ende erreicht. Am Abend 
deſſelben Tages entbrannte der Streit von neuem. Angeklagter 
drängte den Brade in ſein Wohnzimmer hinein und verſetzte 
ihm einen Stoß, ſodaß er zur Erde fiel, mit dem Kopf auf den 
Fußboden aufſchlug und in der folgenden Nacht ſtarb. Nach 
Feſtſtellung durch die Sektion iſt die Verletzung am Kopfe die 
Todesurſache geweſen. Angeklagter giebt zu, den Brade mit 
einem Stocke geſchlagen zu haben, beſtreitet aber, ihn in ſein 
Zimmer geſtoßen und ihm ſo die Verletzung am Kopfe beigebracht 
zu haben. Die Beweisaufnahme vermochte die Geſchworenen 
nicht davon zu überzeugen, daß Angeklagter dem Brade die Ver⸗ 
letzung, durch welche der Tod verurſacht iſt, beigebracht hat. Sie 
hielten nur für erwieſen, daß er den Brade mit dem Stocke 
mißhandelt habe. Demgemäß wurde Schröter zu 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 

In der heutigen Sitzung wurde der Arbeiter Julian Gminski 
aus Kl. Czyſte wegen Nothzucht zu 4 Jahren Zuchthaus und 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer verurtheilt. 
— Gegen den Vorwurf der verſuchten räuberiſchen Erpreſſung 
hatten ſich die ſchon oft beſtraften Arbeiter Wilhelm Görgens 
aus Podgorz und Herrmann Winkler aus Stewken zu ver⸗ 
antworten. Eines Abends im Auguſt kehrte der Arbeiter Fehlau 
aus Rudak in die F.'ſche Gaſtwirthſchaft in Rudak ein, um Bier 
zu trinken. Er traf dort die beiden Angeklagten, die ſich den 
Schnaps ſchmecken ließen. Görgens trat an Fehlau heran und 
verlangte von ihm 50 Pfg. zurück, die er ihm angeblich geliehen 
habe. Als Fehlau erwiderte, daß er ihn garnicht kenne und von 
ihm niemals Geld geliehen habe, trat der Wirth zwiſchen beide 
und verhinderte den Ausbruch von Gewaltthätigkeiten, indem er 
den Fehlau aufforderte, nach Hauſe zu gehen, während er die 
beiden Angeklagten zurückhielt. Bald nach dem Fortgange des 
Fehlau verließen aber auch die beiden Angeklagten das Lokal 
und eilten dem Fehlau nach. Auf der Chauſſee holten ſie ihn 
ein, ſchlugen ihn und warfen ihn zur Erde, indem ſie von ihm 
ſein Geld verlangten. Fehlau ſchrie laut um Hilfe, welchem 
Rufe einige Soldaten folgten. Als die Angeklagten die Soldaten 
ankommen ſahen, liefen ſie, ohne daß ſie das Geld erhalten hatten, 
eiligſt davon. Die Beweisaufnahme überführte die Geſchworenen 
nur von der Schuld des Görgens. Winkler wurde daher frei⸗ 
geſprochen, Görgens dagegen zu einer Zuſatzſtrafe von 1 Jahr 
6 Monaten Zuchthaus und Ehrverluſt auf 2 Jahre verurtheilt. 

8 Rieſenburg, 3. Oktober. Nach dem 44. Jahresbericht 
der hieſigen Rettungsanſtalt iſt das vergangene Jahr trotz 
mancher Enttäuſchung, vieler Sorge und Arbeit ein recht ſegens⸗ 
reiches geweſen. Von 21 Mädchen, welche am 1. Juli 1893 in 
der Anſtalt waren, wurden im Laufe des Jahres ſieben in Dienſt 
gegeben, ein Mädchen ſtarb. Zugekommen ſind nur zwei Kinder, 
jo daß augenblicklich fünfzehn vom Herrn Landesdirektor über⸗ 
wieſene Kinder in der Anſtalt ſind, zu welchen ein von einer 
Kommune übergebenes Kind hinzukommt. Von den entlaſſenen 
Mädchen ſtehen acht, noch nicht 18 Jahre alte, noch unter Aufjicht der 
Anſtalt. Die finanziellen Verhältniſſe der Anſtalt ſind recht günſtig, 
da jedoch öfters größere Reparaturen an den Gebäuden nöthig 
ſind, ſo wäre die Gründung eines Reſervefonds recht erwünſcht, 
und die Freunde der Anſtalt werden in dem Bericht gebeten, 
auch fernerhin durch Zuwendung von Gaben für das weitere 
gute Beſtehen des Rettungshauſes Sorge tragen zu wollen. 


Dirſchau, 4. Oktober. Am Abend des 1. September hat 
bei dem Gutsbeſitzer Bachmann in Gr. Lichtenau ein größerer 
Brand ſtattgefunden, deſſen Entſtehung man damals auf Blitz⸗ 
ſchlag zurückführte. Es iſt nun aber der Verdacht entſtanden, 
daß das Feuer angelegt ſei. Auf die Ermittelung des Thäters 
hat der geſchädigte Beſitzer eine Belohnung von 300 Mark 
ausgeſetzt. 

4. Neuſtadt, 4. Oktober. Der Landrath Graf 
v. Keyſerlingk iſt als Premierlieutenant zur Dienſtleiſtung 
zum Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment auf 14 Tage einberufen 
worden und wird während dieſer Zeit durch den Kreisdeputirten 
Herrn Landſchaftsrath Röhrig⸗Wyſchetzin vertreten werden. — 
In Woldenburg unweit Neuſtadt ſind neuerdings Hünen⸗ 
gräber gefunden worden. Der Direktor des Provinzial⸗Muſeums 
Dr. Conwentz aus Danzig begab ſich geſtern Nachmittag an den 
Fundort, wo er einige Urnen, in denen ſich Bronzeketten befanden, 
beſichtigte und an ſich brachte. 

Aus dem Elbinger Kreiſe, 4. Oktober. In Groß Wickerau 
machte dieſer Tage die Frau des Hofbeſitzers Tr. ihrem Leben 
durch Erhängen ein Ende. — Der Hofbeſitzer Preiskorn in 
Ellerwald wollte ſich an einem der letzten Abende zu ſeinem 
Nachbarn begeben. Auf dem Wege dorthin gerieth er in einen 
tiefen Graben und ertrank. 


Aus Oſtpreuſten, 4. Oktober. Ueber die Landarbeiter⸗ 
verhältniſſe in Oſtpreußen hat der Centralverein für 
Littauen und Maſuren Beobachtungen veröffentlicht. Danach 
beginnt in ſeinem Bezirk die Auswanderung der Arbeiter 

er inger zu werden, namentlich die Auswanderung von vera 
heiratheten Arbeitern; auch ſind früher ausgewanderte Arbeiter⸗ 
familien in ihre Heimath zurückgekehrt. Unverheirathete Knechte 
ziehen ſeltener ab als früher; nur bei Dienſtmädchen und 
anderen unverheiratheten weiblichen Arbeitern nimmt der Wegzu 
in die Städte noch zu. Im Kreiſe Johannis burg betrug die 


Zahl der im Jahre 1893 ausgewanderten männlichen Arbeiter 
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Ds (im Vorjahre 727), der weiblichen 406 (im Vorjahre 375). 
Einen Ausgleich für den Arbeitermangel hat die Verminderung 
des Abzugs bisher noch nicht gebracht. Namentlich der Mangel 
an Inſtleuten mit kräftigen Scharwerkern macht ſich überall 
fehr fühlbar. In Bezug auf die hohen Lohnſätze gehen die Be⸗ 
richte aus den einzelnen Kreiſen auseinander. Während die 
einen ein Steigen der Löhne bis zu 10 pCt. und darüber feſt⸗ 
ſtellen, haben ſich nach den andern die Löhne im Durchſchnitt 
auf der vorjährigen Höhe erhalten. Der Steigerung des Baar⸗ 
kohns ſteht aber bei den billigen Getreidepreiſen eine Werth⸗ 
verringerung der Deputate gegenüber, ſo daß im Allgemeinen 
der wirkliche Werth des Geſammtlohns ſich weſentlich nicht ge⸗ 
ändert haben wird. In Folge des Arbeitermangels konnten in 
Oſtpreußen ebenſowenig wie auf den ſächſiſchen Rübengütern die 
ruſſiſch⸗polniſchen Arbeiter entbehrt werden, namentlich nicht 
während der dringendſten Sommerarbeiten. Nur Gegenden in 
der Nähe von Garniſonſtädten und Gefängnißanſtalten fanden 
Gelegenheit, ſich Arbeiter in genügender Zahl zu verſchaffen. 
Rhein Oſtpr., 4. Oktober. Vor Kurzem fand auch in 
unſerem Städtchen die Enthüllungsfeier eines Kaiſer Wilhelm⸗ 
und Krieger⸗Denkmals ſtatt, deſſen Grundſtein bereits 
1888 gelegt worden war. Nachmittags zogen der Kriegerverein 
und die Schützengilde mit Muſik auf. Die Feier wurde durch 
einen Feſtgeſang des Geſangvereins eingeleitet. Hierauf hielt 
3 Bürgermeiſter Fritze die Feſtrede und übergab, nach der 
nthüllung, das Denkmal der Kirchengemeinde, deren Vertreter 
Herr Pfarrer Sapatka es mit einer Anſprache übernahm. 
Das Denkmal ſtellt Kaiſer Wilhelm I. faſt in Lebensgröße dar. 
Auf zwei Granitſtufen erhebt ſich der Sockel aus Sandſtein, der 
rechts und links in Medaillonform die Bilder von Bismarck und 
Moltke trägt. Auf der Rückſeite befindet ſich eine Gedenktafel, 
auf der die Namen der in den Kriegen 1866 und 1870,71 
Gefallenen aufgezeichnet ſind. Auf der Vorderſeite iſt die 
Widmungstafel angebracht. 


oo Aus Maſuren, 4. Oktober. Der Bau des ma ſuriſchen 
Schifffahrtskanals dürfte in Kürze in Angriff genommen 
werden, da der Reinertrag des Nutzens der Waſſerkräfte 
1 der Dampfkraft einem Kapitalgewinn von nahezu 

Millionen Mark entſprechend nachgewieſen iſt. Herr Baurath 
Heß⸗ Hannover, welcher auf Veranlaſſung des Centralvereins 
für Littauen und Maſuren die Nothwendigkeit des Kanals Anger- 
burg⸗Allenburg prüfen ſollte, berechnet auf Grund vorſichtigſter 
Erhebungen, daß durch den Ausbau des Kanals eine Vermehrung 
des Nationalreichthums erzielt würde, welche Hundert Prozent 
des Anlagekapitals ausmacht. Viel überraſchender ſind aber die 
Ergebniſſe des Provinzialgeologen Dr. Klebs⸗ Königsberg, 
welcher vom Landeshauptmann v. Stockhauſen beauftragt war, 
feſtzuſtellen, ob Torf⸗, Kalk⸗, Mergel⸗, Thon⸗, Stein⸗ und Kies⸗ 
lager durch den Kanalbau dem Waſſerverkehr zugänglich gemacht 
würden. Herr Klebs ermittelte einen ungeahnten Reich⸗ 
thum an todtliegendem Kapital, z. B. hundert Meter mächtige 
Kalklager von vorzüglicher Güte; an Kiesgruben wurden elf 
Millionen Kubikmeter aufgefunden. Nicht unterſchätzt darf auch 
werden, daß nach Fertigſtellung des Kanalbaues künſtlicher 
Dünger und Kraftfutter billig herbeigeſchafft werden kann; auch 
die Ent⸗ und Bewäſſerung weiter Landſtrecken läßt ſich dann 
ermöglichen, wodurch wenig ertragreiche Ländereien in fruchtbare 
Anlagen verwandelt würden. 

Poſen, 4. Oktober. Durch die vom Landwirthſchafts⸗ 
miniſter zur Verfügung geſtellten Geldmittel iſt der land- 
wirthſchaftliche Provinzialverein in den Stand geſetzt 
worden, künſtlichen Dünger und Saat gut ſolchen Landwirthen 
koſtenlos zu überweiſen, deren Grundbeſitz nicht über 200 Morgen 

roß oder bei größerem Flächeninhalt nicht höher als mit 600 Mk. 
Grundſteuerreinertrag eingeſchätzt iſt; der Provinzialverein hat 
denn auch einer Anzahl kleinerer Landwirthe Düngemittel und 
Saatgut überlaſſen. Die Düngemittel beſtehen aus Thomas⸗ 
phosphatmehl, Kainit und Chiliſalpeter und ſind je nach Wunſch 
der Empfänger für je einen Morgen Getreide, Kartoffeln oder 
Wieſe beſtimmt. Die Empfänger haben zur Anſtellung eines 
vergleichenden Verſuches einen zweiten Morgen des Landes 
möglichſt in derſelben Weiſe zu beſtellen, aber unbedüngt zu 
laſſen. Die Erträge beider Morgen ſind dann ſorgfältig feſt⸗ 
uſtellen, und dem Provinzialverein iſt über das Ergebniß 
Bericht zu erſtatten. In ähnlicher Weiſe wird es mit den das 
Saatgut betreffenden Verſuchen gehalten. Jeder der Saatgut⸗ 
Empfänger erhält 40 Kilogramm Probſteierroggen, Kaiſerroggen 
oder amerikaniſchen Sandweizen. Der Zweck dieſer Verſuche iſt, 
dem kleinen Beſitzer die Wichtigkeit der künſtlichen Düngung 
und eines vorzüglichen Saatgutes vor Augen zu führen, und 
was erſtere betrifft, einem häufigen Fehler entgegenzuarbeiten, 
nämlich der Verwendung des künſtlichen Düngers in zu kleinen 
Mengen. 

Fräulein M. Strödel, die ſchon im Leben ſoviel Gutes 
den Armen und Hülfloſen gethan, hat teſtamentariſch eine 
Strödel⸗Stiftung in Höhe von mehreren Hundert⸗ 
e Mark zum Beſten unbemittelter Beamtentöchter 
geſtiftet, der Diakoniſſenanſtalt 24000 Mk. vermacht 
und vielen Perſonen, die ihr im Leben nahe geſtanden, Renten 
und Legate zugewendet. 

Wreſchen, 4. Oktober. Herr Thierarzt Nowacki, 
welcher von der Stadtverordneten-Verſammlung zum Magiſtrats⸗ 
ſchöffen gewählt war, hat die Wahl nicht angenommen. Es 
mußte ſonach zu einer Neuwahl geſchritten werden. 


— — — 


In der 


geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde Herr Juſtizrath Thiel 
gewählt. Das Magiſtrats⸗ Kollegium iſt nun wiederum vollzählig. 
Aus dem Kreiſe Stolp, 4. Oktober. Der Prozeß der 
Preußiſchen Hypotheken ⸗ Aktien ⸗ Bank mit dem 
Majoratsherrn v. Bonin auf Lupow iſt jetzt durch reichs⸗ 
gerichtliches Erkenntniß zu Ungunſten der Bank ent⸗ 
ſchieden worden. Es handelt ſich um ein 1880 dem damaligen 
Majoratsherrn unter Zuſtimmung der Agnaten zum Zwecke der 
Löſchung anderer Hypotheken und zu Meliorationen gegebenes 
hypothekariſches Darlehen, für welches der von Boninſche 
Familienfideikommiß⸗Beſitz in den Formen einer den zeitigen 
Beſitzer und ſeine Nachfolger verpflichtenden Revenüen⸗Hypothek 
verpfändet wurde. Die vorgeſchriebene richterliche Prüfung war 
ſeitens der Grundbuchricht er erfolgt, und die Zahlung des 
Darlehens nach Aushändigung der Hypothekendokumente baar 
bewirkt worden. Einige Jahre ſpäter, nach dem Tode des 
damaligen Beſitzers, beſtritt deſſen Erbe, obwohl er ſeiner Zeit 
er Aufnahme des Darlehns zugeſtimmt hatte, die Giltigkeit der 
Hypothek, weil die Regulirung nicht vor dem Oberlandes⸗ 
gericht erfolgt ſei, und ſtrengte wegen dieſes Formfehlers den 
Prozeß auf Löſchung der Revenüenhypothek an, welcher Prozeß 
nunmehr zu ſeinen Gunſten entſchieden iſt. Die Bank gedenkt 
nunmehr wegen des von den Grundbuchrichtern gemachten Fehlers 
den Regreßanſpruch gegen den Fiskus, welchem der Streit bereits 
verkündet iſt, durchzuführen. 
9 Dramburg, 3. Oktober. Heute wurde hier die Leiche 
eines geſtern beerdigten drei Monate alten Kin des, welches 
fremden Perſonen in Pflege gegeben und plötzlich geſtorben war, 
zur Feſtſtellung der Todesurſache wieder ausgegraben und 
ſeziert. Der Befund der Leiche ergab jedoch nichts Verdächtiges. 


Verſchiedenes. 


— Auf dem kürzlich am Vorabend der Einweihung der 
neuen Turnhalle des deutſchen Turn vereins in Trautenan 
in Böhmen abgehaltenen Kommers wurde folgendes prächtige 
„Allgemeine Feſtlied“ geſungen, das dem deutſchnationalen Sinn 
der dortigen Turner ein ſchönes Zeugniß ausſtellt: 


Haſt Du dem Lied der alten Eichen, 
Mein deutſches Volk, nicht oft gelauſcht, 
Wenn ihre Krone ſondergleichen 

Die Zwieſprach mit dem Himmel tauſcht. 
Dann beten ſie wie alte Helden, 

Wir wollen ſtark und trutzig ſein: 

,: Herr Gott, Du Meiſter aller Welten, 
Wir zittern nur vor Dir allein. :,: 


Wie Deine Eichen ſollſt Du's halten, 

Mein deutſches Volk, ſei ſtark und feſt, 

Ob auch der Stürme Kampfgewalten 
Umbrauſen Dich von Oſt und Weſt. 

Des Geiers Flug ſollſt Du verſcheuchen, 
Der Deinen Herd umflattern will, 

2, Du ſollſt Dich nicht vor Menſchen beugen, 
Vor Deinem Gott nur beug' Dich ſtill. :,: 


So wolle immer treulich halten 

Des Kanzlers ſchlichtes Heldenwort, 

Der ſelber ſtand vor Sturmgewalten 

So feſt wie Deiner Eichen Hort. 

Ob donnergleich die Stürme toben, 

Das deutſche Herz bleibt muthgeſchwellt, 
2: Wir Deutſche fürchten Gott da droben, 
Sonſt aber nichts auf dieſer Welt. :): 


— Tie Annahme, daß der höchſte jüdiſche e 
einen Zeugen berechtige, einer gerichtlichen Vorladung nich 
Folge zu leiſten, iſt für den Berliner Schneidermeiſter Gold⸗ 
waſſer verhängnißvoll geworden. G. war als Zeuge vor das 
Landgericht I in Berlin geladen und hatte ſchon einige Tage 
vor dem Termine an den Vorſitzenden das Geſuch gerichtet, ihn 
vom Erſcheinen zu entbinden, da er am höchſten jüdiſchen Feier⸗ 
tage nicht gern eine eidliche Ausſage machen wolle. Trotzdem 
das Geſuch abſchlägig beſchieden war, erſchien G. nicht. Das 
Gericht machte keine Umſtände; es wurde ſofort ein Gerichts⸗ 
diener abgeſchickt, den ſäumigen Zeugen abzuholen und vorzu⸗ 
führen. Dies geſchah und der Zeuge erklärte vor Gericht, er 
habe nicht Luſt gehabt, am höchſten jüdiſchen Feiertage vor 
Gericht zu erſcheinen, und da ihm ein Juſtizrath erklärt habe, 
mehr als 20 Mk. Strafe könne er nicht erhalten, ſo habe er 
eben dieſen Betrag wagen wollen. Der Gerichtshof machte, wie 
die „Tgl. R.“ berichtet, dem Zeugen klar, daß der Juſtizrath ſich 
denn doch in der Taxe geirrt habe, und erkannte auf 40 Mark 
Geldſtrafe. Außerdem hat der Zeuge noch die Hin⸗ und Rück⸗ 
fahrt für die Droſchke zu zahlen. Das Beſte an der Sache war 
aber, daß dann allſeitig auf den Zeugen verzichtet wurde. 

— Die großartige Anlage der Aus nutzung der 
Niagara⸗Fälle, welche ſeit Kurzem erſt in Betrieb iſt, ſoll 
nunmehr ſchon eine Konkurrenz erhalten, da ſich eine zweite 
Geſellſchaft gebildet hat, die an einer anderen Stelle den 
Niagara⸗Fall zu einem ebenſo großen Werke zur Kraft⸗ bezw. 
Elektrizitäts⸗Er zeugung ausnutzen will. Jedenfalls iſt 
dies, wenn nur das nöthige Geld vorhanden, kein allzu großes 
Kunſtſtück, wenn man die theuer bezahlten Erfahrungen, welche 
die erſte Anlage machen mußte, nun umſonſt hat und ſich in 


FE: 


allen Punkten an die Einrichtungen des erſteren Werkes an⸗ 
lehnen kann. — Auch in Indien plant man die Ausnutzung 
der Waſſerkraft eines Stromes, wobei durch zwölf Turbinen je 
tauſend Pferdekräfte gewonnen, in Elektrizität umgeſetzt und 
zum Betriebe von großen Baumwoll⸗Spinnereien, Eiſenbahnen ꝛc. 
benutzt werden ſollen. f 

— [Gaunerkniffe.] Im Militärgefängniß in Stirling 
(England) iſt die Entdeckung gemacht worden, daß viele der 
Gefangenen des Telegraphirens mächtig ſind und ſich infolge⸗ 
deſſen bei der Arbeit ſowohl, als in den Zellen dadurch mit 
a unterhalten, da ſie nach dem Morſe'ſchen Rhythmus 

opfen. 

— An Bord des Dampfers „Berlin“ von der amerikaniſchen 
Linie wurde ein Mann Namens Julius Roſenthal am 
Montag in New⸗York auf Antrag des deutſchen General⸗ 
konſuls verhaftet. Er ſoll 40000 Mark in München 
unterſchlagen haben. Bei ſeiner Verhaftung wurden 50 000 Mk. 
in ſeinem Beſitz gefunden. 

— Von Fritz Knirſchen als Zeugen erzählt das 
„Plattdütſch Sünndags⸗Bladd“ (Bielefeld, A. Helmichs Verlag) 
folgende Geſchichte: „Sie ſollen alſo, wie Sie wiſſen, als Zeuge 
vernommen werden“, ſeggt dei Amtsrichter tau Fritz Knirſchen. 
„Wie iſt Ihr Vorname?“ „Friedrich, Herr Amtsrichter.“ 
„Vatersname?“ „Knirſch.“ „Alter?“ „In't dreiunföftigſt.“ 
„Konfeſſion?“ „Je, Herr Amtsrichter, mit dei Konfeſchon, dat's 
ſo'n Sak!; von Rechtswägen bün ick jo Buer; äwerſt ick heww' 
mi dat nu tau Jehanni entſeggt un heww' mi up min Ollendeihl 
ſett un heww' min Gewäſ' minen Sähn äwergäben un.. 
„Ach, Sie verwechſeln da Konfeſſion mit Profeſſion; ich meine, 
was Sie glauben.“ „Je, Herr Amtsrichter, ick glöw', de 
Sak' ward woll gahn. Seihn ©‘, min Sähn is jo 'n düchtigen 
Kierl, un ſei, wat fin’ Fru nu is, hett jo ud 'n poor Schillin 
Geld mitbröcht un is jo ud 'n repulierlich Frugensminf 
. ... „Aber Knirſch, das kümmert uns hier Alles nicht. Ich 
meine ...“ Un dorbi kraugt' hei ſich in dei Hoor' un kek ſinen 
Schriewer an, dat dei em tau Hülp' kamen jül. Dei jet 
äwerſt ud doa un makt' 'n Geſicht, as wenn dei Rott’ dunnern 
hürt. Endlich ſöt dei Amtsrichter von Friſchen nah: „Ich meine, 
welcher Kirche gehören Sie an?“ „Ick hür nah Sietow.“ 
Dei Amtsrichter ſprüng up un lep 'n poor Mal achter den'n 
gräunen Diſch hen un her, as 'n Löw' in'n Käfig. Tauletzt bögt 
hei ſich öwer den'n Diſch räwer, kek den'n Buern in dei Ogen 
un bröllt: „Glauben Sie an Gott?“ „Huching!“ ſäd Fritz Knirſch 
un verfiert ſich ganz möglich; „Herr Amtsrichter, ſo'n Knäp 
verbidd' ick mi! Wo känen Sei 'n ollen Minſchen woll jo ver⸗ 
fieren! — Ob ick an'n leiwen Gott glöwen dauh? Hollen Sei 
mi viellicht för'n Sozialdemokraten?“ „Glauben Sie an Chriſtus?“ 
„Dat verſteiht ſich!“ „Kennen Sie Doktor Martin Luther?“ 
„Ne, Herr Amtsrichter, den'n kenn' ick nich. Wenn wi eis krank 
jünd, denn gahn wi ümmer nah Doktor Me iern.“ 


— 


Briefkaſten. 


St. B. Sie könnten vollſtändig verarmen, wenn Sie oder 
Ihre Verwandten die Koſten einer dazu nöthigen e e bezahlen 
wollten. Wieviele Ihres Namens es im Deutſchen Reiche giebt, 
iſt nicht einmal zu ermitteln, wenn man ſämmtliche Adreßbücher 
im deutſchen Reiche beſäße und ſoviel Zeit hätte, um unter St. 
nachzuſchlagen. Aber viele Orte haben keine Adreßbücher. Das 
königl. 8 Bureau in Berlin wird Ihnen nicht einmal für 
Preußen Auskunft geben können. 5 Ken 

R. O. 1) Nach 25jähriger Dienſtzeit beträgt die Penſion das 
halbe Gehalt, wozu der Durchſchnittsbetrag des Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuſſes tritt. 2) Uns nicht bekannt. 

— ·—v—-— . —— — — 


— [Offene Stellen für Militäranwärter] Ma’ 
ſchinenwärter, Kgl. Waſſerbauinſpektion 3 bei Maldeuten, 
800 Mk., Dienſtwohnung und Gartenland — Polizeiſergeant, 
Magiſtrat in Gumbinnen, 750 Mk., 100 Mk. er e e 
und 75 Mk. Kleidergelder; Polizei⸗ Direktion in Stralſund, 
1000 Mk. und freie Dienſtwohnung. — Landbriefträger, 
Oberpoſtdirektionen in Königsberg i. Pr. Bromberg und Danzig 
Poſtamt I in Poſen, je 650 Mk. Gehalt und 60 bis 180 Mar 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Poſtſchaffner, Poſtamt I in Königs⸗ 
berg i. P., 900 Mk. und 180 Mk. a Poſtamt 
in Liſſa (Bez. Poſen), 900 Mark, 144 Mk. Wohuungsgeldzuſchuß 
und 30 Mk. Zuſchuß zu den Koſten der 3 — Kalku⸗ 
lat or, a he in Tilſit, 1500 ME. — Lohnſchreiber, Amts⸗ 

erichte in Belgard a. Perſante, Bunzlau, Jutroſchin, Elbing und 
Schwetz, je 5 bis 10 Pfg. für die Seite Schreibwerk. — Amt?» 
bote und 555 Amt Bergen nf Rügen, 
uſammen 300 Mk. — Anwärter für den Weichenſteller⸗ 
ienſt, Eiſenbahn⸗Betriebsamt Stettin⸗Danzig in Stettin, 800 Mk. 
— Anwärter für den Bahnwärterdienſt, Eiſenbahn⸗ 
Betriebsamt . in Stettin, 700 Mk. — 5 Schul⸗ 
diener, Magiſtrat in Schneidemühl, zwei je 450 Mk., freie 
Wohnung und Feuerung und für die auszuführenden Verrichtungen 
220 Mk., 90 für Beſchaffung des Petroleums u. ſ. w. 
30 Mk., einer 400 Mk., freie Wohnung und 8950 9 für die 
auszuführenden Verrichtungen 100 Mk.; einer 600 Mk., freie 
Wohnung und Jencrenz⸗ für die auszuführenden Verrichtungen 
125 Mk., einer 450 Mk., freie Wohnung und Feuerung, für die 
auszuführenden Verrichtungen 250 Mark und für Beſchaffung des 
Petroleums u. ſ. w. 30 Mk. — Magazin⸗ Nachtwächter, Pro» 
viantamt in Stettin, 700 Mk., freie Wohnung bezw. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß. — Nachtwächter, Kommando des Nadettenhauſes 
in Wahlſtatt (Kreis Liegnitz), 700 Mk., freie Wohnung, Heizung 
und Beleuchtung. 


ee 


— 


und 


Jaugdoerpachlung. 


Ein junger Kaufmann oder 18. Bieter auf mittierer waer] Ein Schmiedemeiſter 


mehrere Jahre in größeren Saaten⸗ 


Die volle Jagdnutzung auf dem An⸗ Gerreidegeſchäften in Poſen, Weſtpr., 
ſiedelungsgute Gr. Loßburg nebſt Zu⸗ Rußland thätig, mit der deutſchen und 
behör, jedoch mit Ausſchluß der zum poln. Correſpondenz vollſt. vertr., ſucht, 


Gute gehörig. bäuerlich. Grundſtücke, ſoll 


Mittwoch, den 10. Oltober, 


Vormittags 9 Uhr, 


in dem Gutswohnhauſe öffentlich meiſt⸗ 

bietend auf 6 Jahre verpachtet werden. 

Gr. Leonberg b. Zempelburg Wpr., 
498 en 4 


Oktober 1894. 


5 


Bei Berechnung des In- 
ertionspreises zahle mange 
111 Silben gleich einer Zu, 


ö ** 
— — 


Arbeitsmarkt 


unger, kath. Lehrer 
tell. a. Hausl. Gründl. Muſ.⸗Unt. 


. u. Viol, Anfangsgr. im Sande v. 
ü ſchr. 


€ v. 1. od. 15. 5 
unter N. N. 100 poſtlagernd 
ensguth Oſtpr. erbeten. 12551 


Ein Kaufmann 


> alt, evgl. u. unverh., 7 Ih. als 
Vacha a. Mühl thät., m. d. Buchführ. 
sow. fämmtl. Comtoirarb. vertr., a. nicht 
nerfahr. i. d. prakt. Müllerei u. Land⸗ 


erb. Sf, w. briefl. m. Aufſchr 


Fr. Stegmann, fiskal. Gutsverwalter. 


EIÄFY 


7 255 Preis pro einspaltige iu 
Kolonelzeile 15 DE 
— — —— EEE ET. 


eſtützt auf beſte Zeugn., anderel Stellung. 
Befl. Offerten an Rudolf M 
Posen, sub 1203. 

Ein junger Mann, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, welcher einen zwei⸗ 
jährigen Kurſus einer Provinzial⸗ 
Ackerbauſchule beendet hat, ſucht 580 

5 


lung als 
Wirthſchaftsbeamter. 


Antritt jederzeit. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 560 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Ein verheir. Ad miniſtrator 


mit kl. Familie, Mecklenburger, bis 1887 
in ſeiner Heimath in ſelbſtſt. Stellung, 
der v. da bis heute zwei Güter in Opr. 
ohne Prinzip. bewirthſch., deſſen Frau 
die Wirthſchaft führt, ſ. e. gl. Stellung 
3. 1. Januar reſp. 1. April 1895. Beſte 
Zahnes e und Referenzen ſtehen z. Seite. 
ütige Auskunft ertheilen die Herren 
Rittergutsbeſ. L. Riedel auf Schmo⸗ 
long bei Bobau in Weſtpr. und Herr 
Rittergutsbeſitzer Frankenſtein auf 
Wieſe per Reichen bach Oſtpr. 


Jung. ſtrebſ. Müllergeſelle 


ſucht v. 15. Oktbr. in ein. größ, Mühle 
als Schärfer, Gang⸗ od. Walzenführ. od. 
auf ein. klein. Mühle a. Erſter dauernde 
Sen Gefl. Off. bitte an F. Arndt, 
Mühle Liebſtadt Oſtpr. zu richten. 


Ein ordentl. Müllergeſelle 


osse, 
[593 


15. Oktbr. reſp. 1. d. ſ. Militärdienftz. beend. hat, möchte i. 
{ — Eantion kann 2 21 e. pr- Geſchäftsmill. z. weit. Ausbildung 
werd. r. a. f. ) 

u. 8 (Erben. d. Geſell. i. Graudenz erb. 1 Thierau bei Oſterode Oſtpr. 1233] 


gering. Lohn Arb. aufn. Lindenau, 


oder 15. Oktober auf mittlerer Waſſer⸗ 
oder guter Holländer Windmühle Werk⸗ 
führer⸗Stellung. Meld. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 567 an d. Exp. d. Geſ. erb. 


Ein lichtiger Müller 


mit guten Zeugn., kautionsfähig, verh., 
28 J. alt, ſucht von ſofort oder ſpäter 
Stellung als Werkführer. Meld. w. br. 
u. Nr. 637 an die Exp. d. Geſ. erb. 


1 5 a. Bau 
Ein ord. Glaſergehilfe u Bild. 
firm, ſucht dauernd Arbeit. Offert. u. 
„Glaſer“ hauptpoſtl. Poſen erbeten. 
Ein zuverläſſiger Oberſchweizer, 
tüchtig in ſeinem Fach, welch. ſuch gute 
Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht bis 
1. Dezember eine Stelle, von 80 bis 3. 
höchſt. Viehbeſt. Gottfried Zimmer⸗ 
mann, . in Zierstorf 
bei Teterow in Mecklenburg. 1672 
Ein in allen Zweigen der Milch⸗ 
wirthſchaft u. Viehpflege bewanderter 


unverh. Meier Carr it 


Stellung. Gefäll. 

Adreſſen unter Nr. 504 an die Exped. 

d. Danziger Zeitung erbeten. 1587 
Ein er Maſe erfahrener 


Maſchiniſt 
der ſein Fach gut verſt., m. g. Zeugn., 
35 J. alt, verh., ſ. umgeh. f eſcheiden. 
Lohn dauernde Stelle. Gefl. Offert. an 
Reinhard, Galingen p. Roſitten Op. 
Ein junger, anſtändiger 15691 
chmiedegeſelle 
ſucht v. ſofort eine Stelle zur Erlernun 
an der Dreſchmaſchine in einer Fabri 
oder auf einem Gute. Gefl. Off. w. u. 
K. 720 poſtl. Warlubien erbeten. 


Dienerlehrling 
buch ſofort oder ſpäter a Of⸗ 


erten erbeten Wittwe Rubach, 
Roſenberg Weſtprenßen, 


Gehaltsangabe bei uicht freier 
156611 0 


welcher die 222 ſchule mit guten 

Zeugniſſen verlaſſen hat, ſucht von ſofort 

oder ſpäter Stellung als Gutsſchmied. 

Nähere Auskunft ertheilt 13851 

Kühn, Schmiedemeiſter, Gr. Lubin 
bei Graudenz. 


Ein tüchtiger, ſelbſtſtändig. Cha 
ſucht Stell anßerwärks, wert AMNILL 
bisherige Schäferei eingegangen iſt, von 
Martini od. v. Neufahr, zu jeder Zeit. 
Gute Zeugniſſe ſtehen zu Dienſten. 

Johann Kowals ki, Schäfer, 
Schönhof b. Hardenberg. [335 


Molkereigehilfen angenommen. 
Molkerei Marienwerder. 


Die alleinige Vertretung 
für eine Lebens⸗ u. Unfallverſich.⸗Geſell⸗ 
ſchaft iſt von ſofort f. Graudenz u. Um⸗ 
gegend 4 vergeb. Da größeres Inkaſſo, 
ſo würde die Stellung einer Kaution 
reſp. Aufgabe von Referenzen erforder⸗ 
lich ſein. Offerten an Rudolf 
Mosse. Königsberg i. Pr., sub 
E. W. 564 erbeten. [594 


Techniker od. Kaufmann 

im Holz⸗ und Bau⸗Geſchäft bewandert, 

findet dauernde Stellung. Polniſche 
Sprache erwünſcht. 1554 
Carthaus, den 4. Oktober 1894. 
Teuber, Zimmermeiſter. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurz⸗, Woll⸗ 
und Weißwaaren⸗ Herren- und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche, edo Zim 

id 


ſofortigen Eintritt, einen 
tüchtigen Verkäufer 


der auch gleichzeitig dekoriren kanu. 
Off. mit Photo tz Seugnigab! = ae 
ation. 


Max Pincus, Dortmund, 


Für mein Tuch „ Manuufaktu u 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich v. mögl. 
gleich einen jüngeren, tüchtigen 19884 


erkäufer. 
A. Blumenthal, Heilsberg Opr. 


Für mein Modewaaren⸗ u. Damen⸗ 
. ſuche ich p. ſofort 
reſp. 1. November einen tüchtigen 


Verkäufer u. Dekorateur 
leich welcher Conf. Anfangsgehalt b. 
reier Station u. Wohnung monatlich 
75 Mk., ſteigend bis 125 Mk. Nur 
wirklich tüchtige junge Leute wollen ſich 
unter Beifügung ihrer Original⸗Zeug⸗ 
niſſe und Photographie melden. 60 
N. Hahn, Stargard i. Pom. 


Für unſer Tuch⸗, Modewgaren⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuchen einen durch⸗ 
aus tüchtigen 13591 


flotten Verkäufer. 

Polniſche Sprache erwünſcht. Bewerber, 
welche firm im Dekoriren der Schau⸗ 
fenſter, wollen den Offerten Photogr. 
und Zeugnißabſchriften beifügen. 

Konitz. J. B. Bluhm & Co. 

Suche per ſofort für mein Material⸗ 
und Schankgeſchäft einen tüchtigen 

ſoliden Expedienten. 
Nen duſte nebſt Gehaltsanſpr. bitte den 


Meldungen beizufügen. 15761 
Aug. Knuth, Prechlau. 


Für mein Schank⸗ und Material⸗ 
wagren⸗Geſchäft ſuche ich einen tüchtigen, 
katholiſchen, beider Bandes 
mächtigen 19890 / 

jungen Mann 
der eben ſeine Lehrzeit beendet u. hien 
Anſchluß an die Familie hat. Meld. 
mit Zeugniſſen und Gehaltsanſprüchen 
ſind zu richten an 3 / 
Leo Weiß, Parchau Wyr. 
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Für mein Sonnabend 10 
Manufakturivanaren-Geich 
tüchtigen Verkäufer 


ölefenes) Ein Brauergeſelle 


uter Mälzer, wird zum baldigen 
Eintritt eint von 97 
J. R. pr., 


532 n 
3 tücht. Schuhmachergeſellen 


Antritt per 1. November cr. Poln. 
raumeiſter. 
15 9 dauernde Beſchäftigung bei 


Eprache 2 3 Er 
engn.-Enpien u. Gehaltsanſpr. erb. 
Ba Strich, Heilsberg Opr. 
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Für mein in Löbau neu zu errich⸗ 


ug 5.8. eigen Net lie h x | 08, Alteſtr. 12. 
ep. 1. Ruver einen Vert 1 
Sr ne . erforderlich. Den it nerge 40 


8 113 1 
ehaltsanſprüche beizufügen. 
Be Jacob Hirſch, Gollub Wpr. 
.. RUE —— «ö ⁵baUͤĩð⅛ͤ—L—— 
m ſofortigen Antritt ſuche für 
5 Manifaktur⸗ und Herren⸗Con⸗ 
fektions⸗Geſchäft verbunden mit Leder⸗ 
Handlung [530] 


einen jungen Mann 


einen Boloutär 
welche der polniſchen Sprache mächtig. 
een 725 6 nebſt Zeug⸗ 
{ en. 
5 121 Vote ruberg, Culmſee. 


— 


auf Mützen und Pelzarbeit, können 
ſofort eintreten. Beſchäftigung dauernd. 


M. Marcus, Neumark Wpr. 
Zwei Stellmachergeſellen 
ein Lehrling 
ſofort eintreten. 1531 
Ein Tiſchlergeſelle 


der auf Bauarbeit eingeübt iſt, kann 
ſich melden bei Stellmacherm. Müller 
in Butzig bei Laskowitz. 

Zwei tüchtige 


1584] 
Stellmachergeſellen 
81 ſucht von ſofort 
G. Pelz, Wagenbauer, Oſterode Opr. 


Ein Stellmacher 
(Kaſtenarbeiter) find.dauerndeBeſchäftig. 
Hintz, Bromberg, Bahnhofſtr. 73. 
Ein Stellmacher 
der auch Leutewirth iſt, findet von Mar⸗ 
tini Stellung bei Sally Leiſer, Neu 
Skompe bei Culmſee. [574] 

3 bis 4 tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
finden bei gutem Lohn dauernde Winter⸗ 
beſchäftigung bei Fr. Waide, Tiſchler⸗ 
meiſter in Mehlſack. 1570 


Dich ergeſellen 


ſucht für dauernde Beſchäftigung v. ſofort 
W. Grottian, Tiſchlermeiſter, 
Gollub Wpr. 1612 


2 Tiſchlergeſellen 
für Bauarbeit und Möbel verlangt 
[511] Pankowski, Mauerſtraße 18. 
Tücht. Schneidergeſellen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung 
bei [538] J. Rau, Pr. Friedland. 
L. Jacobi, Bromberg, 


Fi * . 1 77 

Wen u- ee ? Ein junger Väckergeſell 

22 2 2 eee eee kann eintreten bei 1647 
Ein Commis Bäckermſtr. E. Treskow, Kalinkerſtr. 


: 0 i Daſelbſt kann ſich ein Lehrling 
ſowie ein Lehrling ſowie Lauſburſche melden. 
können von ſofort oder 15. Oktober in 


mein am Sonnabend geſchloſſenes Tuch⸗ Sn) uhm achergeſel 1 


und Marafaktuswgaren - Gejbält ein- find dauernde Beſchäftigung b. hoh. Lohn. 


treten. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
ö ; B. Sternberg, Bromberg, 
15731 M. L. Glaß, Vandsburg Friedrichſtr⸗ 10/11. 1589 


Ein jüngerer Commis . bn 
eee ib vechend, findet Schmied 


Für mein Mannfaktur⸗ und Konfek⸗ 
tionsgeſchäft ſuche einen mit der pol⸗ 
niſchen Sprache vertrauten 160 

jungen Mann 
als 5 ber 6 

ü ind bei freier S izuf. 

1 J. Israel, Wirſitz. 


T in Delikateſſengeſchäft ſuche 
ver ofort einen tüchtigen 16091 
jungen Maun 


eider Landesſprachen mächtig. 
185 Robert Baſch oſen. 


Eein junger Mann 

mit der Eiſenwaaren⸗ und Haushal⸗ 
tungs⸗Branche vertraut, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird geſucht. Be⸗ 
werbungen bitte Gehaltsanſprüche mit⸗ 
zutheilen. Hermann Reiß, Graudenz. 
Für mein Dampfſägewerk verbunden 
mit Holzhandlung ſuche ich einen 

jungen Mann 

welcher in ſolchem Geſchäft ſchon thätig 
war. Abſchrift der Zeugniſſe u. Gehalts⸗ 


rüche erwünſcht. 558 
N R. Drews, Linde Wpr. 


S5eeeeseeeeeeeeseseseee 


2 Ein jüngerer Commis 


& flotter Expedient, mit guten Zeug⸗ 
2 Agen, per 15. Oktober cr. euch 
3 Offerten m. Gehaltsanſprüchen an 


99989999 


dauernde Stellung. Den Meldungen | mit Leitung der Dampfdreſchmaſchine 
ind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗Ab⸗ vertraut, Handwerkszeug herrichaftlich, 
ſchriften beizufügen. Marke verbeten. findet Stellung Martini 1199] 
Benno Herzberg, Gardſchau. Ster een Dniewitten 
Ein jüngerer, praktiſcher [616] —E. Schmted, d. gleich; wollt gare 
Deſtillateur Dampfmaſch. z. leiten, find. 3. Martini 
findet per ſofort Stellung. b. hoh. Lohn u. Deputat Stellung auf 
H. Roſenberg, Graudenz. Dom. Grünfelde bei Schönſee Wpr. 
Suche per ſofort für mein Material⸗ Einen tüchtigen [513] 
und Deſtillations⸗Geſchäft einen gig 2 
ſoliden, jüngeren > [219 
Commis 6 [ 
der polnischen Sprache mächtig. 
4 Srieje, Oſterode Oft. der gleichzeitig Hofmann, ſucht von 
Suche per ſofort reſp. 15. Oktober Marlini. 14513 
d. 38. einen tüchtigen, 13931 [ Raitzig, Pierlawken bei Soldau. 
ehrlichen Gehilfen ſowie Ein tüchtiger „ 
einen Lehrling. . Schmmiedegeſelle. 35 
Den Bewerbungen find Zeugnißkopien, un ſoſort eintreten bet Frank, Dom. 
Gehaftsanſprüche eventl. Photographie Rehden per Rehden Weſtpr. 
beizufügen. Hugo Gucziewski, Co⸗ 


Lonialwaaren u. Deſtillation, Marien⸗ 
werder Weſtpreußen. 


Ein tücht. fleiß. Schmied 
der firm im Hufbeſchlag u. den Dampf⸗ 
dreſchapparat gut zu führen verſteht, 
findet von Martini d. Is. bei gutem 
Lohn und Deputat in Wittkowo bei 
Culmſee Stellung. 

12261 Die Gutsverwaltung. 


Juei Mülergefellen 


ſucht ſofort Mühle Pelplin. [527] 


Schneidemüller 
ſolche, die in Zimmereigeſchäften thätig 
waren, erhalten den Vorzug. Gehalt 
nach Uebereinkunft. 194] 


. Woköck, Zimmermeiſter, 
Neuenburg, Weſtpr. 


Geſucht jüng. brauchb. Müllergeſelle 
(Kundenmüller). Meldung mit Alters⸗ 
angabe und Zeugnißabſchrift. zu richten 
nach Mühle Pülz bei Röſſel. [337 


Ein tücht., anſpr., unverh. 
Breuner 
in geſetzten Jahren, findet ſofort Stell. 
Offerten mit Zeugnißabſchr. werd. brfl. 
Unt. Nr. 501 an die Exp. d. Geſ. erbet. 
Ein tüchtiger und gewandter [457 
Bureaugehilſe 
der ſelbſtſtändig arbeiten kann, wird 
zum eventl. ſofortigen Antritt geſucht. 
Gehalt 2 Uebereinkunft. 
Zu in, den 3. Oktober 1894. 
Der Landrath. 
v. Da vier. 


Einen gewandten Kauzliſten 
von hier, ſucht zum baldigen Antritt 
15351 Rechtsanwalt Glogauer 
Ei ind i i 
dauernde Stellung bel ent u f 8 fi 


Danzig, Breitgaſſe 118. [565] 
Jung. Buchbindergehilſe 


Für ein größrres Rittergut wird ein 
ſucht von N Stellung. Offert. unt. 


O. G. poſtlag. hauptpoſtamt Thorn. Re chunngoführt K 


der in der doppelten Buchführun 


non = firm 
Ein tüchtiger „ 1397 iſt, bei gutem Gehalt geſucht. Bevor⸗ 
Konditorgehilfe zugt werden Bewerber, die bereits in 

der auch Marzipanarbeit verſteht, findet gleicher Stellung auf dem Lande thätig 


waren. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
Veſchſeltaung bei Oktober banernde| und mit der Aufſchrife Nr. 507 an die 


Heinrich Korella, Konditor, . Geielligen erbeten.. 

— — genbof vor. Ein Wirthſchaftsinſpektor 
Ein Kouditorgehilfe gut ehrbfoplen und im geſetzen Alter, wird 
welcher in Honigkuchenbäckerei bewanb, ei 600 Mk. Gehalt u. Tantieme neben 


25 freier Station excl. Wäſche 
findet ſofort * * e, Bromberg. Antritt zu engagiren geſucht. Bewer⸗ 


en - - bungen ſind mit Zeugnißabſchriften unt. 
Tüchtiger Barbiergehilfe 


Nr. 247 an die Exp. d. Geſelligen erbt. 
findet dauernd angenehme Stellung bei Suche von ſofort einen nüchternen, 
| C. Schilling, ftr 2 689 


alleinſtehenden [452] 
nterthornerſtr. 2. * 


8 Wirthſchafter reſp 
Ein Glaſergehilfe Aufſeher 
gear bon Dr bei hohem Lohn oder mit beſcheidenen Anſprüchen. Polniſche 
ge Nate nde Beſchäftigung. 7 Kn Dutgbeſig gatfersb öh 
1 f 8 o b. Würtz, Gutsbeſitzer Kaiſer . 
D. Gredſted, Dt. Eylau. Kreis Strelno, Bezirk Bromberg. 


u baldigem 


J geſucht. erſönliche Vorſtellun 
eee 


| 1 — 1. Januar 95 wird ein wirklich 
er, umſichtiger, zuverläſſiger 
1. Inſpektor 
ex⸗ 
Gehalt nach Uebereinkunft. 
eldungen werden brieflich unter 
294 an die Exp. des Geſelligen erb. 
Dom Dalwin bei Dirſchau ſucht 
zum 1. Januar 1895 einen energiſchen, 
umſichtigen und zuverläſſigen, [540] 


unverheirath. Inſpektor. 
Bewerber mit guten, langjährigen Zeug⸗ 
niſſen wollen ſich unter Abſchrift der⸗ 
ſelben nebſt Gehaltsanſprüchen vorerſt 
ſchriftlich melden. 

Ein jolider, umſichtiger, ſehr thätiger 
Wirthſchaftsinſpektor 
der unter Leitung des Beſitzers zu wirth⸗ 
ſchaften hat, findet bei 500 Mk. Gehalt 
Stellung und ſind Zeugniſſe vor der 
eee, einzureichen. [607 

om. Walterkehmen 

bei Gumbinnen. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche noch: 

2 underheir. poln. ſprech. Juſpekt., 
1 jüng. 2. Beamten bei 450 Mark, 
1 Rechnungs führ, firm i. d. Buchf., 
1 Brenner, 2 Förſter, 3 Gärtner. 
C. Püh ler, Poſen, A.⸗Markt100.(Rtm.) 


Wirihſchafts⸗Eleve 


findet in der Familie eines gebildeten 
Landwirths und in einer Wirthſchaft, 
wo er unter ſorgſamer Anleitung 
etwas Tüchtiges lerneu kann, jetzt oder 
ſpäter Aufnahme. Nach beendeter Lehr⸗ 
zeit wird Stell. nachgewieſen. Benjion 
500 Mk. Off. werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 9957 an die Exped. des Geſ. erb. 
Ein beſtens empfohlener deutſcher 
Leutewirth 
findet vom 15. Oktober als Verheirath. 
Stelle in Lubianken bei Heimſoot. 
Perſönliche Vorſtellung mit Zeugniſſen 
erwünſcht. 12831 
Einen verheiratheten 


i 16101 
Oberſchweizer 
nebſt Gehilfen, ſucht bei 40—50 Kühen. 


A. Dorrn, Nogathau, Kr. Elbing. 


Suche ſofort viele verheirathete 
® 
Oberſchweizer. 
Richter’s Schweizer-Bureau 
Königsberg i. Pr., 
Steindamm Nr. 99. 
Ein Vorwerk⸗sſchäfer 


findet vom 15. Oktober Stellung in 
Lubianken bei Heimſoot. [282] 


— — ů — 


Rübenunternehmer 


mit eigenen Leuten ſucht zum Aus⸗ 
nehmen von 50 Morgen Zuckerrüben 
zu ſofort, ſpäteſtens aber bis Mitte 
Oktober Dom. Klunkwitz bei Las⸗ 
kowitz Wpr. 1404 

Zum Ausnehmen der Rüben [551] 


Unternehmer 


mit einigen 30 Leuten 


ſucht Dom. Thiergarth, Kreis Roſen⸗ 
berg Weſtpr. 
Erdarbeiter 

finden dauernde Beſchäftigung auf 
der Eiſenbahnſtrecke Callies⸗Wul⸗ 
kow. Lohn pro Tag 2,60 Mk. Zu 
melden beim Schachtmeiſter Föwe, 
Glambeck bei Reetz (Neumark). 


KRK N A2 


Suche 10 Leute 
zum Rübenausnehmen. Pe 
Hintzler, Nitzwalde. 
bei ſehr hohem Akkordſatz u. Beſpeiſung 
zur Zuckerrüben » Ernte ſofort geſucht 
von Dom. Heinrichau bei Freyſtadt 
Weſtpreußen. 71 
RERRERERRR 
Einen unverbeir., ev. [561] 
72 Schäfer 
eg einen unverb,, ev. | 
Stellmacher 
K einen unverh., ev. 
* Kutſcher 
2 ſucht zu Martini d. J. 
Rittergut Niewiesezyn 
bei Pruſt. 
Kenz NN 
Einen 
0 & 
verheirath. Kutſcher 
+ 
ſucht Dom. Sibsau per Warlubien 
u Martini d. Is. Nur beſtempfohlene 
teflektanten (früherer Kavalleriſt be⸗ 
vorzugt) wollen ſich perſönlich vorſtell. 
Suche Reitknecht 
Kavalleriſt, leicht, der junge Pferde 
reiten kann. Perſönl. Vorſtellg. erford. 
Hoge, Rittmeiſter, 
Puſta Dombrowken b. Wrotzk. 
Einen unverh. Kutſcher 
ſucht ſofort Hermann Reiß. 
Einen kräftigen [652] 
Laufburſchen 
ſucht von ſogleich Rudolph Burandt. 
Ein Müllerlehrling 
kann bei Vergütung 1 eintreten 
in Mühle Bogguſch b. Marienwerder. 


Dampfmolkerei ſucht kräftigen 


Lehrling 


3 2 Jahre. Off. werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 613 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

15791 


Suche für meine Bäckerei 
einen Lehrling. 
A. Knieſt, Schönſee Weſtpr. 


Suche für mein Deſtil⸗ 
lations⸗, Farben⸗ und Co⸗ 


| lonialwaaren⸗Geſchäft von 


ſogleich einen 


Lehrling. 
A. Lehmann 
Rehden. 


Für mein Stabeiſen⸗ und Kurz⸗ 
waaren⸗Geſchäft, ſowie Magazin für 


607] | Küchengeräthe ſucht ich von ſofort 


einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. 
Otto Henſel, Neuenburg. 
Ein Sohn ordentlicher Eltern, der 
Luſt hat die Bäckerei zu erlernen, kann 
ſofort eintreten bei Carl Buchau, 
Bäckermeiſter, Dir ſchau, Neuſtadt 10. 


Zwei Lehrlinge 
ſucht zum ſofortigen Antritt 1582 
H. Con rad, Eiſenwaaren⸗Handlung, 
Dt. Eylau. 


Ein Lehrling 
und ein Dienſtmädchen 
verl. Bäckermſtr. Rexin, Oberbergitr. 4. 
Gärtuerlehrling 
Sohn ordentl. Eltern, vom 15. d. we 


gejucht. £ 
Schreiber, Kröxen b. Neudörfchen Wp. 


Ein Kellnerlehrling 
kann ſich melden. 13821 
Riejenburg, Hotel „Deutſches Haus“. 

Für mein Materialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft ſuche z. ſofortigen 
Antritt einen [547] 

Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Leopold Dreyer, Neumark Wpr. 
Für meine Buch⸗ und Papierhand⸗ 
lung ſuche ich für ſofort unter günſtigen 
Bedingungen einen 5851 


8 Ii 
Lehrling 
mit Pe Schulbildung. 

M. Latte's Nach, E. Lehmann, 

Inowrazlaw. 

Ein Uhrmacher⸗Lehrling 
wird zum ſofortigen Eintritt 1 2 
J. Tuchler, Uhrmacher, Gollub Wpr. 

Lehrling 
d. Luſt hat, d. Bäckerei zu erlernen, kann 
v. ſof. od. ſpät. eintret., auch auf meine 
Koſten. Alb. Reſchke, Innungsmſtr. 
Einen Lehrling 
für ſein Barbiergeſchäft ſucht v. ſogleich 
3911 G. Noßleit, Dt. Eylau. 


{ FR 


Fir Frauen und 
Mädchen. 
* FFP 
Ein junges Mädchen, Tochter anſt. 
Eltern, das Schneiderei erl. hat, ſucht 
v. jof. od. ſp. Stellg. a. Stütze d. Hausfr. 
bei Familienanſchluß. Offerten mit Ge⸗ 
haltsangabe unter M. St. poſtlagernd 
Neidenburg, Oſtpr. erbeten. 


Waiſe, 32 J. alt, w. die Wirthſchaft 
erl. hat, auch Handarbeit verſteht, w. 
3.15. Oktober Stellung als Stütze oder 
Wirthin. Näheres unter A. E. poſtl. 
Graudenz. [500] 
„Ein anſtänd. jung. Mädchen, d. ſ. auch 
für ein Geſchäft eignet, ſucht Stellung 
als Stütze der Hausfrau v. 20. d. Mts. 
Gefl. Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 498 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Er 
.. 


cz 


DUO HH HH HH eee eee 


7 r * 9 

Für e. jung. Mädchen; 

5 evgl., tüchtige Buchhalterin und 

L Correſpondentin, ſeit 4 Jahren als N 

% ſpate thätig, ſuche von ſogleich oder 
päter Stelle. Emil Sachs. 


2209000000962 0900098294 


Ich ſuche in einem beicheidenen Putz⸗ 
geſchäft jofort Stellung als [521] 
Putzarbeiterin 
oder Directrice, bin längere Zeit darin 
thätig. Offerten bitte an Lydia 

Kellermann, Bütow, Pommern. 
c pff /// / ccc K 


CCC TEE NEE ENTE EEE" TEE A 
Eine Kindergärtnerin I. Kl. 
die auch im Haushalt behilflich, ſofort 
aufs Land geſucht. Meld. werd. briefl. 
m. d. Aufſchr. Nr. 556 durch die Exped. 
d. Geſelligen erbeten. 


Eine perfekte Schneiderin 
welche in der Zuſchneiderei bewandert 
iſt, ſowie überhaupt die Aufſicht in mei⸗ 
nem Atelier übernehmen kann, ſuche 
von ſofort. 13791 
St. Kamienska, Modiſtin, 
Brieſen Wpr. 

Suche zum ſofortigen Antritt eine 
erfahr. Kinderpflegerin 
mit guten Zeugnifien die auch das Auf⸗ 
Keen mit der 3 aſche verſte t, für ein 
ind von 4 Wochen. Frau Major von 
Borcke, zur Zeit in Pagdanzig bei 
Prechlau Weſtpr. [599] 


Eine Meierin 

et 1 kt 

Stellung auf Bene 200 Mark 
Kreis Thorn, 


eu Grabia, 
1577 


A 
an, 


Eine Kindergärtnerin 2. Kl. 
zur Miterziehung von 4 Knaben, die 
aber auch in der Wfeihſpae behilflich 
ſein muß, findet von 2. eich eine Stelle. 
Junge Mädchen moſaiſcher Confeſſion 
werden bevorzugt. Offerten erbittet 
Hermann Meyer, Biſchofſtein. 


Eine Lehrmeierin 
ev., nicht unter 16 Jahren, ſucht per 
ſogleich 1536] 
Die Dampf⸗Molkerei Frögenau 
per Oſterode. 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird eine Dame (Jüdin), die im Küchen⸗ 
und Hausweſen Beſcheid weiß und der⸗ 
artige Stellungen bereits bekleidet hat, 
von ſofort geſucht. Frau Erneſtine 
Sprinz, Inowrazlaw. 1595] 
Suche von Martini ein einfaches 
evang. Mädchen 
das die feine Küche oder Landwirthſch. 
tüchtig erlernt hat, ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, gut plätten kann u. ſi 
auf einem großen Gute noch vervollk. 
will, als Stütze der Hausfrau. Meld. 
mit Anſpr. u. Zeugn. werden briefl. m. 
358 d. d. Exped. des 


kädchen 
ſuche für meinen Haushalt per ſofort 


oder ſpäter. Näheres bei ieg, 
Oberthornerſtr. Nr. 30. 
Ein erfahrenes, junges 1280] 


Mädchen 


ev., welches ſich auch fürs Geſchäft 
eignet, wird zur Stütze der Hausfrau 
vom 1. Oktober geſucht. Meld. w. brfl. 
u. Nr. 280 an d. Exp. d. Gef. erbeten 


Für meine Gaſtwirthſchaft une per 
11. November cr. 191] 


ein Ladeumädchen 
zur gleichzeitigen Unterſtützung der Haus⸗ 
frau. Polniſche Strache erforderlich. 
Photographie und Zeugniſſe erbittet 
H. Patſchull, Gaſtwirth 
in Carthaus Weſtpreußen. 


Zur Stütze der Hausfrau 


w. a. e. kl. Gut ein geſetztes ev. Mädchen 
oder Frau geſucht, welche ſelbſt Hand 
aul., nähen, plätten und kochen verſteht. 
Fam.⸗Anſchl. Off. m.! n und 
Gehaltsanſpr. u. G. H. 32 poſtl. Garnſee. 


Ein junges Mädchen 
welches Luft hat, das Putz⸗, Kurz⸗ und 
Weißwaaren⸗Geſchäft zu erlernen, kaun 
per ſofort oder 15. Oktober eintreten. 

Aug. Haaſe, Jablo nowo Bhf. 

„Zur Erlernung d. feinen Küche wirdf. 
ein junges Mädchen Sie Fenn 
möglich in 2 Hotels. Offerten 
poſtlag. unter G. D. 16 Mewe Weſtyr. 


Ein ordentl. Mädchen 


für Haus u. Küche, welches auch etwas 

nähen kann, wird zum 15. November 

oder 1. Januar geſucht von 1363 

Frau Gutsbeſ. Anna Schlimann, 
Linde Weſtpr. 


Suche per 15. Oktober er. für meine 
Reſtauration, welche nur vom beſſeren 
Publikum beſucht wird, ein anſtändiges 


junges Mädchen. 
Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſpr. beizufügen. 
_ 13%] Carl Anders, Dirſchau. 
Für ſofort wird aufs Land für einen 
alleinſtehenden Herrn eine ältere, er⸗ 
fahrene 5 


denliche Wirthſchaftrrin 


eſucht. Dieſelbe muß in allen Zweigen 
er Landwirthſchaft als: Milchver⸗ 
werthung, Kälberzucht p. p. erfahren 
ſein, ſowie die ſelbſtſtändige Leitung 
des Hausſtandes übernehmen können. 
Gehalt 300 Mark. Selbſtgeſchriebene 
Offerten nebſt i welche zu⸗ 
rückgeſandt wird, an die Exped. des 
Geſell. unter Nr. 402 erbeten. 


Eine Wirthin 
für einen Gutsverwalter, einzelnen älter. 
Herrn, die auch mit Aufzucht v. Kälbern 
und Schweinen Beſcheid weiß, findet ſo⸗ 
fort Stellung auf Gut Carlshof bei 
Gutfeld Oſtpr. Perſönliche Vorſtellung 
erwünſcht. [653] 


Eine zuverl. Wirthin 


mit guten Benanifen, gegen 240 Marf 
Lohn, für jofort, ferner ein 


unverh. Knecht 
ein unverh. Kuhſütterer 
eine Magd 


die kochen kann, 1 197511 
ein Hausmädchen 


für Küchen⸗ und Stubenarbeit, werden 
u Martini geſucht, pegen ſehr hohen 
ohn und beſte Verpflegung vom Ober⸗ 
förſter Hirſchfeld, Lautenburg Wp. 
——— — — — — —— 


Eine ältere, 


erfahrene Wirthin 


gut ſelbſtſtändigen Führung der Wirth⸗ 
aft, ſucht von ſogleich Manthey, 
Jungen bei Schwetz a. W. 197211 
„Nur gute Stellen für Wirthinne 
Köchinnen, Stuben-, Kinder-, Hausmäd 5. 
und jeder Art beſſerer Stände empfiehlt 
Frau Lücke, Hauptvermieth.⸗Comtoir, 
Brahegaſſe 16/17. Bromberg. [525] 
Ein tüchtiges, zuverläſſiges [539] 
Stubenmädchen 
das waſchen u plätten kann, Maſchinen⸗ 
nähen gelernt hat, Schneidern erwünſcht, 
wird zu 3837 oder zu Martini geſucht. 
Zeugniß⸗Abſchriften mit Gehaltsanſpr. 
einzuſenden. Frau E. Haberlandt 
auf Schwochow i/Pomm., Krs. Pyritz. 
Kindermädchen für den Nachmittag 
geſucht. Getreidemarkt 29. 
Eine Auſwartefran or 
ed 


kann ſich melden Grabenſtra 8 
Eine Kinderfran aufs Land 
geſucht 16571 Amtsſtr. 3. 
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Beh sen: 


a 
1 N ttesdienſt Pfr. ee 
Donner 


Evangel. Garniſonkirche. Sonntag, 
den 7. Oktober, 10 Sen Gottes dienſt 
iviſ. Dr. Brandt 


l. Sonntag, den Ri 3 Uhr, 
e 
m. Sonfabeud, den 13. Ok⸗ 


RR .., Vormittags 10%½ Uhr, 
ſoll im Geſchäftsz immer der unter⸗ 
eichneten Verwaltung das alte Lager⸗ 

oh des Zeltlagers aus circa 1482 
tro ri und 1447 Kopfpolſterſäcken 
war etend gegen gleich baare Be⸗ 
zal ung 3 werden. 


5 
— 9 2 


chrieben und verſiegelt der 
erwaltung portofrei einzu⸗ 


. näheren Bedingungen können im 
Geſchäftszimmer der Verwaltung ein⸗ 
geſehen werden. 


ruppe, den 3. Oktober 1894. 


Königliche Garuiſon⸗ Verwaltung. H 


Velauntmachung. 


Auf Antrag des Beſitzers Franz 
Kuberski in Gr. Kommorsk wird deſſen 
Bruder, der am 11. März 1839 in Bauern⸗ 
dorf Gr. Kommorsk geborene Michael 
Kuberski, ein Sohn der Beſitzers Michael 
u. Anna geb. S „ Kuberski'ſchen 
Eheleute, wel AB Ni dem Jahre 1866 
verſchollen iſt, aan ordert, ſich ſpäteſtens 
im ufgebotstermin 155 


am 5. Oktober 1895 


Vormittags 10 Uhr 
zu melden, widrigenfalls derſelbe für 
todt erklärt werden wird. 
Neuenburg, 


deu 26. September 1894. 
Königliches 8 Auts gericht. 


JZBank geschäft, Bromberg 
empfiehlt sich zur Ausführung 
aller bankgeschäftlichen Trans- 

Vermittelung von 


aktionen, 
Amortisations- und anderen Dar- 
lehnen, Kontrolle verloosbarer 


Werthpapiere etc. und über- fl 
nimmt insbes, die Finanzirung 
bei Rentengutsumwandl. 


Am 10. d. Mts. eröffne ich in 


Chriſtburg, am Markt 
im Hauſe des Herrn Miſchke ein 


Putz- Mode-, Woll, Weiss. -Gegch.] 


Für d. bevorſteh. Winterſaiſon empfehle 


ich mich zu neuer Anfertigung ſämmtl. 
Putzarb. ſow. z. zn b. pünktl. 
reeller Bedienung b. billigſten Preiſen. 
Um gütigen Zuſpruch bittet 1665] 


Lina Hoffmann. 


fink “s: Militär-Vorbereitungs- 
Anstalt zu Görlitz seit 1878 


bereitet für das Fähnrichs⸗, Marine⸗ 


Kadetten“, Brimaner- u. Freiwilligen⸗ = 


Examen vor. — Sehr gut empfohlen. 
— Neueſtes ausführliches Programm 
durch den Dirigenten &. Brink. 


— Vorſchule. 


Anmeldungen neuer Schüler und 
Schülerinnen für meine Vorſchule bitte 


ich in den Vormittags ſtunden “| x 


u wollen. 
. Squarkowins, Blumenſtr. 29. 


Höhere Pripatſchule | 


zu Bischofs werder. 

Der Unterricht im Winterhalbjahr 
beginnt Dienstag, den 16. Ottober. 
gr Prüfung und Aufnahme neuer 

chülerinnen bin ich Montag, den 
15. Oktober, in meiner Wohnung 
bereit. Antonie Rosenow. 


5501 — 2 E 
Schul⸗Aweige. 


Die private, von der Königlichen Re⸗ 
ierung anerkannte höhere Mädchen⸗ 
ſch ule des Fräulein Marie Kohli geht 
vom 1. Oktober er. auf die unterzeichnete 
Schulvorſteherin über. 9907 
Die Einführung derſelben in ihr 
neues Amt findet am 15. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr, im Schulhauſe 
ſtatt, und iſt mit dieſem Akte eine 
öffentliche Feierlichkeit verbunden, zu 
der die Eltern der 3 a dieſer ie 
alt ſowie alle, die Intereſſe am G 
80 der Jugenderziehung e 
erz eingeladen ſind. 
arienwerder. Clara Obuch, 
* Schulvorſteherin. 
Der Unterricht in meiner Anſtalt 
. innt nach den Herbſtferien am 
Oktober. ur Aufnahme neuer 
fee bin ich während der Herbſt⸗ 
en mit Ausnahme der 5 
92 — Vormittags von 10 bis 
15 kachmittags von 3 bis 5 Uhr — 


im Schul auſe, Herreuſtraße 10, bereit. 
Marienwerder. Clara Obuch, 
Schulvorſteherin. 


. ſowie Berliner weiße 


= Kuchel⸗Oefen 


ält auf Lager und verkauft billige 
[9467] . Rielau. 
Einen Poſten 


Haugwaldt⸗Cichorien 


* a. EN, iche 
[602] Rudolph Burandt, 


5 — x 
ngebote find bis au dieſem | ® 


a Du 


Zeige meiner werthen Kundſchaft von Stadt und Um⸗ 
gegend hiermit ergebenſt an, daß ich mein [625 


Kurz⸗, Woll⸗ und Weißwagren⸗Geſchäft 


von Unterthornerſtr. 2 nach 


Obertkornerstr. 25 


| verlegt habe. Erſuche dieſelbe, mich auch fernerhin mit recht 
zahlreichem Beſuch beehren zu wollen. 


L. Geidecker, 
Inh. fm 1 BERN 


u” B desen ung, 


Die Königl. JEDTEISELIN Di 1 .. haben zur 
Erleichterung . An der in Bromberg vom 5.—8 ſtattfindenden 
unde⸗ und Geflügel⸗Ausſtellung für ihre Streten a Fahrpreis⸗ 
ermäßigung dahin eintreten laſſen, daß während der Tage der Ausſtellung zu 
den Morgenzügen Rückfahrkarten II. und III. Klaſſe nach Bromberg mit einer 
Gültigkeitsdauer von 3 Tagen zum einfachen . ausgegeben werden. 

Näheres iſt auf den Stationen zu erfahre 477. 

Auch bei dem Betriebs⸗Amt Poſen iſt die 5 Fahrpreisermäßigung 


beantragt. 85 
Die Ausſtelluugs⸗Comitees. 
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ra 


liefert 
in dem neuesten vereinfachten, leicht übersichtlichen Compound. 
System und auch eincylindriges billigstes System in verschiedenen 
Grössen. 


Kipp- Pflüge =— 

mit patentirtem, selbstthätig verschiebbarem Mittelgestell, 
Schäl-, Flach- und Tiefpflügen. 2 

Grubbereggen, Cultivator u. Rübenheber. 


A. HEUCKE, Hausneindorf, 


Provinz ‚Bachgen. 


0 . 5 4 r a x rich 8 * . 3 


alle reis io Batcinenfobrit Einard Ahlborn # 


Hildesheim, Hannover. * Danzig, Milchkanneng. 18. 5 


zum 


postfrei 


AsnAaAsn 
coupe eueplo 
ue d unuuoezsny 
04518 005 leqe 
Preis-Blätter mit 
Zeichnungen 
unentgeltlich und 


ru 


liefert bol g 5 


ere ann nach allen systemen = 
. und einzelne Geräthe 
> wie ch Butterfäſſer, Butterkueter, Käſerei⸗ . ; 
3 Blechwaaren, Milchkühler, Molkerei⸗Bebarfsarlitel u. ſ. w . 
Lament Wee ja BEE 1 se Centrifugen 55 


2 
= 5 83 2 1 “ Ir Pr 7 RR 2 wi 


wu) 


alte ht meine Sprer ** u; e zaweine 
ſtunden uur in Danzig, reinigt das Blut, bewirkt raſches Fett⸗ 


werden u. Ihüpt vor vielen Krankheiten. 
Lauggaſſe 6, ab. des26 ahm holrde gewarnk g geg Pötter 


ahmung wird gewarnt. Geo Dötzer’s 


Dr. Stanowski, Dedaitte, Erhalt . d. Se 


a.Marft,i.Grauden 


Speialantf, Herenkrankheifen, eee ae 


lektrotherapie, elektr. Bäder In Culm in der Königl. privil. 
a an ; Ader ect Hirschfeld. 


906% % %%% %%% %%,h,,ů,eeg eee e 
Zu ſoliden 


Kapitals⸗Aulagen 


0 

? 

5 empfehlen 

5 Preußiſche Conſols, 

2 Weſtpr. 3½ % Pfandbr. 
2 Danziger 4% Hyp⸗Pfdbr. 
2 Hamburger 4% dto. 

1 Pommerſche 4% dito. 
» 
i 


9 


doch 


591 55 120 9. 


Amtliche 


unition 


> in all. Calibern 
in nur beſter 
Waare, empf. 
Alexander Jaegel 
6 Marien nerderstr. ö. 


Stettiner 4% dto. (5023 
Deutſche 4% Grdſch.⸗Obl. 
zum Berliner Tagescourſe 
bei billigster Proviſionsberechnung 


Heyer & delhorn, 
DANZIG. 
Bank: und Wechſelgeſchäft. 


%s 


Caffee! billigt 


9 Wen portofrei Ar 1} roh 
Braſil, fein, milde, 11 ¼, 
amburger Miſchun 
en „ fei t. 


9929099999992 99999959694 


ee 


>= Geldlotterie 22 


u er 83 — he — — an 


L. 0 000 "0000, 1 ii "ie 


Originalloose à M. 
Porto und Liste 30 Die. 


D. Lewin, Berlin C. 


Spandauerbrücke 16. 


Wiener „ ehr fein 
Carlsbad ochfein 
Mocca, echt arabiſch 
Mocca und Java, prima „ 17½ 14% 
verſ. Ludwig Pein & Co., Hamburg 9 g. g. 


Nabenholz ſowie trockene 
Felgen und Speichen 


hält auf Lager und verkauft billigſt 


104% KU. Bielau. 


= 3333 
— 
S 
. 

2 
— 
Fer 


Dem ge ehrten publikum hiermit die 
ergebenen N ich meine Bau⸗ 
u. 50777 ſchlerei von Kaſernenſtr. 


Lindenſtr. 42 


im Haufe des Herrn Abraham, ver⸗ 
legt habe und bitte mich auch in meiner 
neuen Wohnun 1 mit Aufträgen güti ipit 

beehren zu wollen. Hochachtungs vo 


P. Schaaf. 


Schnitzel 


frei Stationen d. une Terespol⸗ 2 
Laskowitz⸗Graudenz⸗Kornatowo⸗Culm⸗ 
ſee und Kornatowo⸗Stolno in Waggon⸗ 
ladungen à Ctr. 25 Pf., verkauft [532 
Dom. Stuthof bei Kl. Czyſte. 


Sehr ſchöne große, weiße 1409 


Eßkartoffelu 


verkäuflich. Dom. Kamlau bei Luſin. 


Geschüfts- und Grund- 
% stücks-Verkäufe und — > 
nen 2 8 


Fleischerei, beſte Wurſtgeſchäfts⸗ 
ſtelle im denkb. beſt. Lage Gilgenburgs, 
iſt v. ſof. o. ſpät. bill. z. pacht. Kauf n. aus⸗ 
geſchloſſ. Näh. z. erfr. bei Wilkowski. 


Gut 


v. 600-800 Morg., m. gut. Boden, gut. 
Geband. u. Invent. zu kaufen reſp. von 
ca. 1000 Morg. zu pachten geſucht, Oſt⸗ 
od. Weſtpr. Offert. werd. brief ich mit 
Aufſchrift Nr. 524 durch die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück in der Marienwerdrer 
Unternieder., beit. a. ein. Vier⸗Familien⸗ 
hauſe u. etw. Gartenl, i. preisw. ſof. ver⸗ 
käuflich. Näg. Ausk. erth. Herr e 
Orlow ski, Fohannisdorfb. Schadwinke 

Wegen vorgerückten Alters 
will ich 3 in ein größeren Provinzial⸗ 
ſtadt 2 egenes bun maſſives 


ohnhaus 


in 5 ſich ein Kurzwaaren⸗Geſchäft 
el nebſt angrenzendem großem 

Speicher, worin ein Lumpen⸗ und Pro⸗ 
butten-Geichäft betrieben wird, mit ge⸗ 
ringer Anzahlung verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5 durch 
die Expedition des Geſelligen in Gran 
denz erbeten. 


Krankheitshalber 5 ich 1 35 

‘ 44 } raben 
Grundſtück,; zu Danzig, worin 
ſeit vielen 2 5 ein flottes Fleiſcherei⸗ 


Geſchäft betrieben iſt, preiswerth zu 
verkaufen. 16651 Peters. 


Bier⸗Verlag 
m. groß. Kundſch., compl. Fuhrw., iſt p. 
fof. ſehr billig zu vergeb. Meld. w. br. 
u. Nr. 638 an die Exp. des Geſ. erb. 
In der Nähe Neuſtettins ſind 
folgende Grundſtücke preisw. zu haben: 
1 Reſtgut 300 Morg. Reuten⸗ 


- 1 85 75 4 Güter. 
t und Acker, 
Ein Galli e 1700 


hieſiger Gegend. 


Eine Wind wähle ganz neu. 


Ein Pauetuhof Laer "uns? &iefen | 


Boden kleefähig, Inventar complett. 
A. Janke, Neuſtettin. 


Reſtauratious⸗ 


Grundſtück 


mit Herberge, Saal und Kegelbahn; a 
verkaufen. 


Offert. sub E. 5824 beförd. 

die Annonc.⸗ -Erpedit. von Haaſenſtein 
E Vogler, A.⸗G., Königsberg i/ Pr. 
Suche fi für ſofort oder ſpäter d. Pach⸗ 
tung einer nachweislich gutgehenden 


aſtwirthſchaft 
a. d. Lande od. Reſtaurant i. d. Stadt 


zu 1 Offert. unt. A. Z. 100 
poſtl. Braunswalde Wpr. [523 


Ein Rittergut 


in Weſtpr., von 625 Morg. gutgeleg. 
115 Boden, in guter Kultur, Gebäude 

chön, ſämmtlich maſſiv u. Mitte der 
Beſ., Chauſſee, zur Genoſſenſchafts⸗ 
Molkerei 1 Kilom. gel., Invent. gut u. 
komplett, iſt preisw. mit 60000 Mark 
Anzahlung zu verkaufen. Meld. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 506 durch die 
Exped. d a erbeten. 


1152 Ecbaus) in Aut Opr., 

am Markt gelegen, doppelt⸗ 
breit, mit groß. gewölbten Kellerräumen, 
zu jedem Geschäft ſich eignend, ſteht 
unter günitigen n zum Ver⸗ 
kauf. Das Näl ere in der Expedition 
des „Oſteroder % zeinenblattes®. [583] 


Windmühle 
3 Gänge, m. 24 Morg. Land, maſſ. Wohn⸗ 


x ebäuden, a. Bahn u. C Ehauß 5 Klm. v. d. 
tadt, billig 9. verk. jo 0 M. Anz. 
Auskunft d. G. Lange, Kaſernenſtr. 24. 


Geſchäftsverkauf. 


Unſer gut eingeführtes, ſeit 30 Jahren 
ae erg feines Putz⸗ u. Weißw.⸗ 
Geſchäft beabſichtigen wir behufs Aus⸗ 
einanderſetzung zu verkaufen. 1666 

Geſchw. e Saalfeld 


Meine f hung 


von 4 Hufen Weizenboden, mit guten 
Wieſen, in Barloschno, von der 
Chauſſee durchſchnitten, mit hart an 
dieſer gelegenen guten Gebäuden und 
Winterſaaten, beabſichtige ſofort zu 
verkaufen. 170 ſoll ein Theil meines 
Gutes Pilla ü 186511 


wird, neu zu verpachten. 
haber wollen ſich bei dem 4 
neten melden. 1555 


be 
Geb. krankbelteh f ſehr bill. b. 
Anzahl. v. ca. 10 000 Mk. z. verkaufen. 
Meld. werden briefl. mit der ig 
Nr. 668 durch die Exped. d. Geſell. erb 


Marienwerder, ½ 
Bahnſt. Sedlinen und Garnſee, zwiſchen 
den Städten Graudenz, Garnſee, Ma⸗ 
rienwerder 9 gelegen, werden 
wir ca. 1500 M 

e Wie en und beſtem Acker⸗ 


Preiſen abgegeben. 


mit ca. 36 


3 •.(ĩêé6%„%6V ⅛²ð! ⁵ U ↄ d ] d ]ð²i!ũi dd y ð 
ö ET 2 Er JJ EEE a ee JJ EN TEEN ER a a ee 8 F 
8 1 5 Be RE ; B 5 8 & RER Re 5 „ 


en keines Seftäflshuns. 


Ede, befte Lage Saalfeld Opr., worin 
feit vielen Rn ren Hut⸗, ub- u. Pelz⸗ 
waaren⸗Geſchäft betr., auch zu jedem 
nur denkb. Geſchäft paſſ., auch für Con⸗ 
ditor, da hier keiner am Orte iſt, eine 
a „> Br fof. für den billigen 
Preis v. 1 verkaufen, bringt 
Miethe 380 Mr A. Geike, Saalfeld Opr. 


Ein Meſegennd ener 


ca. 160 Morg., mit theilw. ſchön. Acker, 
ut. Torfwie en u. werthvollen Kiefern⸗ 
cn zen mitten im Pl 


Klm. v. Chauſſee u. groB. Marktfleck., 
i. Kr. Konitz 1 iſt bald. m. 3000 Mk. 
Anzahl. f 


Mk. zu verkaufen. 
RE an 520 


Rentier Kypke, Schlochau. 
Vom 1. Januar 1895 iſt die hieſige 


Küſerei 


mit Schweizereinrichtung, wozu die 


tilch von über 200 Kühen geliefert 
Pachtlieb⸗ 


Wiebe, Gr. Mansdorf. 


In Weſtpr., 3 Kilom. v. d. Oſtb., in 
getreide⸗ u. holzreicher Gegend, 1 8 


Mahl- u. Achneidemühle a fer: 


Neg. 1 Fiſcherei 5 Aalfang, ca. 300 


r, Wieſ. u. neuen 
einer 


167471 Reutengüter 
v. 5—100 Morg. werd. noch abgegeben 


Bis Gut Hohenholm bei Bromberg, 
nur ½ Meile v. d. Stadt, dicht an der 
TChauſſee n. Fordon. 
nur Gebäude z. bauen; Baumaterialien 
vorhanden. Ein Freijahr w. gegeb. Holm, Holm, 


Keine Anzahl. erf., 


Parzellirung! 


Vom Rittergut Rundewieſe, Kreis 
Stunde von den 


en vom vorzüglichen 


land, freihändig und in Rentengüter 
in Parzellen unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen verkaufen. Ziegel und Holz 
zum Bau werden vom Jute zu mäßigen 
Beſichtigung und 
Verkauf täglich, ſpez. jeden Sonntag. 
Das Kru Nn „Waldkrug“ 
gutem Land wird günſtig 
verkauft. 
Die Gutsverwaltungz. Rundewieſe. 


Ein rentabl. Getreidegeſch. 


mit guter Kundſchaft, womöglich mit 
Materialwaarenhandlungu. Deſtillation 
verbunden, wird von ſofort oder ſpäter 
zu kaufen oder zu pachten geſucht. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 328 durch die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gelernter 1 3 
ſucht ein 61] 


Hotel oder Restaurant 


z. Führ. od. Pachtung. z. übern. Caution 
1000 M. is G.K.100 pftt. rn Opr. 


Geldverkehr. FH 


1000 Mart re verleihen bun 
1644] G. Lange, Kaſernenſtr. 24. 


— — — — 


Eine ſüddeutſche Stadt⸗Sparkaſſe hat 
per 1. Januar Gelder frei, welche Bam 
auf ländl. ee (nicht Hänſer) zu 


0 


ohne jeden Abzug hypothekariſch inner⸗ 
halb des 20 fachen Grundſteuer⸗Reiner⸗ 
trages, als auch an Städte, Gemeinden 
2c. gegen üblichen 83 eventl. 
mit Amortiſation begeben werden 
Meldungen jofort erwünſcht, Ba nur 
eine beſtimmte Summe frei iſt. [568] 
Vertretung: G. Plaſchke, Danzig. 


1500 Mark 


werd. auf einer ländl. Beſitzung in der 
Nähe von Graudenz 97 Wed pre 
Sicherheit geſucht. ffert. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 639 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


3000 Mark 


A 5%, werden gegen hypothekariſche 
Sicherſtellung geſucht Näheres bei Herrn 
Juſtizrath Kabilinski, Graudenz. 


3000 Mark 


a 5% auf ein Neuenburger Grundſtück 
gelum cht. Ren werden brieflich mit 

ufſchrift Nr. 649 durch die Expedition 
des — | in — erbeten 


5 


1 N 


Reelles Geſuch. 

Ein höh. Beamter, Auf. 30 J. m. ein. 
Jahresgeh. bis 4000 Mk., ſucht, weil 
fremd, mit einer vermög. Dame, bevorz. 
vom Lande, zwecks Heirath Verbindung. 
Damen bezw. Eltern, die bre refl., 
wollen vertrauensvoll ihre Adreſſe unt. 
Nr. 104 in der Exp. d. Gef. niederlegen. 
Verſchwiegenh. iſt Ehrenſache. Anonyme 
Briefe werden nicht berückſichtigt. 


Geſchäftsmaun 


30 Jahre, mit ca. 60000 Mk. Vermög., 
möchte ſich bald mit einer Dame, die 


einige 20000 Mk. Vermögen beſitzt, ver⸗ ö 
Meldungen werden brieflich 


heirathen. 
mit Aufſchriſt unter Nr. 400 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten, 
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Loge 
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[Haus⸗ und Landwirthſchaftliches. 


gur Aufbewahrung der Kernobſtfrüchte. 


Auf einer internationalen Gartenbauausſtellung in Amſter⸗ 
dam waren Aepfel und Birnen ausgeſtellt, die man in 
Kiſten zwiſchen Weizenkleie in der Weiſe gelegt hatte, daß 
fie ſich nicht berühren konnten. Dieſe Früchte waren im April 
noch in voller Friſche. 

Jeder Gärtner in Paris legt ſeine Früchte auf gut ge⸗ 
trocknete Sägeſpäne jeder Holzart (nur nicht Tannenholz), 
die Späne werden zur Hälfte mit pulveriſirter Holzkohle ge⸗ 
miſcht. In dieſe Miſchung hüllt er die Früchte bis 7 ihrer 
Due bewahrt fie bei niedriger Temperatur auf und hat ſogar 
noch im Juni vorzügliche Früchte. 

Die Beſeitigung von allen leicht Fäulniß hervorbringenden, 
die Luft verunreinigenden Stoffen von allen im Ob ſt be⸗ 
wahrungsraume vorhandenen Gegenſtänden, wie Regalen zc., 
von den Wänden, iſt eine der erſten praktiſchen Bedingungen 
für die Aufbewahrung friſchen Obſtes während des Winters. 
Beſtehen die Wände aus Mauerwerk mit Kalkputz, ſo ſind ſie 
einige Wochen vor dem Einbringen der Früchte zu reinigen und 
mit einem friſchen Kalkanſtrich zu überziehen, iſt es Roh⸗ 
bau, ſo werden die Mauern mit heißem Waſſer, in dem ſich 
etwas Salzſäure befindet, mittelſt ſcharfer Bürſten gewaſchen. 
In gleicher Weiſe werden Regale, überhaupt alles Holzwerk 
behandelt. Auch muß der Fußboden geſcheuert werden. 

Das Abwiſchen der Früchte mit einem Tuche vor der 
Aufbewahrung, erſcheint als eine Handlung der Reinlichkeit. 
Der kgl. Gartenbandirektor Gandt räth aber in ſeiner bei 
Trowitzſch und Sohn erſchienenen neulich erwähnten Schrift, das 
Abwiſchen der Birnen und Aepfel als Schluß der ganzen Obſt⸗ 
bewahrungspflege zu betrachten und erſt dann die Früchte ab⸗ 
zuwiſchen, wenn ſie zur Tafel gegeben werden, denn wenn auch 
die Wiſchtücher noch ſo weich ſind, Verletzungen der Früchte 
ae gar zu leicht ein und würden Stätten zur Fäulnißanlage 

Uden. 


Aepfelſuppen. 


Man nehme hartes Brot, ſchneide daſſelbe in Stückchen und 
bringe es mit kaltem Waſſer zum Kochen. Daſſelbe geſchieht 
mit einer gleichen Quantität Aepfel, welche mit Entfernung der 
Kernhäuſer geſchält und in Stückchen geſchnitten, gekocht, mit 
etwas Zucker und Zimmt, ein wenig Salz und gutem Rum oder 
Aepfelwein gemiſcht, und dann mit dem aufgekochten Brot ab⸗ 
gequirlt werden. Für fieberloſe Kranke eignet ſich eine folgender- 
maßen zubereitete Suppe: Es werden ſaure Aepfel in Waſſer 
mit Zwieback oder Weißbrot und Citronenſcheiben vollſtändig 
weich gekocht, durch ein Sieb geſchlagen, mit Zucker, Zimmt, Salz, 
etwas Butter und Wein durchgekocht und mit einem Eidotter 
abgequirlt. Oder: Ein Suppenteller voll geſchälter, klein⸗ 
geſchnittener, ſaunrer Aepfel wird mit einer Obertaſſe voll ab⸗ 
gebrühtem Reis in Waſſer ganz weich gekocht, durch ein Sieb 
geichlagen mit Zucker, Zimmt, Citronenſchale und etwas Salz 
urchgekocht und mit einem Eidotter abgequirlt. 


Die richtige Reihenfolge im Pferdefutter. 

Man gebe nach der Arbeit zuerſt Heu, dann tränke man 
und zuletzt erſt gebe man Kraftfutter, damit dieſes nicht, ehe 
noch verdaut und ausgenützt, durch das nachfolgende Heu und 
Waſſer aus dem Magen in die Gedärme gedrängt wird. 


Soll man die Pferde Morgens oder Abends putzen? 


Dieſe Frage beantwortet ein Großgrundbeſitzer dahin: Ich 
laſſe ſchon ſeit langer Zeit meine Arbeitspferde, anſtatt Morgens, 
bereits Abends putzen und am Morgen nur bürſten. Ich über⸗ 
zeugte mich nach dieſem Verfahren, daß die Pferde während der 
Nacht vollkommenere Ruhe genießen und insbeſondere, daß die— 
ſelben weit weniger Erkältungen ausgeſetzt ſind, als bei dem Putzen 
am Morgen. Die Anwendung des Striegels verurſacht eine 
Reizbarkeit der Haut und dieſe wird umſomehr Veranlaſſung 
zur Erkältung geben, als der wärmeren Stallung unmittelbar 
die Einwirkung der kalten Außenluft folgt, während beim Putzen 
am Abend der Hautreiz während der Nacht aufgehoben iſt. 


17. Fortſ.) Freunde und Gönner. 
Roman von Karl Marquard Sauer. 


Den Augenblick benutzend, wo der Direktor den Rock— 
ſchoß fahren ließ, um auf's Neue verzweiflungsvoll die 
ände über dem Kopfe zuſammen zu ſchlagen, ſprang Ernſt 
hinter der nächſten Kouliſſe vorbei und mit einem Satz 
durch das offene Bühnenthürchen hinaus nach dem Logen— 
gange. 

„Na warte nur!“ murmelte der Direktor wüthend, „Du 
8 mir ſchon zahm werden! Der alte Maggiorani iſt 

och geſcheidter als Du junger deutſcher Bär!“ Mit dieſem 
n Troſte kehrte der Direktor in ſein Kabinet 
zurück. 

„Nun?“ — ſagte die Gräfin, als Eruſt zu ihr in die 
Loge trat. — „Hat der Direktor ſeine Vorſchläge gemacht?“ 

„Er bot Hedwig zuerſt zweihundert Franks für den 
Abend und verſtieg ſich dann, freilich unter Jammer und 
Klagen, bis zu Dreihundert.“ 

„Und was haſt Du geſagt?“ 

„Ich habe den Sturm tapfer abgeſchlagen und Signor 
Maggiorani auf morgen verwieſen, wo wir weiter über die 
Sache ſprechen würden!“ 

„Bravo! Es wird uns viel Vergnügen gewähren, den 
alten neapolitaniſchen Pfiffikus recht lange zappeln zu laſſen! 
Unter ſechshundert Franks den Abend darf ihm Hedwig 
nicht ſingen! Das ſteht feſt.“ 

f er ich finde die Summe doch etwas hoch“ — meinte 
ruſt. 

„Für Signor Maggiorani und das Malibran — viel⸗ 
leicht! Aber das thut nichts! Er macht dabei immer noch 
ein brillantes Geſchäft! Für Hedwig iſt es eine gute 
Schule, wenn ſie während der ganzen Spielzeit hier ſingt. 
Unterdeſſen laſſe ich meine Reklame arbeiten. Ich habe 
— ſchon mit einem Manne geſprochen, der für Pariſer 

eitungen ſchreibt. A propos! Haſt Du Luſt nach Paris 
zu gehen?“ 

„Nach Paris?“ 

„Allerdings! Weltruf erlangt ein Künſtler nur in Paris! 
Uebrigens wird es gut ſein, wenn Deine Schweſter dort 
bei Garcia noch eine Weile ſtudirt, ehe ſie an der großen 
Oper auftritt. Auch muß ſie, gleich Dir, noch mehr Fran⸗ 
lig lernen!“ 
lerne 0 hätte in der That Luſt, die Weltſtadt kennen zu 

en!“ 

„Langweilſt Du Dich vielleicht in Venedig?“ 

„Langweilen? Wie könnte ich mich bei Dir langweilen?“ 
— erwiderte Ernſt mit einem leidenſchaftlichen Blicke. 


[Nachd. verb. 


Der Geſellige. 


„Du liebſt mich alſo noch immer?“ — ſagte die Gräfin, 
die Stimme dämpfend, indem ſie heimlich ſeine Hand faßte. 

„Wann könnte ich jemals aufhören, Dich zu lieben, Iſa!“ 
— flüſterte Ernſt. 

„Eigentlich iſt es ein wenig unbeſonnen von mir, wenn 
ich Dich nach Paris führe, denn dort giebt's ſchöne Frauen 
die Menge!“ 

„Und glaubſt Du, daß ich neben Dir noch eine Andere 
ſchön zu finden im Stande bin?“ 

„Abgemacht! Sobald die Spielzeit vorüber iſt, gehen 
wir nach Paris! Nachdem Du die Stadt der Träume kennen 
gelernt haſt, ſollſt Du durch mich und mit mir auch die 
Stadt des Lebens kennen lernen, Erneſto! Aber nicht wahr, 
Du wirſt mich auch dort lieben wie hier?“ 

„Dort, wie überall! Jetzt und immer!“ rief Ernſt 
ſtürmiſch. . 

Die Gräfin drückte ihm die Hand und ſah ihm tief in 
die Augen. 

„Ich danke Dir, Erneſto!“ — ſagte ſie. — „Alſo auf 
nach Paris, nach der Stadt des Lebens!“ 


* x 
* 


Herr Racké verſäumte es nicht, von der ihm gewährten 
Erlaubniß, die alten Münchener Bekannten zu beſuchen, 
unverzüglich Gebrauch zu machen. Am Morgen nach Hed⸗ 
wigs erfolgreichem Auftreten hatte die Glocke von S. Marco 
kaum die zehnte Stunde verkündet, als ſich auch ſchon Hed⸗ 
wig's ungekannter Münchener Ritter in dem Hauſe Sulle 
Zattere einſtellte. 

Selbſtverſtändlich hatte er nicht unterlaſſen, feine äußere 
Erſcheinung ſo gewinnend als möglich zu machen. Ver⸗ 
glichen mit der früheren Toilette, konnte ſein dermaliger 
Anzug wirklich als elegant gelten, ſo daß Ernſt's Bemer⸗ 
kung über das „patente“ Ausſehen in der That nicht un⸗ 
begründet erſchien. Augenſcheinlich war es Herrn Racke 
ſehr darum zu thun, beim erſten Wiederzuſammentreffen 
mit der im Geheimen verehrten Göttin auf dieſe auch 
äußerlich den günſtigſten Eindruck auszuüben. Nach Hedwig's 
rauſchendem Erfolge von geſtern hielt er ſolches für doppelt 
nothwendig. Gleich einem Schmiedehammer klopfte ſein 
Herz im treuen Buſen, als er langſam die verwitterte 
Marmortreppe des kleinen Palaſtes hinaufſtieg, deſſen zweiten 
Stock die Geſchwiſter bewohnten. Wie würde Hedwig ihn 
wohl aufnehmen? Sie, die gefeierte Künſtlerin von geſtern, 
deren Ruhm ohne Zweifel binnen kürzeſter Friſt die ganze 
Preſſe Europa's verkündigen mußte, — liebte ſie es wohl, 
an die Zeit erinnert zu werden, wo ſie noch als arme 
Choriſtin in Frau Eifinger's beſcheidenem vierten Stocke 
Thal Nr. 121 in München wohnte? Herr Racks wußte, 
daß Gräfin Kowalenska die Geſchwiſter mit ihrer beſonderen 
Gunſt beglückte und in Venedig hatte er natürlich auch er⸗ 
fahren, daß Hedwig ſich gleich ihrem Bruder nur in den 
vornehmſten Kreiſen bewegte. Von Ernſt's innigeren Bezie- 
hungen zu der ſchönen Ruſſin wußte er freilich nichts. 
Welche Veränderungen mochten in dieſer Zeit nicht alle 
mit Hedwig vorgegangen fein! Der arme Herr Racks machte 
ſich als vorſichtiger Mann auf manche Ueberraſchung in 
dieſer Beziehung gefaßt. Die größte und niederſchmetterndſte 
Ueberraſchung, welche ihn heute erwartete, war er jedoch 
himmelweit entfernt zu ahnen. 

Hedwig's Kammermädchen, welches ihm auf ſein be⸗ 
ſcheidenes Läuten öffnete, erſuchte ihn, einige Augenblicke in 
dem kleinen Vorzimmer zu warten, weil die „Signorina“ 
erſt vor Kurzem aufgeſtanden und noch mit ihrer Toilette 
beſchäftigt ſei. 

„Da habe ich gleich die erſte Ungeſchicklichkeit begangen“ 
— dachte Herr Rade, indem er, den Hut in der Hand, ſich 
auf einen der Stühle am Fenſter ſetzte und gedaukenvoll 
hinausblickte auf den Kanal. — „Wie konnte mir auch nur 
in den Sinn kommen, Fräulein Hedwig ſo früh beſuchen zu 
wollen?“ 

„Vielleicht iſt es beſſer, wenn ich zu Mittag wieder vor⸗ 
ſpreche“ — ſagte er raſch aufſtehend zu dem Mädchen, als 
dieſes wieder mit der ihr übergebenen Karte in der Hand, 
zu ihm zurückkehrte. 

„Nein, nein!“ — verſetzte die Zofe. — „Signorina hat 
ſich ſehr gefreut, als ſie den Namen auf der Karte las. 
Sie ſagte, ſie habe Sie heute erwartet, und bittet Sie, nur 
einen Augenblick zu verziehen. Sie werden ſogleich ein— 
treten können!“ 

Herr Race konnte zwar noch nicht ſo viel Italieniſch, 
um die ganze Antwort zu verſtehen. Er begriff jedoch, daß 
Hedwig ihn nicht wieder fortgehen laſſen wollte, und ein 
verklärender Strahl des Glückes flog über ſein Geſicht. 

„Ich werde alſo warten“ — ſagte er, ſich wieder ſetzend 
— Fund ſollte ich bis Mitternacht warten müſſen“ — fügte 
er für je hinzu. „Mein Beſuch ſcheint ihr denn doch nicht 
unwillkommen zu ſein, ſonſt würde ſie mich fortſchicken!“ 

Nach einer Weile wurde Herr Racké in ſeinem Gedanken⸗ 
gang plötzlich durch das Oeffnen der Thüre unterbrochen, 
aus welcher Hedwig in einfacher aber reizender Morgen⸗ 
toilette hervortrat, um den Veſuch ſelbſt einzuführen. Der 
junge Mann ſprang haſtig auf und verneigte ſich tief er⸗ 
röthend, indem er keines Wortes mächtig eine linkiſche Ver⸗ 
beugung um die andere machte. 

„Guten Morgen, Herr Race’ — ſagte Hedwig mit ihrer 
gewöhnlichen Unbefangenheit, indem ſie dem alten Haus⸗ 
genoſſen die Hand zum Gruße bot — „ſeien Sie mir herzlich 
willkommen in Venedig!“ 

„O, Fräulein Hedwig“, begann Herr Rade zu ſtottern, 
indem er zum erſten Male in ſeinem Leben die Hand der 
heimlich Geliebten beſcheiden bei den Fingerſpitzen faßte und 
einen noch weit beſcheideneren Kuß darauf hauchte — „Sie 
find fo gütig, daß .. daß. .. 

„Aber wozu dieſe förmliche, feierliche Begrüßung, Herr 
Racké?“ — fuhr Hedwig, nicht wenig verwundert über die 
unverkennbare Verlegenheit des Beſuchers, fort. — „Wir 
ſind ja, denke ich, gute alte Bekannte! Bitte, treten Sie 
ein und laſſen Sie uns ein wenig plaudern! Mein Bruder 
iſt ausgegangen, dürfte aber bald zurückkommen. Iſt es 
gefällig, Platz zu nehmen?“ 

Hedwig's kleines Boudoir bekundete, wie Herr Racké 
u ſeinem ſtillen Troſte bemerkte, auch keinen übertriebenen 

ure wenn es gleich einen ungemein anheimelnden Eindruck 
machte. 
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„Seit wann find Sie in Venedig, Herr Racké?“ — be⸗ 
gann Hedwig, nachdem der Beſuch ihr gegenüber Platz ge⸗ 
nommen hatte. — „Aber wollen Sie es ſich nicht bequem 
machen? Bitte, ſtellen Sie den Hut bei Seite und machen 
Sie keine Umſtände!“ 

Und um Herrn Racké aus der Verlegenheit zu helfen, 
der in ſeiner Befangenheit augenſcheinlich nicht wußte, wo 
er den krampfhaft feſtgehaltenen Hut eigentlich hinſtellen 
ſollte, nahm ihm Hedwig den Cylinder ab und ſtellte ihn 
auf ein Seitentiſchchen beim Fenſter. 

„O, Fräulein Hedwig, wie gütig Sie ſind!“ — rief Herr 
Racke. — „Sie bemühen ſich ſelbſt ...“ 

„Nun, lieber Herr Racks“ — begann Hedwig, mit der 
Vertraulichkeit einer alten Bekannten näher rückend — „vor 
allen Dingen müſſen Sie mir ſagen, wie Sie denn eigentlich 
hierher nach Venedig kommen. Als wir uns in München 
trennten, wußten Sie, falls ich nicht irre, noch nichts davon, 
daß Sie auch nach Italien gehen würden.“ 

„Lieber Herr Racke hat ſie geſagt!“ — wiederholte 
Herr Racks im Stillen. — „Sit es möglich? Habe ich auch 
recht gehört? Lieber Herr Racke! In München hat ſie 
niemals ſo zu mir geſagt!“ 

„Sie antworten mir nicht?“ fuhr Hedwig fort. 

„Verzeihen Sie! Ich bin zuweilen ſo zerſtreut!“ rief 
der junge Mann, bei der Frage e ee als 
habe er eine ſchwere Sünde begangen und ſei plötzlich dabei 
ertappt worden. „Sie meinten, ich ſollte Ihnen ſagen, 
wie ich nach Venedig gekommen bin?“ 

„Allerdings, vorausgeſetzt, daß meine Frage nicht unbe⸗ 
ſcheiden iſt.“ 

„Unbeſcheiden? Wie könnte etwas von Ihnen unbe⸗ 
ſcheiden ſein? Im Gegentheil, Sie wiſſen nicht, wie hoch 
ich es mir zur Ehre anrechne, wenn Sie einen ſolchen 
Antheil an mir nehmen!“ 

Da Hedwig ſchwieg, ſo blieb dem Anderen natürlich 
nichts übrig, als die noch immer unerledigte Frage zu be⸗ 
antworten. (JFortſ. folgt.) 
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Verſchiedenes. 


— [Durch achtzehn Jahre freiwillig — ſtumm.] 
Der Gendarmerie-Poſtenführer Franz Domes aus Perſen⸗ 
beug a. d. Donau hat dieſer Tage einen Mann entlarvt, der 
weit und breit als der Scheibſer Stummerl bekannt war, 
der aber in Wirklichkeit nie ſtumm geweſen war, ſondern ſich 
durch achtzehn Jahre ſtumm ſtellte, um nicht arbeiten 
und um nicht beim Militär dienen zu müſſen. Der Mann heißt 
Joſef Bura, iſt im Jahre 1860 geboren, nach Neuhaus in 
Böhmen zuſtändig und der Sohn eines Webers. Mit ſechszehn 
Jahren ging er ohne Dokumente von Neuhaus fort, kam 1877 
als Stummer nach Niederöſterreich und wurde als Landſtreicher 
der Gemeinde Neuſtift, Bezirk Scheibbs, zugewieſen, wo er auf⸗ 
gegriffen worden war. Am letzten Sonntag ſchien dem „Scheibbſer 
Stummerl“ feine Rolle, die er durch achtzehn Jahre jo meiſter⸗ 
haft geſpielt, doch unbequem zu werden und er fing plötzlich 
zu ſprechen an. Bura wurde dem Bezirksgerichte Perſenbeug 
eingeliefert. 

— Wegen Unterſchlagung von 475 Mk. Kranken⸗ 
kaſſengeldern hat dieſer Tage das Landgericht in Dort mund 
den Kaſſirer der Zahlſtelle der Krankenkaſſe der Gipſer und 
Maurer, Oelemann, zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. 
Oelemann war ein ſehr eifriger Agitator für die ſozial⸗ 
demokratiſche Partei. 


Thorn, 4. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen ſehr flau, 128⸗29 Pfd. hell 116⸗17 Mk., 132⸗34 
Pfd. hell 120 Mk. — Roggen ſehr flau, 121⸗22 Pfd. 97 Mk., 124 
bis 125 Pfd. 98 Mk. — Gerſte flau, feine, helle mehlige 115-20 
Mk., gute Mittelwaare 100-105 Mk., Futterwaare 80⸗85 Mk. — 
Hafer flau, 95-102 Me. 
Bromberg, 4. Oktober. Amtlicher Handelskammer⸗Bericht 
Weizen 120—122 Mk., feinſter über Notiz. — ag 92 
bis 100 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte 90—100 Mk., Brau⸗ 
erſte 105—122 Mk. — Hafer 100-108 Mk., geringe Aualität 
billger. — Futtererbſen 100—110 Mk., Kocherbſen 135—145 
Mark. — Spiritus 70er 31.50 Mk. 
Poſen, 4. Oktober. Spiritus. Loco ohne Faß Ger) 49,20, 
do. loco ohne Faß (70er) 29,50. Still. 
Berliner Cours⸗ Bericht vom 4. Oktober. 
Deutſche Reichs⸗Anleihe 4% 105,80 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½ 0% 103,30 G. Preuß. Conſ.⸗Anl. 40% 105,60 bz. G. Preuß. 
Conſ.⸗Anl. 3½ % 103,40 bz. Staats⸗Anl. 4% 100,50 bz. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3¼% 100,40 B. Oſtpr. Provinzial⸗Obligationen 
3½ 0/0 100,00 bz. B. Poſenſche Provinzial⸗Anl. 3½ % 99,75 bz. G. 
Oſtpreuß. Pfandbr. 3½ % 99,90 G. Pommerſche Pfandbr. 3½ 0/0 
100,60 G. Poſenſche Pfandbr. 4% 103,10 B. Weſtpr. Ritterſchaft 
II. B. 31/2 % 100,00 G. Weſtyr. Ritterſchaft II. 37/2 % 100,00 G. 
Weſtpr. neuländ. II. 3 % 100,00 G. Preußiſche Rentenhriefe 4% 
104,50 B. Preußiſche Rentenbriefe 3½ % 100,50 G. Preußiſche 
Prämien⸗Anleihe 3½ % 123,10 G. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktian 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Mündfleiſch 44-64, Kalbfiteiſch 4270, Sammelkleifch 
Fleiſch. Rindfleiſch 44—64, Kalbfleiſch 42—70, Hammelfleiſch 
38—60, Schweinefleiſch 48-56 Mk. per 100 Pfund. 
Schinken, geräuchert, 60100, Speck 60—65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, lebend. Gänſe —, Enten 0,70—0,90, Hühner, alte 
0,70—0,90, junge 0,30—0,50, Tauben — Mk. per Stück. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,50 —0,55 Mk. per Pfd., Enten 
—, Hühner, alte, 0,90 — 1,20, junge, 0,35—0,70, Tauben 0,25 bis 
0,30 Mk. per Stück. 


Fiſche. Leb. Fiſche. Hechte 50—81, Zander 88, Barſche 
4850, Karpfen 63.80, Schleie 106—107, Bleie 30—45, bunte 
Fiſche 50, Aale 5788, Wels 37 Mk. ver 50 Kilo. 


Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 160, Lachsforellen 100-120, 
Hechte 44—55, Zander 50—100, Barſche 26—31, Schleie —, Bleie 
25, Plötze 20—25, Aale 50—80 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Aale 0,50 —1,20, Stör 0,90 —1,30 Mk. per 
½ Kilo, Flundern 0,50 —4,00 Mk. per Schock. 

Eier. Friſche Landeier, ohne Rabatt 3,10—3,25 Mk. p. Schock. 

Butter. Preiſe franco. Berlin incl. Proviſton. Ja 104—108, 
IIa Se geringere Hofbutter 80—94, Landbutter 70—75 Pfg. 
per Pfund. N 

„Käſe K Käſe (Weſtpr.) 50—72, Limburger 25—38, 
Tilſiter 12— 70 Mk. per 50 Kilo. N 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogr., blaue —, weiße 2,00 
bis 2,50, Roſenkartoffeln — Mk., Mohrrüben per 50 Kilogr. 
2,00, Peterſilienwurzel (Schock) 2,00—4,00, Weißkkohl 150 bis 
2,00, Rothkohl 2,50 Mk. 

Stettin, 4. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco 30030 
neuer 105— 120, per Oktober 122,00, per April⸗Mai 130,50. 
— Magen loco matter, 105—108, per Oktober 108,00, 
per April⸗Mail 115,75. — Pommerſcher Hafer loco 100 bis 
113. — Spiritusbericht. Loco behauptet, ohne Faß 50er 
. do. 70er 31,60, per Novbr.⸗Dezbr. —, per April⸗Mai —. a 

Magdeburg, 4. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92 90 _, — 10,70—10,85. Kornzucker excl. 88 %e Rende⸗ 
8 —, neue 10,20 10,35, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
— Stetig. 
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En Gans fallen, m. ſämmtl. 


Hrang eilt 


Aron ©. Bohm. 
Kocherbſen 


Braugerfte 
Muft ab allen Stationen 16417] 
F. Grauer, Jablonowo. 


Sartoftelftäckemehlfabrik 
Bronislaw (Kr. Strelno) 


kankt größere Poſten 17828 


Kartoffeln 


ab Bahnſtationen der Provinz 


Poſen und des füdlichen Theils 


der Provinzen Weſt⸗ u. Oſtpreußen, 
ſowie Waſſerſtationen der Netze u. 


zahlt die höchſten Preiſe. 


Butter 


von Molkereien u. Gütern b. regelm. 
u kr kauft gegen ſofortige Caſſe 
1 111 lex, Buttergroßhandlung, 
Verlin W., Lützow⸗Ufer 15. 


gut erhaltener 


Dampfdreſch⸗Apparat 


Spferd. Locomobile, 60“ Dreſchtrommel, 
gänitie - Verkauf. Meldungen werd. 
Erocb 4 d. Aufſchr. Nr. 453 

d. Geſell. erbeten. 


Paine Sau- Sfi⸗Nalk l. 


Portland⸗Cement 


empfing und empfiehlt [515] 


B. 2 — 


a e 1812 * 1 
C. G. Jaeger, Cottbus 
Tuchfabrikant 


versendet meterweise zu Fabrik- 
preisen — auch an Private: 


1 Cottbuser Buckskin | 


Kammgarn, Cheviot u. Paletots. } 


Muster frei. Prämirt Wien 873 


#5 Tausende von Anerkennungsschreiben | 
wie: Mit den mir übersandten 
= Stoffen bin ich recht zufrieden. 

5 Dr. Rühl, Colmar. 


J 8 er 
770 — 8 
REN EF!!! A EEE 


u Fabrikpreiſen liefere 1 


an Private in 
Öerrenanzugs- u. Palctotſtoffen. 
Fabrikatsmuſter en! 

P. Lachmann, Sommerfeld NL 
Nur 11 monatl. aufeinanderioig. u. je einer am 
BE Ersten jeden Monats 
stattfindenden grossen Ziehungen, in welchen 
jedes Los sofort ein. Treffer 


sicher erhält. Der Teilnehmer kann durch 
dieselben von den in Treffern à Mark 


500000, 400000, 300000 eto. zur 


Aumahlung gelangenden ca. 


sa 20 Millionen 22 
bis ca. Mark 20000, 15000, 10000 etc., 


mindestens aber nicht ganz den halben garan- 
fitten Einsatz gewinnen. Prospekte und Zie- 
hungslisten gratis. Jahresbeitreg für alle 12 
Ziehungen Mk. 12 20.— oder pro Ziehung nur 
k. 10—, die inside davon Mk. 5.—, ein 
Viertel Mk. 2.30. Anmeldungen bis spätestens 
den 28. jeden — 6 Zeichnungs- 
Atalla: Alsnie 1 nkfurt g. M. 


Di eh S in 8 
empfie [20 


Bierkäschen 


3 100 Stück 3,20 Mk. Auch zu haben in 
Graudenz b. nen N Markt 4. 


Im Gebrauch. 
beste, billigste, 
nie verstopfend, 


lieferbar überallhin. 4 1 1 2 


12 2 4 — 
Illustr. Preislisten 49% 
gratis u. franco. 


jede Sn 
jede Braut, 


jede Anstall| "0" 


die ein wirklich reelles, dauerhaftes und 
1 Leinengew ebe zu 
Leib-, Bett-, Haus-, 


und Tischwäsche liebt und zu 17 
kaufen beabsichtigt, wende sich ver- 
trauensvoll an | 
Leinenhandweberei von 


A. Vielhauer, Landeshut i Seh 


Christliches De ‚Wäsche- 
Aussteuer - Versa 


proben franco geg.franco. Prell gratis. 


die * 


haus ualitäts- 


Gänjefevern 60 Pfg. 


öbere, p. Pfund, Gänſefedern wie 
Daunen, 
50 Mk., kl. Di 19.2 50 Pk Pfd. 
te Gänjer Ef. „P Mk., prima 
Woage 5 Are um Vertrauen. 
G. Busse, Letſchin (Oderbruch). 


urch die 5 


Küchen- 


Gr und 
blättern. 


Bus“ „Kaufen Sie Meininger 1 Mark 


interkur 


für Zung 


i 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 
rbersdorf 1, Schloss, 


seit 40 Jahren von besten Erfolgen gekrönt. 
Pension in verschiedenen Preislagen (incl. Wohnung, 


Schüler Brehmers. 


Chefarzt Dr. Achtermann, 


ärztl. Behandlung, Milch, Kefir, Bäder, Douchen etc.) schon für ca. 150 M 8 
monatlich. Neue ill. Prospekte kostenfrei durch die Verwaltung. [8175 
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2. 
| Feldeisenb 


10000 Mark b. 


ehung 18., 19., 24., 


— ——ñ .ſf— — nn manner ne 


Marienburger 


ahnfab N 
E = er Li N. N. 6, Greitswalderste en N 


8 Zi 
ar: Originallooſe für beide Lotterien inel. s u. Liſte a Mk. 85 50. 


re, „ sr 


Ziehung bestimmt 18. und 19. October er. 4 
4 Haupigewinne: 90000, 30000, 15000 M. Baar eie. 


5 . Loose a 3 Mark — Porto u. Liste 30 Pf. — versendet 3 


1 Gute wei weiße Kachelöfen 


2 N — = 


bunt ohne Ann Ay M N 


zu gewinnen auf 1 Marienburger u. 1. 1 Nothes f 1 Loos, 
— — — — 1 e 9400 Gew 0000, 2 150 1 
Umftänpe halber ſteht ein gebrauchter, | 02 außerdem noch ca. Gewinne von 3 0000, 15000 Mk. zc. aa 


25. und 26, Detober. 1303 


Berlin 


FFV 5 s TI 15 Grimma 1. 8. 24 


Indn. Zimmermann Nach, 


u En; 
5 ZG GG , 


Yanf- 


Comtoir und Lager Danzig ler Ur 


Felobahnen & Lowries aler U 


neu und gebraucht 
und miethsweiſe. 


Sämmtliche Erſatztheile, Schienennägel, 3 


Laſchenbolzen, Lagermeta 
Jedes Loos 1 Mark. 


Bothe Kreuz-Lotterie : 


Ziehung eg 15. steige 1894. 
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1 
Haupttreffer 30060 ME., “0000 Mk.ete. 
A Loos 1 Mk. 11 Loose 10 Mk., 


Leo Joseph, Baukgeschäft, Neubrandenburg. + 


Jedes Loos 1 ei ee 7 2 


ER 
ar 
[@>) 
7 
M 
ewinne "SS 8 
un 
Liste und Porto 30 Pfg. 2 

N 


Ege Fahrräder | E Käse! 2 


mit 1“ Kiſſen⸗ und Pneumatikreifen, 
beſter Konſtruktion, verkauft, um zu 
räumen, zu Engros⸗ Einkaufs⸗ Preiſen 


R Salewskl, Freystadt. 
E Sch versende als Spezialität & 


Schl. Gebirgshalbleinen 


174 cm a: für 13,00 Mk., 80 cm 
breit 14,00 Mk., meine 


Schl. Gebirgsreinleinen 


76 cm breit für 16,00 Mk., 82 cm 
breit für 17,00 Mk. das Schock 
33½ Meter bis zu den feinſten Qual. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 
Spee.⸗Muſterbuch von ſämmtlichen 
Leinen⸗Artikeln, wie Bettzüchen, 
Inlette, Drell, Hand⸗ u. Taſchen⸗ 
tücher, Tiſchtücher, Satin, Wallis, 
i Pigue- Parchend ze. ꝛc. franco. 


170 — 1. Schl. 
Kartoffeln 


1109 5 Gr. Watkowitz 


b. Stracewo. 
Einen Poſten 


Cichorien 


gute friſche Waare, verkauft, um zu 
räumen, billig [518] 


R. Salewski, Freystadt. 


Kinder⸗Milch 


iſt in den bekannten 3 und 
von meinem Milchwagen zu haben. 
B. en — 


fan 1 Bat Nur 2 
von FJ. Weynerowski & Sohn © 
= Bromberg 4702 
fabrizirt alle Sorten Filzſchuhe 
antoffeln mit Filz⸗ „ 
Plüſch⸗, Cord⸗ und Blumen⸗ 
; Wer eine ftarfe u 
Waare haben will, der laſſe 

von uns Proben kommen. 


255 Proben an uns unbekannte 
Firmen verſenden wir nur per BE 


Nachnahme oder Aufgabe von & 
aa en Riſiko iſt bei uns . 
ausgeſchloſſen, da wir Alles, 
was nicht gefällt, 2 


ſtopfung und ſchützt die 


5 u. Tilſiter, in e EM 
lagen, ſucht große Poſten zu kaufe 
A. Berlinski, Friedrichshof hr. 


Lieben Sie 


einen schönen, weissen, zarten Teint 
so waschen Sie sich täglich mit; 


Bergmann's Lilienmilch-Seife 


von Bergmann & Co. in Dresden-Radebeul 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner.) 
Bestes Mittel gegen Sommer Sprossen 
sow. alle Hautunreinigkeit. a St. 50 Pf. 
bei: Fritz Kyser in Graudenz und 
St. Szpitter in Lessen. 


100 Bubitm. Peicſellard. 
100 Bubikm. feinen reinen 


Ries, 
100 Hl groben reinen 


100 Elben. ganz groben 
keinen Bies 


ſucht zu kaufen frei Werkplatz. 
Steinſchläger 
können ſich melden. 
Cementwaaren⸗Fabrik 
Kampmann & Cie., Graudenz. 


1447 


8 Kreuzsaitige 
[PPianin os 
lin solidester Eisen- 
construction mit 


geeignet für 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von | 
M. 450,— ab, 


Ligareiten 


mit Korkpapiermundſtück 


sensationelle Neuheit. 


Mast- und Fresspulver 


für Schweine. 
Vortheile: Große e 


25 ie 5 Gewichtszunahme, ſchnelles Fett 


en; erregt Beh nt verhütet Ver⸗ 
3 vor ven 
Krankheiten. Per Schachtel 


t tr 
Sc anenapohere Erhalt fi 170 


und 
und beſtelle Bie meine illuſtrirte 


— 


J verjendet umſonſtu. frei ihren Ka⸗ 


I Steht. 1 3 
Spec.: Nach ärztl. Vorſchr. herge⸗ 


Pfg., hat auf Lager und verſendet auf Wun 
age Br eee dieſelbe den ai I be g nach jeder dakine i [946 01 


Einen gut erhaltenen, praktiſchen 
Verdeckwagen 
(oppelkaleſche) auch als Droſchke ſich 
eignend, verfau ales a, 
R. Salewski, Freyſtadt. 


Wer eine Dauerhafte u. gediegene 
Concert⸗Zug⸗ Harmonika oder eine 
ndharmonika, Concertina oder 
ein Blas ⸗Accordeon billig kaufen 
will, der hüte ſich vor RE — 
marktſchreieriſchen Annoncen 


Preisliſte, 
verſende. Ich 


ie 10 gratis und franko 
liefere eine 


gute Ziehharmonika ſchon 
zu 4½ Mark. 


Hermann 
— DE Neuenrade de went 


r | — * 

| Gesundheits- 

= | Kinderwagen! } 
Ein Erfolg der Neuzeit! 
Die Kinder⸗ u. 


Puppen wagen⸗ 
Fabrik von = 


4 talog, welcher an Reichhaltigkeit u. 
. 101 der Muſter unerreicht da⸗ 


öchſte Leiſtungsfähigkeit. 


5 Falte Stinberiwagen v. 2 Re 3 


A 56,00 Mark ab Lager, 
verkauft [7360] 


Hannemann, 2 


e ze 32. 


® Narienhur ger ® 
i Geld-Lotterie, 


i ziehunk: :18.u.19.Okt.cr. ; 


ewinne, darunter 


90,000 Mark 


30,000 Mark 


Loose 4 3 KH., Porto u. Liste 30 Pf. 
Oscar Böttger, 
5 ® Marienwerder Wpr. 


| rn fachen u. Bein Seinfucen 
un l. Veizenlei 


in Waggonladungen nach allen Bahnſtat. 


Leinſagt für Kälber 


offerirt billigſt [278] 
Friedmann Moses 
Briefen Weſtpr. 


Die Schneidemühle zu Sarnak 
hat noch mehrere Tauſend Meter 


2 —. 6/4 Bretter 
ſowie Latten abzugeben. 


Wudek b. Ottlotſchin, d. 16. ela 1894. 
Die * Revierverwaltung. 


einge = 


1 Reif mit ſilb. Todtenkopf, von 
7 Mk. an, alle Sorten Ringe gu Fabrik⸗ 
preiſen, Ketten, Armbänder, Medaillons, 
Nadeln, Broches, Boutons ꝛc., in Gold, 
Silber u. Double, Granat⸗ u. Corallen⸗ 
ſchmuck in großer Auswahl zu außer⸗ 
gewöhnlich billigen Preiſen ER: 
die Goldwaaren-Handlung von [5313] 


G. Plaschke, Danzig, 
5 Goldſchmiedegaſſe 5. 
Prima engl. Steinkohlentheer, 
Dachlack, Dachlitt und 
Dachnappe 


gutes Fabrikat, offerirt, um zu räumen, 
zu Fabrikpreiſen 15191 


R. Salewski, Freystadt. 


15 Centner ſehr ſchöne 


Pflaumen 


ſind ſofort verkä glich in 


1222] 
Schötzau bei Rehden. 


Ungefähr 150 Etr. Zu Zwiebeln 


ſind verkäufl. bei Joh. Ehms in Schloß 
Mareeſe bei Marienwerder. [392] 


Kainit 
Superphosphat 
Thomasmehl 


„Bielau. 


Holländer 
> kalbend, verkauft 


er ee e iſt e ein 


terte 


ſehr preiswerth zu verkaufen: 11½ Jahr 
165 cm, Fuchsſtute. Näh. b. Oberroßarzt 
Feuerhack, Marienwerderſtr. 3. 


2 Fichſe (Wallache 


ca. 6 Jahre alt, 1 4 = groß, hat zu ver⸗ 
kaufen F. 2 


brecht, Stubm. _ 
3 Ene hochelegante, hellbr. 


Zuchtſtute 


a. * von „Antonio“, 8 J. alt, 


5,5, groß, fertig geritten, iſt billig ver⸗ 
no im Geſtüt Walterkehmen 
1606 bei Gumbinnen. 


Reitpferd 
ſchnell und ausdauernd, ſehr ſicher im 
W zu verkaufen. 


Tatterſall, Graudenz. 


— — 


Zwei ſtarke 


Wagenpferde 


flotte Gänger, Füchſe, 


beides Wallache, 6 und 7“ geh roß, 7jähr., 
ſtehen ſehr preiswerth z. 
5 Erw. — 12 Marienwerder Wpr 


erkauf bei 


Ein 4jähr. angekörter 


Heugſt 


2 De mit ug 1,74 m, 


vom Ledebvur aus einer Trakehner 


Stute, preiswürdig zu verkaufen. [552 
Falkenau per Sommeran Weſtpr., 
Station Charlottenwerder. 


In Neukirch p. Morroſchin ſtehen 


zum Verkauf. Ebenda iſt auch eine gut 
erhaltene Zimmermann'ſche 1360 


Drillmaſchine 


abzugeben. Kluge. 


3 4 Kühe 


Abſtammung, Fu 


C. Ev ers, Kalthöfenb. Schneidemübt. 
Rüßhoff bei Skurz verkauft 


4 ragende Kühe 
b kinjähr. Ochſen und 
Null b 


n Reinblütige e 
Cʒ;(ccchwarzbunte) [281] 


Bullen 
. ſiehtere Juchlkälber 


ſind abzugeben in Lubianken bei 
Seimfont. 
— | 8 Stück hochtragende 


FOR Sollinder Sihe 


9 Stück 


hochtragende Färſen 


ſind verkäuflich auf Dom. en 
Weſtpr., Station Melno. [543] 


Weidefette große [9812] 


. tacſchaſe 
8 60 Stück, in Marienhof per 
Schönſee zum Verkauf. 


Der Verkauf von Böcken aus meiner 


Oxiordshiredown- 


Vollblutheerde 


hat begonnen. [3190] 

Chottschewke per Zelasen. 
H. Fliessbach. 
5 ſehr ſchöne 


Mutterſchafe u, 
300 Lämmer 


verkäuflich Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 553 durch die Exped. 
des Geſelligen in erbeten. 


ie Regen, Ueber : ER Stalles 
rkau om. Zawadda be 
Kreis Schwetz 5 Pere 


200 Stic $ Sammel 
2005 jnne erh. 


Von herv prragenden en 
N babe ich 
V habe ich 


Eberferkel 


der n Vorkſhire⸗Raſſe zu 30 bis 


Sauferkel 


N 5 
198861 


u 30 bis 40 Mark frei Dirſchau abzu 
eden. is land ie zit 


gehe Meſtin 


bei Müblbanz, 


